
Die Jabrhunbertfeier ber Reformation 
an ben UniDerfitäten IDittenbergunb Ijalle, 

1617, 1717 unb 1917. 
Von 'ProfeUor D. Friedrich Coofs. *) 

Als mun im Juhre 1717 die "weite Juhrhundettfeier der Retormution 
uorbeuitete, holte mun lieh Rilt bei der erften. Der Verfu[fer des an die 
'Univeditiit Wittenberg gerichteten kudächlHchen Jubiliiums-Auskhreibens vom 
8. September 1717 hut dus un die gleiche Adre[fe ergangene Edikt des 
Kurfürften Johilnn ueorg vom 12. Auguft 1617 vor Augen gehabt, uls er den 
WortlilUt der lilndesherrlichen Wi\lensäu~erung iluf(e~te.l) Bei Beratungen, 
die über einige einzelheiten der bevorftehenden Feier noch am 26. Oktober 
in Wittenberg gepflogen lvurden, luutete dus Votum des den 'Prorektor 
vertretenden Viu-'Prorektors duhin, er meine, "es würde damit gehalten 
wie vor 100 Jahren"2J. 111 Halle ver{uh Jouchim (u n ge leinen mit Vor­
rede vom 16. Juli 1717 uusgegangenen neudruck des (utherlchen Sermons 
"von den guten Werken":!) mit "einem uu~führlichen Vorbericht von dem 

*) neben der hiefigen Uniueditlitsbibliothek, die in ihren u. Po nick au fehen 
Beftänden uiel prouindalgdchichtliche Literatur beli!)t, haben mir die UniuetHtitts­
bibliotheken in Leip~ig und Jeni1, die Königlichen Bibliotheken in Betlin und Dresden 
und die Bibliothek des Predigerfemini1rs in Wittenberg die feltenen Bücher zugänglich 
gemacht, die in diefem Artikel uerwertet find. Archivalien habe ich hier am Orte aus 
den hiefigen Uniuerfitiitsi1rchiuen von Halle und Wittenberg, aus dem Staatsarchiu In 
l"llIgdeburg und dem Hlluptftalltsarchiu in Dresden benuljen können. Den betreffenden 
Bibliotheks- und Archil'-Uenvllitungen (preche ich auch hier meinen Dllnk dllfür aus. 
Herrn Archiudirektor, Geheimem Archivrat D. Dr. Friedensbutg in l'lagdeburg bin 
ich auf,etdem für einige fchiitjenswerte Finger~eige cU DllnR uerpflichtet, Herrn Studien­
direktor Jordan in Wittenberg dl1für, d/!Ij er mühfllmftes Suchen in den leider noch 
nicht überfehbcHen Schii!)en der Wittenberger Bibliothek lich nicht hilt verdrie~en lil((en. 
Herrn Profeffor Bef, in Berlin di1nke ich für eine gütige Auskunft über einige 
Bücher der Königlichen Bibliothek in Berlin, Herrn Paftor R Cl d I i1 ch in Gaterslcben 
für manche bibliogri1phifchen Himveile. 

1) DII; milcht eine Uergleichung der beiden im Wittenberger UniuerlitiitsMchil' 
(VIlI. 48 a und 26 a) erhaltenen SchrifHtücRe trolj ihrer fehl' uerfchiedenilrtigen Haltung 
dennodi zweifellos. 2) Wittenberger Univerlitiitsarchiv (VIIl, 48 a). 3) Wohlverdientes I 
Ehren-Gediichtnif, : des theuren Munnes GOTTes ; D. MARTINI LUTHERI I und der 
cv/mgeliichen REFORMATION . in Wiederholung der uon demfelben gereinigten und 
fleif,igfi i getriebenen Apoftol ifchen [ehre ; Uom : Glauben und guten Wercken : nebft 
eInem ilu~führ1ichen u(\v. [ UOli i IOACHIMO Langen HACCE .. . 1117. 
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vor hundert JlIhren gehllltenen errten Jubel-Fefte und den damllls de6hlllb 
inn- und ati6erhlllb der EVllngeJ[(chen Universitäten edirten vielen Schriften, 
als eine Vorbereitung zu dem inftehenden andern JlIbilaeo". 
Und ein Altenburger, lIUS der 6r11ffchllft Schönburg-Waldenburg rtammender 
Theologe jener Zeit, DlIuid Heinrich Zorn, tvar, als er eines Buches hllbhllft 
wurde, dlls ihn über die Jubelfeier von 1617 unterrichtete, dllrüber {o 
erfreut, d1l6 er (einer mit VortlJort vom 10. Augurt 1717 veröffentlichten 
Vorbereitungsfchrift auf dlls Jubiliium einen Anhang anfügte "Von der 
nllchricht, mit WllS vor Ceremonien das erfte Evange!ifche Jubel-Feft nach 
der heiHamen Reformation des leligen LlItheri i[t celebriret worden",!) 

1m Jahre 1817 wllr es Ichon hiftorilches 1nterelfe, dlls lIuf die 
bei den früheren Jubiläen zurücklchlluen lie6. Deklln Ve i Il 0 d t e r in nürn­
berg, der Ipäter (1819) die "Allgemeine Chronik der dritten Jubelfeier der 
deutlehen evangeJ[(chen Kirche" mit herausgab, publizierte "bey der An­
niiherung des dritten Säkularfertes", 1817, "Erinnerungen an die zweite 
Jubelfeier der Reformation im Jahre 1717"2); 6öttingens bekannter Kirchen­
hiftoriker 6. J. Planck eröffnete lein Büchlein "TIber den gegenwärtigen 
Zurtand und die Bedürfni((e unferer proteftantilchen Kirche bei dem Schlu{le 
ihres drittenJlIhrhunderts" (Erfurt, 1817) mit kurzen Ausführungen, welche 
nach Schilderung der [age im Jahre 1817 auf die Jubiläen von 1617 und 
1717 zurückblickten 3); und die Ichon erwähnte "Allgemeine Chronik der 
dritten Jubelfeier"4) übernahm diele Ausführungen Plancks und enveiterte 
(je durch mancherlei Einulmitteilungen. 

Dies .hiftorHche 1ntere{(e an den früheren Reformations-Jubiläen ift 
dank der Förderung des gdchichtlichen Sinnes und Willens, welche die le~ten 
hundert Jahre gebracht haben, gegenwärtig zweifellos noch beträchtlich reger, 
als 1817. Schon die Januar-nummer der Zeitlchrift "Deutlch-Evangelilch" 
brachte einen Auf(a~: "Das euangelilche Jubelfert in der Vergangenheit" 
von Ho r ft S te p h a n 5). Er leitet leine allgemein gehaltenen, nur gelegentlich 

1) Das in feinem Vaterlande I aufgerichtete I Denckmahl I in welchem I bey 
dem unter der Gnade GOttes I glücklich erlebten andem I Jubel·Feft I der heilramen 
Reformation des feligen I D. LUTHERI I des 'Pabfts Auf- und Abnehmen, wie auch die 
vielen I Verfolgungen und Iiftigen An[chliige der I RömHch-Ci!lthoIHchen, I die [utherHche 
[ehre wieder 2U unterdrücken, [ nebrt einem kurljen I AnHÄnG I mit was vor ... 1 
befchrieben von I Dl\vid Heinrich Zorn I Walenburg (sie!) ... 1717. Der Anhang 
umfilfjt S. 164-183. 2) nürnberg, 1817. 3) S. 7- 12. 4) Allgemeine Chronik 
der dritten Jubel-Feier der deuUchen evangeJi[chen Kirche. 1m Jilhre 1817. nebft 
einigen nachrichten von die[er Feier in i!lustviirtigen Lindern. Herausgegeben von 
Chriftian Schreiber, ... , von Vi!llentin Ci!lrI Veillodter, ... , und WilheJm 
He nn in g s I (Bdchreibung der kirchlichen Feierlichkeiten) u. 11, 1 (Jubel-Predigten), 
€rfurt und Gothi!l 1819. Bd. 11, 2 (Jubel- Gedichte) und 111 (Akademi[che Feiem, 
Univerfitiits- und Schulreden) waren in Aus[icht gertellt, find aber, da weder die 
Univeditiitsbibliotheken von Halle, [eip~ig und Jena, noch die Königlichen Bibliothel<en 
in Berlin und Dresden [je bdiljen, offenbar nicht edchienen. 5) Deut[ch-cvange!i[ch, 
1'1onatsbliitter tür den gefamten deuUchen 'Proteftantismus, herausgegeben von 
1'1. Schian, [eip~ig, 1917, S. 2- 12. 
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der 1l1urtration wegen Eitllelheiten berührenden Ausführungen mit der 
Bemerkung ein, da~ man, auf die früheren Jubiliien ::urückfchauend, "zugleich 
einen lehrreichen Blick in den Geift der vergangenen Jahrhunderte" tue. 

Das ift in der Tat der Fal1. lind in noch viel höherem 1'1a~e, ,,15 
es der 5 te p h a n (ehe Auf(at) ausführt. So eintönig ein regiftrierender Bericht 
über die drei iilteren Reformations-Jubililen (ein würde, cumal wenn er ein 
grö~eres Gebiet übedch"uen wollte, (0 intere{(ant fcheint es mir, darauf zu 
achten, wie der Geift der leiten lieh in den Jubelfeiern (piegelt. nur 
inbezug auf unfere Provim, und auch da nur unter abermaliger Befchriinkung 
auf un fere lIniverfitätsftiiclte, wiJI ich das hier zu zeigen verfuchen. 
"lIniveditiitsftiidte" mu~ ich lagen, weil es für 1717 um zwei lieh 
handelt, um Wittenberg und Halle. Für 1617 und 1817 kommt je nur 
ein e dieler Stildte inbetracht; dort Wittenberg, hier RaHe. 

/. Wittenberg war 1617, wie 11uch 1717, noch kurUichWch. Wir lind 
d11her, wenn lvir der Wittenberger Feier von 1617 1) uns cuwenden, in 
d11sjenige deutlche Territorium gewielen, das für das Jubiliium jenes J"hr­
hunderts d11S tvichtigfte war. Denn von Kudachfen ift der Ged"nke, den 
31. Oktober 1617 1115 den hundertjährigen Gedenktag der Reformation EU 

feiern, ausgegemgen 2). lind Kurfachlens BeHpie1 ift auch hinlichtlich der 
Art der Feier - das Jubiliium wurde in Kurlachlen, wie ein "hohes" 
Feet, dreitiigig gefeiert: 11m Freitag, den 31. Oktober, und am Sonnabend 
und Sonnt"g, den 1. und 2. november - für die meiften lutherifchen Gebiete 
vorbildlich gewe(en. 

1) Die urkundlichen Quellen für diefe Wittenberger Feier, die in die errten 
Wochen des <:Im 18. Oktober begonnenen Rektomts des l'lediziners D<:Iniel Sen n e r t 
fiel (ug!. über Sen ne r t, 1572-1637, A. T ho lu ek, Cebensi!eugen der lutherHchen 
Kirche aus allen Stiinden uor und lIJiihrend der Zeit des dreif,igjiihrigen Krieges, 
Berlin 1859, S. 236-239), werden an ihrem Orte genannt werden. eine kurze 
B er ch re i b un g der Feier irt noch wiihrend des gen<:lnnten Rektorats, und zwar nach 
ehr. Sigism. Ge 0 r gi i Annales Academiae Vitebergensis (Wittenberg, 1775, S. 33) uon 
D<:Iniel Sen n er t [elbtt, niedergefchrieben und uon Go t tft. S u e u us (Academia 
Wittebergcnsis ab anno fundationis .. , usql1C ad annum 1655, Wittenberg o. J.; 
Vorrede 1. De2ember 1655) nebrt einigen Urkunden der Jubiliiumsfeier bei Sennerts 
RektorZlt (Bogen 00 2 r - 00 3 r) unter der Uber[chrift abgedruckt: Sub eadem 
Rectoratl1 de Jubilaea Evangelico-Lutherana haec natata .sunt. Was Zorn (ug!. oben 
S. 2 flnm. 1) in [einem "flnhange" über die Wittenberger und Ceip2iger Feier uon 
1617 mitteilt (nur uon diden beiden Orten [pricht er) ruht, [oweit Wittenberg inbetracht 
kommt - für Ceipzig muf, er eine andere Quelle gehabt hllben -, an[cheinend auf 
Sueuus und bietet ihm gegenüber nichts neues. einige nachrichten bieten auch 
C<:Inge's "Vorbericht" (ug!. oben S. 1, Anm. 3) und der Druck der Wittenberger 
Jubelpredigten: Chrirtliche eUZ1nge!i[ch CuthedCche I Jubel Predigten I flUff dZ1s errte I 
hohe Cutherilche Ju- I belfert ..... I Gehilltell I Durch die Vier Doctares und Professores 
der Thea- IlogHchen Facultet in der UniuerCitet Wittenberg : '" I Wittenberg I ... I 1618. 
2) Die Widmung der in flnm. 1 erwilhnten Jubelpredigten an Kurfürrt Johann Georg 
lagt ausdrücklich (S. IV sq), dll~ Seine Kurfürrtliche Gnilden "nicht allein in 1hren Chur­
und Fürftenthümben ein Hohes ~utheri[ches Jubelfert .. . angeordnet, [ondern iluch 
mit [olchen 1hren Chrirtlichen exempel andern gZlr uielen Chrirten inner- und au[[er Deutrch­
{<mdt i!U dergleichen Gott lvolgefelligem Werck eine heil ige flnleitung gegeben" h~tten. 

1* 
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Ein j ii h rI i ch e s Rdormlltionsfert wurde dillll('l!S <luch in Kurfach(en 
noch nicht gefeiert, weder am 31. Oktober noch an einem andern Taget). 

1) G. Rietlch!1 (Liturgild, Berlin 1900, S. 210) fagt ohne Quellenangabe, es [tamme 
lIUS dem Jahre 1667. 1n der Tat hat 1767 der Wittenberger Profe(for R. G. Hofmann 
(1703- 1774) das hundertjährige Beftehen des Reformationsfeftes in einer Predigt 
gefeiert: "Die Jubelfeyer i des reit hundert Jahren gehaltenen i Reformations-Felles I 
wurde I am 31 ten Oetober 1767 j in der Stadt- und Pflm-Kirche [ zu Wittenberg i der 
chriftlichen Gemeinde : uorgellellet, : ... 1 uon D. «Hl Gottlob Hofmann I Witten­
berg 1 o. J. Aber er irrte, wenn er (S. 6) unter Berufung nuf "Vogels Ceip::iger 
annales f. 733 (und] BoerneTi pi etas acad. Lipsiens. p. 13. 25" annahm, das jährliche 
Reformntionsfeft fei in KutCachfen 1667 eingeführt worden. Die nachricht bei Joh. Jac. 
Vogel (Leipziger Gefchichtsbuch oder Annales, Leipzig 1774, S. 733, wo auch die 
wichtigften Sätje des betreffenden kurfürftlichen Edikts abgedruckt find) könnte war 
fo uerftanden werden. Aber dann wäre fie falfch. Freilich ift die 150 jährige Jubetteier 
der Reformation i. J. 1667 am kurfürftlichen Hoflager fowie an den Uniueditäten Ceipzig 
und Wittenberg (ug!. Chrift. Friedr. B 0 ern er, Pietas acad. Lips., Leipzig 1718, S. 13) 
und an[cheinend auch in manchen Kirchgemeinden Kurlachfens begangen worden. Die 
Wittenberger Jubelpredigten haben mir uorgelegen: JUBIUEUM WITTEBERGENSE I 
Das ift I Wittenbergi[ches Jubelfeft i 1n dtr kurfürftlichen Sächlifchen Schlo~- I Kirche 
zu Wittenberg am 31. OetObT. gefeyert i ... 11n einer Predigt gehalten I uon Johann 
Meifnern, D. Prof. Pub!. I •.. I Sambt : Einen Cateini[chen Anhang ! Von Anfang 
und erfter crbawung der Schlof,- i Kirchen, . . . 1 Wittenberg : ... 1 1668, und: 
ChurfürftlichesSächlifches 1 Vergif, Mein nicht ! Das ift i Bey lhrer Churfürftl. Durch!. 1 
Johann Georg des An- I dem angeordnetem Funff~ig Jährigen 1 Jubel Jahre I Gehaltene 
Jubel-Predigt uon i M. CASPARO S ch m i d t, Diacono EU Wittenberg i ... 1668. 
Aber diefe Jubelpredigten, welche im Verein mit einer Rektoratsbekanntmachung an 
die Studenten uom 30. Oktober (bei Georgi, Annales, S. 21 - 24) die Wittenberger 
Feier uon 1667 urkundlich bezeugen, Eeigen ~ugleich, daf, man am 31. Oktober 1667 
uon einer jährlichen halbtägigen Feier des Reformationsfeftes, wie fie das bei Vogel 
ohne Datum gedruckte kurfürilliche Edikt anordnet, noch nichts \vuf,te. Meisner 
(1615- 1681, Ordinllriu5 reit 1650; ug!. li. Witte, Memoriae theologorum noslri saeculi 
c1arissimorum renovalae centuria curante M. Henningo Witten[lo), Frankfurt a. 1'1. 
1674-85, 16 (durchpaginierte] "Decaden", 3 Bde., S. 2093- 2101) Ichreibt gleich im 
Anfang der [einer Predigt uorausgefchickten Widmung an den Kurfürften: "Als 
C. Churll. Durch!. uor weniger Zeit durch Dero Herrn Ober-Hoffprediger dem geiftlidten 
ConsistoTlo allhier gnädigft andeuten la((en, weil nu.nmehro anderthalb hundert. Jahr 
uerflo[[en, d<l~ .... , wäre C. Churfl. DurchI. gemeinet, nicht allein uor Dero Hohe 
Churfürftliche Perfon und in Dero Hofflllger dem lieben Gott vor diefe unauf,fprechliche 
Wohlthat EU dancken, Sondern begehrten auch gnädigft, daf, wir <In unfern Orte der­
gleichen thun [olten, in [onderlicher Erwegung, daf, Allhier und an diefe\' Schlof,-Kirchen 
Thür das Liecht des heiligen cvangelii am errten <lngertecket, ufw.; und Ca s par 
Schmidt ragt in [einer Predigt (Bogen C 4v.) nach Hinweis auf das Jubiläum uon 1617: 
"Wann <lber nunmehro heut wieder Funffzig Jahr uerflo([en, und tragende Beyforge, 
uon denen itjt Mllnnbar Cich befindlichen wenig d<ls Hunderte Jahr erleben möchten, 
hat in ddfen crwegung ... Hertjog Johllnn Georg der Andere, Chur Fürft EU Sachlen, 
un[er gnlidigfter Hm ... i2nitjo ein Jubel- und Di2nck-Feft zu halten, Chriftlich, wht, 
wohl und billig angeordnet." Das halbtägige, jährliche Reformationsfeft ki2nn (\vOZU die 
Urkunde bei B 0 ern er, Pi etas, S. 25 [ehr gut pa~t) in Kud<lch[en erft 1668 eingeführt 
(ein. - 1m crneftinifchen Sachfen ift das "wie ein Apofteltag", al(o halbtägig, jährlich 
am 31. Oktober, "gleichwie im Chur-Säch[j(chen gefchiehet", EU feiernde Reformi2tionsfert 
erft 1718 angeordnet worden (Ern. Sal. Cypri<m, Hilaria evangelica oder theologifch­
hiftorilcher Bericht uom andern cUi2ngelifchen Jubel-Feft. nebft 3 Büchern darzu gehöriger 
Acten und Materien, Gotha 1719: I. 1118 f.). 
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l(urfürft Johann Georg (1611-1656) - ein Urenkel 'Heinrichs des frommen 
(1539- 1541), der im Albertinifchen Silchlen die Reformation einführte -
hat dils Reformationsjubiläum aHo ohne AnJmüpfung an eine !chon übliche 
Feier ilngeordnet. nun waren zwar 100 jiihrige Jubiläen iluf euangeli!chem 
Gebiete damals !chon nichts feltenes mehr. Die euangelifchen Univerlitiiten 
hatten ihre Säkularfefte gefeiert: Tübingen !chon 1577, 1602 Wittenberg, 
1606 Frilnkfurt il. 0., 1609 Ceipzig. Aber die kurfürftlidle Anordnung, 
derzufolge ilm 31. Oktober 1617 und iln den beiden folgenden Tagen in 
ähnlicher Weile ein Jubiläum der Reformiltion begangen werden lollte, ift 
iluch dildurch noch nicht erklärt. Wer hilt dem Kurfürften den Gedanken 
eingegeben? 10 mu~ man frugen. Und die Fruge kilnn 2uverliillig beC\nt­
wortet werden. 1 n W i t t e n b erg ift der Pliln einer Säkulilrfeier C\nl 
31. Oktober 1617 geboren, und 2tvar zuniichft ills Pliln einer ö r t li ch e n Feier. 
Die Reformationsjubiläen lind I oka 1-ki rch eng elch icht li ch en Udprungs. 
Dilr, miln in Wittenberg im Jilhre 1617 dellen gedilchte, WilS vor 100 Jahren 
dort gelchehen war,~ ift begreiflich. Schon am 8. April 1617 Iprach hier der 
dilmillige Dekan der philolophilchen Filkultät bei einer Promotion de jubilaeis 
und publizierte - vermutlich nicht viel Ipäter - diele leine oratiuncula und 
eine andre ilUS dem Jilhre 1616 ills "Vorläufer des CutherHchen Kirchen­
Jubiliiums" 1). Am 22. April wilndte !ich dilnn die theologilche Fakultlit l) 
durch Vermittlung des Dresdener Oberkonliftoriums iln den Kurfürften mit einer 
€ingabe 3), in der nach 'Hint.\leis iluf den Thelen-Anlchlilg ilm 31. Oktober 1517 
gelilgt wird: 

Als d~nn nuhnmehr iluf, verleihung Göttlicher Gnade unndt Barmherqigkeit das 
erfte Cutherilche seculum filft uerflof,en unndt darinnen unuhliehe wohtthaten der 
lvahren Chriftenheit l"iederfahren rint, d",hero auch E[uer] Churf[üdttiche] G[naden) 
ohne zweifel! lhr gnedigft wird belieben laf,tn, das folches hohes werek Gottes uon 
u nns an d i er e m 0 r t fonderlich gerühmet unndt ",Ho primus Jubilaeus Lutheranus, 
l~en[n] l~ier nach des Alltnechtigen willen den leqten tag Oetobris erleben [ollen, mit 
herl.jlieher andacht unndt dancklilgung celebriret unndt feyerlich begangen werden möchte, 
Alf, [=fo] gelanget an E. Churf. G. IInfer unterthiinigftes luehen, ob nicht E. Churt. G. 
gnädigft gewhen unndt anordnen l~ollen, das wier in unferm Collegio bei zeit mit 
uölliger instruction, wie unndt auf welche maf,en folche solennitet zu halten, gniidigft 
uetlehen lvurden, damit auf inftehendes Jubelfeft l"ier unns defto bef,er (chieken, auch 
folch Chriftlich intent per intimationem publicam andern gemeinen zur nachrichtung 
bekandt machen köntten. 

Dils Oberkonliftorium h<lt diele €ingilbe der Wittenberger theologifchen 
Fakultät erft ilm 15. Mili dem Kurfürften weitergegeben 4), indem es gleich-

1) PRODROMUS I JUBILAEI ECCLE I SIASTICI LU- I THERANII seu IORAmJN· 
CULAE DUAE I UNA IN FESTIVITATE CA I tharinali, Anno christiano MDCXVI i . .. 
25 Novembris. I ALTERA IN PROMOTIONE I X.XXVI magistrorum, Anno 1617. ! a. d. 
8. Aprilis I Witebergae habitae I alM. ERASMO SCHMIDIO, GRAEC: ! et Mathemat. Profess. 
p. t. Philosoph. facult. Decano I WITEBERGAE I ... I ANNO 1617. 2) "Decanus, 
Senior unndt andere Doctores der Theologilchen Faeultet dafe1beft". 3) Hauptftaatsarchiu 
in Dresden, Loe. 1423 (Univerlitiit, CorlUrtoriallind Geiftliche Sachen), BI. 78. 4) Bericht 
an den Kur!ür[ten \,Dresdener Haupt[tailtsilrchiv a. a. O. BI. 79 1.). Der Bericht beginnt: 
"Was an E. Chud. G. die Theologi[che Fcrcultet zu Wittenbergk underthenig[t lvegen 
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zeitig "ur flb!\lendung der plöt]lich eingetretenen Teuerung und Hungersnot, 
drohender Peft und ilndrer Fährlichkeiten die f{nordnung einiger Betrtunden 
in der Woche oder wenigrtens einer (onntäglichen Ermilhnung zur Bu~e 
empfahl, damit "das furhilbende und inftehende Evangeli(che Jubelfeft mit 
herzlicher Freude und (in) erträglichem, ruhigem 2urtand möge begangen 
und gehalten werden". Man lieht: dem Dresdner Oberkonliftorium hatte 
lich der Wittenberger Plcm il12wHchen zu dem einer allgemeinen (kur­
(ächIHchen) Jubelfeier erweitert. Doch wagte man nicht, ohne des Kurfürften 
Befehl in die [er Hin(icht ettvils zu verfügeni). Der Gedilnke eines Reformiltions­
jubiläums war dem Oberkon[iftorium aHo keinestvegs (elbftverrtiindlich. Doch 
ging der Kurfürft, als ihm die Silche vorgetrilgen war, (Chon am 16. Mili 
bereitwil!igft auf den Gedanken einer Jubelfeier ein und forderte, dils Ober­
konHrtorium möge "uf einen get"i~en modum, auch wie und uf welchen tilg 
(olch Jubelfc[t gehalten werden (olle, bedilcht (ein"2). Dieler f{ufforderung 
genügte das Oberkon(iftorium durch einen ausführlichen Bericht vom 11. JuniS), 

inftehcnden Jubilaei gel,mgen l~ijen, das geruhen E. Churf. 6. ~us dem bey[[hlu~ gnedigrl zu 
uernehmen. - nun milchen wir uns keinen z\~eifel, das E. Churf. g. dides fürhabende 
werck dem Alterhöchftem zu khuldigem Danck ... ohn einige erinnerung in gnaden w 
befördern geneigt feien, wie d~nn auch ohne E. Chutf. 6. gnedigften Beuhelich wir ichtwas 
hierinnen anzuordenen oder die F~cultet mit befcheidt zu uerfehen, billich bedencken 
getragen. 1) Ugl. den Schluij der uorigen Anmerkung. 2) Dresdener Rauptfta~tsarchiu 
a. a. O. BI. 77. 3) Ebenda BI. 83-87. Der Bericht muij, uon einigen Zeilen höfi[cher 
Wünfche abgefehen, wenigftens anmerkungs\veHe, ganz mitgeteilt werden: E. Churf. 6. 
gnedigfte resolution wegen inrlehenden JubiIaei Evangelici haben wir mit underthenigfter 
Reuerenz entptangen und gelden, wunfchen zuforderft uon dem Altmechtigen 6ott, 
daij E. Churt. 6 .... Anlangendt aber unfer underthenigftes bedencRen, wann und 
wie gedClchte Jubelfollennitet zu begehen, was auch fut praeparatoria dar2u zu machen, 
[ollen e. Churf. 6. wir gehorfambft nicht bergen, das anfengklich wir der meynunge, 
es folte der lecte Octobris, an welchem Anno 1517 der hocherleuchte J'1ann 60ttes 
Rerr D. Lutherus aus antrieb und anregung des Heiligen 6eiftes die Disputation zu 
Wittenbergk wieder des Babfthums angefchlagen, der erfte Feft-Tag fein, der Tag 
Aller Reiligen aber (welcher darauf folget) der andere, weil auf denfelben der Actus 
Disputationis uerordenet worden. Und nachdem gleich der 2. nouembris auf einen 
Sontag gefellet, fo könte fuglich auch auf denfelben der Jubilacus continuirt werden, 
dann fonften unmuglich, ein fo hohes und weitleuttiges weHk in einen oder 2weyen 
Predigten genugfam oder zur notturlt auszufuhren. - Dieweilcn auch nur alte hundert 
Jhar diefes Feft begangen wirdt, ein Jubilaea soIennitas aber an fich felbft <lHo befchatfen, 
ddij Sie auf [onderliche art angefteltet wirdt, fo halten bi~ an E. Churt. 6. wir \lOt 

das andere nicht unbi11ich 2U fein, daij zum lengften den 26. Octobris uon allen Canceln 
diefes furhabende Feft uerkundiget, den 30. Octobris nachmittag allenthalben im gamen 
Cande zu get~önlicher zeit eine Vdper gerungen, Beicht gefeijen und allerdings wie 
in den Uefpern gegen andere Hohe Feft gehalten, den 31. Octobris 2WO Predigten, 
eine uor-, die andere nachmittag, den 1. TIouembris und den [obalctt darauf folgenden 
Sontagk (welcher der 2. TIouembris ift) ebenerma~en Teglich lWO Predigten gethan, 
jedesmal auch das Heilige Abentmahl, wann communicanten uorhanden weren und [ich 
in der Beicht angeben theten, ausgetheilet wurde. Auf den Dörflern aber könte es 
den 1. und 2. nouembris bey der fruhe Predigt allein uerbleiben, weil d~s BauersuolcR 
nachmittag die Predigten nicht tlei~ig beruchen, den Pfarrern auch, welche feiten ilU! 
den Dörflern Caplcin haben, die arbeit zuuiel fein möchte. Und könte mann auf 



der von grundlegender Bedeutung für die !pMeren Rurfürftlichen Anordnungen 
getlJorden ift. 1-leruorluheben ift die 1IUS die!em Bericht !ich ergebende 
Tat{1Iche, daß die d re iUi gi ge Feier des }ubiliiums dem lUfiilligen Umfümde 
zu "verdanken" ift, d1lß der 2. november i. }. 1617 1Iuf einen 50nnt1lg fiel. 
Es heißt in dem Berichte, man h1lbe gleichI1Infiing\[ch 1In den 31. Oktober 
und 1. november als T1Ige der Feier ged(1cht, und da j1l nun der 3. november 
auf einen 50nntllg flllte, (0 könnte füglieh lluch an · die(em dlls }ubillleum 

lolchen fall, wann e. Churf. g. angedeutete weife gnedigft gefiele, (ich fobaldt gewif(er 
Text uergleichen, die an ftat der Lectionen oder epifteln abgelefen, nicht weniger uiel 
Ichöne Spruch auf2eichnen, die in den angeordenten Predigten erc1ert und all~geleget 
wurden. Jngleichen am bequembften were neben der figural. Music gewi~e Teu2(che 
lieder zu uerordenen, die die gemein (olches Feft uber singen thete: Als da Cindt 1 und 
fur allen dingen das Te DCllm laudamus, 2. nun Lob meine Seel den lierren, 3. eine 
fefte Burgk ift un(er Gott, 4. Wo Gott der lierr nicht bey uns heldt, 5. 0 lierre 
Gott, dein Gottliches wort ift lang uertunckelt blieben, 6. erhalt uns lierr bey deinem 
Wort, 7. War Gott nicht mit uns diefe zeit, B. es woll uns Gott gnedig fein etc., 
9. Allein Gott in der liöhe (ey ehr. - liiemeben wurde die notturfft erfordern, die 
3 Tage uber eine (onderliche notul des gebeths und danckfllgung nach gehaltenen 
'Predigten abwlelen, dl1rinnen ml1nn dem Allerhöchften herzlich dl1nckte fur die gnedige 
und mechtige erlöfung I1US der khweren gefehrlichen dienftbarkeit und 1hn hierneben 
alltuftte, c1a~ Seine Allmacht, wie bi~hero gefcheen, 11][0 auch hinfulo uns bey dem 
reinen lautem Seeligmilchenden eUllngelio und dem rechten uerftllndt und gebrl1uch 
der hochwürdigen Sacrilmenten erhalten, fur allen fchrecklichen 1rrthumen ~und 
Rezereyen uns und unIere nachkomm~n behüten, Chriftliche LlI1desfurftliche Obrigkeit 
iederzeit geben und, die er gibt, mit 11Ingem Leben und glucl1feliger <eitticher 
und ewiger wohlfart begnaden wolle. - Demnach auch viel Pastores :und Diaconi auf 
dem Lande, zumilI in den Dörffern, nicht lich recht in das werck [chicken möchten, WlIS 
lie predigen und worauf Sie in[onderheit ihren "weck richten (olten, Als(-[o) were 
un(erm beduncl1en nach nUGlich, da~ 1hnen gute anleitung gegeben, eine Idea gleich­
[am furgefchrieben, die praeciplla (apita,~ (0 imf dlls Jubelfeft gehören, angedeutet, die 
liiftOriCll kurzlich und Summariter uerfa~et, die applieatio auch in erclerung der Texten 
geuiget wurde, wie dann e. Churt. G. Ober-liof 'Prediger D. liöe ;Cder als Mitglied 
des Obedwnliftoriums (elbft mit zu den Unter~eichnern des Berichts gehörte) lich 
erbotten, wann e. Churf. G. es a1[o gnedigft beliebete, gefaft !OU (ein, eine lolche 
manuductionem e. Churf. G. oder uns zu fernerer uerordnung und durchlefung under­
thenigft und willig w ubergeben. - Ob nun zWllr auf lIngeregte:weife durchs gam:e 
LlIndt das Feft zu begehen und uber das in (olchen dreyen tagen, die dem lierrn 
un(erm Gott ganG geheitiget und consceriret weren, billich mit klluffen, uerklluffen~und 
andern, (0 (onften in wercl1el Tagen zu gdchehen pfleget, wie lIuf Sonn- und imdere 
furnehme Feft[tilge] zu hlllten, wir uor bitlich und nuzlich erllchten, 10 erinnern doch 
wegen der zweyen Uniuerfiteten diefer Landen wir abfonderlich hierbey, dil~ den 
Theologifchen Faculteten in denlelben n1tchgela~en [ein, jll [je lIuch dllrzu uermllhnet 
werden (olten, die ganGe woche nllch dem 2. nouembris mit exquisitis Disputationiblls 
und orationibus zU2ubringen, in denle!bigen die tenebras und erfchreckliche Finfternis 
uoriger zeiten, hingegen l1uch das i2ige helle gnaden Licht des euangelii in den fur­
nembften und meiften Artickeln der Chriftlichen Lehr grundlich zu zeigen, die noth­
wendigl1eit und unauslprechliche nU2barkeit des erfolgten reformation wercks aus2ufuhren, 
lich auch bei zeiten, wllwm ein ieder zu disputiren oder zu peroriren :gemeinet, 
Bruderlich zu unterreden und w vergleichen, damit es alles defto ördentlicher und 
erbaulicher hergehen möchte. Sonften andere solennitates Aeademieas omnium Faeu!­
tatum anwordenen, wi~en wir nicht, weil es propde ein Jubilaeus nicht Aeademieus, 
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continuirt l.vnden 1). Der "Kurfürft nahm die Dodchliige leines OberkonIi. 
rtoriums fl\[t durchweg an; lein Relkript vom 18. JuIP) Ipricht das bei faft 
allen einzelnen Punkten mit den Worten des beant1A1orteten Berichtes aus. 
fondern Ecclesiasticus ift, ob !ichs lchieRen werde. Jedoch were den Theologis unbe­
nommen, post triduum Festivl1!l1 promotiones Doctorales, wann fie gelegenheit darw 
hetten, anzuflellen, weil Sie ohne d~s darbey disputiren und preroriren mu~en. -
Ruhet aber alles bey E. Churf. G. was diefelbe in einem oder dem (mdern punet 
gnedigft uedchaffen wollen. - Und demnadl in E. Churf. G. Landen durch Gottes 
gnad das hohe gro~e weHR der repurgation gelchehen, in E. Churf. G. territorio aber 
nicht geblieben, londern nus demleIben durch den Theuren Erleuchten Rufti!eugR Gottes 
Herrn D. Luthern und leine getreue gehülffen und nachfolger inn viel Ronig!mich, 
(hur und furftenthumb, Landen und Herrlchafften, i!uförderlt aber in unler geliebtes 
vaterlandt Teullcher Nation lich ausgebreitet, (0 were wol nicht unbill ich, da~ dieres 
Jubel Felt auch an andern orten celebrir! und begangen \\lurde, WilrZU E. Churf. G. 
als izo der furnemblte Euangeij(che 'Potentilt des heiligen Römilchen Reichs unters 
underthenigflen bedunckens an[elig (= ilnrehnlich) heHfen und das lob des Rlierhöchften 
mechtig uermehren könten, wnnn E. Churf. g. aus einem Chriltlichen hochrümblichen 
dfer derofelben löblichftes furhaben und uerordnung bey ;:eiten, ~um wenigflen denen­
jenigen fchrittlich zu erkennen geben theten, die hiebeuor erftlich der Ruglpurgifchen 
Confession und hernach dem Chriltlichen Concordien Buch rich untedchrieben, bi~hero 
auch offentlich dnwon [ich nicht abgelondert haben. Stunde hernach iedem trev, was 
derfelbe nn leinem ort oder inn feinem gebieth def,wcgen disponiren wollte; vor"un[ere 
'Pedonen glauben wir gen:lich, das E. Churf. G. turtretliches Exempel gro~en nuz 
Cchnffen und viel furnehme Stende des Heiligen Reichs zu williger nilchfolge anreizen 
wurde. Da aber E. Churf. G. bedencken hetten, nuf angedeutete wei~ dero Chriflliche 
intention andern Euangelifchen glaubensgenof,en zu communiciren, 10 rtellen lU dero­
leiben gnedigflen gefallen wir, ob Sie geruheten, /lZlchwlnf,en, dnfj uon etlichen Theologen 
diefer Lnnden Treuherzige Brüderliche erinnerungen an alle reine Theologen anderer 
orten durch den offentlichen druck gefcheen möchten, dafj Sie mit und neben uns, 
wo nicht iisdem Cerernoniis, jedoch eodem spiritu und eadem lide ac devotione 
JubilIren, Gott dnncken und anruffen, auch mit guter einwilligung lhrer Herrlchnfft 
und Obern alle Chriftliche Euangelirche gemeinden die er::eigte Gottliche g/1lldt 
danckbnrlich zU erkennen und zu prei~en anmahnen wolten. Und \\Jeiln nlbereit an 
dUchen furnehmen ortten mit begirde gewartet wirdt, ob und wie in die[en Canden 
mann den Jubllaeum hnlten möchte, einstheils auch unter uns I1Clchrichtung haben, dafj 
mann nicht ungeneigt, in unIere Fu~flapfen zu treten und hierinnen nachzufolgen, 10 
t\Jere defto gewi[[er zu hotfen, das auf einem oder anderm wege die erinnerung ohne 
nuc nicht nbgehen \"urde. - Endlichen damit nidlt ett"ann durch unbedachtrllmes 
furbringen den Adversariis furle2lich udach oder anlaf, zu lpotten gegeben wurde, were 
ganz rnthfamb, dll~ denenjenigen, die nicht hoch graduirt rein, keines weges mann 
nachlie~e, lhre Jubel Predigten in den druck 2ll geben, He hetten dann (olche lUuor 
anhero ad revisionem uberlchicket. nichtsdelto\veniger könten die Superintendenten 
des ganun Landes bey allen lhren untergebenen Pas!oribus und Diaconis die verordenung 
thun, da~ ieglicher unter lhnen leine Jubel Predigten ins rein gefchrieben 3 oder 4 Tag 
nach dem Feft einantworte, t\Jelche der Superintendens in das Constistorium darunter er 
gehörig, neben feinen eignCl1 Predigten, und das Consis!orium hernach anhero uber­
renden, damit Sie in perpe!uam rei memoriam verwahret und beygelegt, daraus auch 
der 'Prierter fleifj und dona gelpüret wurden. - Welches alles E. Churf. g. auf dero 
gnedigfles begeren wir uon die[em werck, jedoch ohne einige maf,gebung, underthenigft 
berichten lollen. Und derolelben 2ll underthenigften gehorfamen treuen dinften 
[eind tvir vorpflichtet und \villigCt bereit. Datum Dre~den am 11. Junii Anno 1617. 
1) Vgl. oben S. 6 Anm. 3. 2) Dresdener Hauptrtaatsmhiu a. a. O. BI. 82 und 88. 



'PtoIeHot D. Ftiedtich (OOIS. 9 
--~-----------------

Doch lvollte er, dilf} Cln den Univerlitiiten ;,die ilndern oberen FClRultäten 
neben der theologHchen nicht gänzlich ausgefchlo(fen, londem mit orationlbus 
und andern wgebffen würden, Gott ihre Schuldig- und Dankbarkeit dadurch 
zu erweHen". Und inbezug auf die uom OberRonfiftorium offen gelll((ene 
Frllge, ob der Kurfürft lelbft 2U ähnlicher Feier mlf dem g,mun Gebiet der 
Konkordienformel die Anregung geben wolle, oder ob etliche Theologen durch 
eine gedruckt 2U ertCl(fende Aufforderung IIn "litte reinen Theologen" den 
Jubiläums- Gedllnken weiter trClgen (ollten, entfchied der Kurfürft (0, dll6 
er dlls erftere te i Iw eil e lelbft übernIIhm, dClS 2lveite IIber nicht lIusfchlof,: 

Sonften wollen wir lolch unfer Chriftliches uorhaben un!ern Vettern zu Weymar, 
Coburg und Eifenach communiciren, damit inn unferm ganzen Rauf, gleichheit gehalten 
und andern un[ern Religionsuerwanten ein exempel der nachuolge gegeben werde. 
Seind darbey wfriden, daf, diefe unIere anordnung e2liche unfere Theologen andem 
reinen Theologen zu erkennen geben und zu gleichmef,igen Chriftlichen und Gott 
wolgefelligen werck anermahnen, auch dif, alles und iedes auf unfern Universiteten 
durch öffentliche ausfürliche Intimationes ein Monat zuuor menniglichen notificirt und 
dadurch w der Auslendifchen t~if,en[Chatft gebrilcht werde. 

noch ehe 11m 21. Auguft entfprechende kurfürftliche Schreiben nllch 
Weimllr, Koburg und Eifenllch fowie ein IInaloger BefehlIIn die Regierung 
in Altenburg ausgefertigt wurden 1), erfchien dann gedrukt, vom 12. Auguft 
dlltiert, für Kurfachlen eine kurfürftliche "Instruction und Ordnung, nach 
welcher in Unfern von Gottesgni1den Johllnns Georgen, RertJogn zu 
Samlen ulw. . . Churfürftenthumb unnd (anden das inftehende EUllnge!ilche 
Jubetfeft lolle gehalten werden" 2). Rier werden !chon die Texte für die 
Predigten an den in Ausficht genommenen drei Feiertagen laint den bd 
ihrer Verlelung aU2ut;Jendenden Einführungsformeln feftgefetjt und, den Vor­
fchlägen des Oberlwnliftoriums gemiif}, (ieder wr Auslvllhl lIngegeben. An 
demfelben 12. Auguft ergingen hl1ndfchriftliche kurfürftliche Verordnungen 
u. a. auch an das Konliftorium zu Wittenberg und an die dortige UniverlitäP). 
Eine {piitere kurfürftliche Verordnung IIn die Konfirtorien (vom 1. Oktober)') 
fchrieb, abermllls den Vor!chlägen des Oberkonliftoriull1s entlprechend, für 
das Feft IInftlltt des gewöhnlichen Kirchengebets ein befonderes Dunkgebet 

1) Unt~r dem Komept des Schreibens iln Joh . Cil[imir von Silchfen-Coburg 
(Dresdener Riluptftaatsarchiu a. a. O. BI. 89 und % ) fteht: "in Simili mutatis mutandis 
an Sachlen Weym<lr und Sachfen EHenilch, an S<lCh[en f{ldenburg einen beue! an die 
Regirung". Ein Konzept i:U letjterem findet Hch ebendll BI. 90, die Antwort Johann 
Cafimirs (uom 9. Sept.) BI. 91, die Joh. Ernfts uon Weimar (uom 6. Sept.) BI. 92 f. 
2) "Gedruckt cu Wittenberg bey Georg Kellnern, in VerlegunJ PilUl Reh,'igs im 
Jh<lr 1617" (1 Bogen 4 0) im Wittenberger Uniu.-Archiu: <lbgedrucht bei S u e u us 
(Bog. 00. 3 r - Pp. 1 v) und ungenau und unuollftiindig "Allgemein! Chronik" S. X[sq. 
3) Beide im Wittenberger Uniu .-Archiu (VIH, 26 a). 4} 1n der Ausfertigung an das 
Wittenberger Ronfiltorium im Wittenberger Uniu.-ArchilJ (Vrrr, 26 a). [il n 9 e, (Ehren' 
gediichtnis S. 2 § IlI) en~ähnt eine gleichlautende Verfügung (an das Konfiftorium in 
Merfeburg?) uom 21. Oktober. Allein da wird ein Schreibfehl~r im Spiele fein, obwohl 
eine dem Schreiben an dils Wittenberger Konfirtorim uom 12. Auguft (ug\. An-rn. 3) 
genau entlprechende Ver(ügung an 01<15 Konfiftoriulll des Stifts nilumburg in 2eilj 
(Dresdener RauptrtaatsiHchiu il a. O. ~wi[(hen BI. 94 und 95) lind an das tlerfeburger 
([ange il. il. O. § Il) erft ilm 20. September ergangen ift. 
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fotvie für den Sonntilg vorher eine formulierte Ankündigung des Fertes vor!) 
und trilf für die Predigten eine Vorkehrung, von der unten noch zu (prechen 
(ein wird. 

Schon diele generellen Verordnungen bieten des Charl1kterirtHchen 
mancherlei. Dil~ "die dicke Finrternis des Paprttums", "das helle (icht des 
Evangelii", "das reine Wort", bezw. "die reine (ehre des gnildenreichen 
EVilngelii" und "der rechte Gebriluch der hochwürdigen Sakramente" in 
ihnen erwähnt wird, entfpricht dem, WilS man erwilrtet. Beilchtenswerter 
irt (chon, d11~ nirgends eine Andeutung dilrüber gegeben wird, was das 
"Evilngelium" (ei. Es ift ein Titel für die reine (ehre geworden. Denn 
die theologHche Filkultät in Wittenberg (oll in der ganzen Woche nach dem 
2. november "in exquisitis disputationibus et orationibus ... die tenebras 
und erfchreckliche Finfterni~ voriger Zeiten, hingegen lIuch das itJige helle 
gnadenlicht de~ GVllngelii in den fürnembften unnd meiften Artickelen 
Chriftlicher (ehr grundtlich ausführen"2). - Weiter ift ein Vierfaches der 
Hervorhebung wert. Zuniichft das Fehlen jeder Rück(ichtnllhme auf römHch­
hathoJj(che Empfind(ichkeit. Als" Schwerterkirche" die römHche Kirche anzu(ehen, 
lag dem (uthertum dielet" Zeit, das Hch IIls "die rechte, wahre (eligmachende 
Religion" fühlte 3), gänzlich fern. Ungehemmt milchte daher die Uberzeugung 
Hch geltend, dil~ der PlIprt der Antichrift (ei. Schon in der "lnrtruktion" 
vom 12. Augurt, dilnn auch in der Ankündigung des Fertes und nicht 
minder in dem Dilnkgebet für die Feiertilge (elbft wird der "Erlö(ung ilUS 

dem Gefängnis des Römilchen Antichrift" gedacht; und die uorgefchriebenen 
Predigttexte - DlIn. 12 und Offenb. 14, 6-12 gehörten zu ihnen -
(orgten dilfür, da~ dies Themil zu reichlicher Behilndlung kam. Uberdies 
waren in der "lnrtruktion", wie (Chon gelilgt, für die Verlelung der Texte 
bertimmte Einführungsformeln uorgelchrieben, die inbezug auf die beiden 
oben erwiihnten Schriftabkhnitte deutlich genug reden. Bei dem errteren 
T exte hei~t es: 

"Euer Chrirtliche [jebe t"olle mit gebürlicher flndl1cht anhören das 12. Capitel 
des heiligen hoch erleuchten Propheten Daniels, darinnen gllr klerlich geweif[aget wird, 
wie nicht allein der flntichrirt, t"elchem der heilige Gcirt unter der Pedon des Königes 
flntiochi beCchreibet, das irt der Babrt, nach reinem wolgefallen thun und handeln, 
uber alles, das Gott irt und heirret, (ich erheben, ehrlicher frauen liebe und Gottes 
lich nichts achten, einen Me~götjen (MauHm genant) als leinen Gott ehren und mit 
au~bietung gro~er gdchenck uiel leute uerführen, rondern auch, wie ihn der flllmechtige 
cU reiner leit durch ein geCchrey uon Morgen und Mitternücht edchrecken werde, welches 
dl1nn durch den theuren Mann und Werckuug Gottes, Herrn D. Cuther Seeligen uor 
ein Hundert Jahren gerchehen irt." 

Und die EinführungsformeJ zu dem zweiten Texte lautet: 
"Euer Chrirtliche liebe wolle mit gebürlicher Andacht und Ehrerbittung l1nhören 

ein Stück aus den uiercehenden Capitel des Buches der Offenbahrung S. Johannis, 

• 1) Die beiden Formulüre t"üren, gedruckt, beigelegt und lind im Wittenbergec 
Uniueditiitsilrchiu noch heute uorhanden. flbgedruckt, finden [je Hch auch in den oben 
S. 3 flnm. 1 genannten Jubelpredigten. 2) fln die Uniueditiit, 12. flugurt 1617. 
3) fln düs KonHrtorium in Wittenberg, 12. flugurt 1617. 
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dilrinnen der heilige Geift deutlich gewei~aget, wie ~u den leljten ~eiten, wann der 
Antichrift luvor hilrt und lang gewütet, der Allmechtige einen engel, dils ift einen 
freudigen [ehrer, Prediger und Reformatorem fenden denfelben dlls ewige eVl1ngelium 
1111erley I1iltionen verkündigen und durch die Predigt des eV/lngelii die groffe Stad 
Bilbylon, das ift das Römilche Babftthumb ftürljen und fur demfelben treuherljig 
warnen laffen wolle, welches /lUes in den nehften hundert Jharen durch Herrn D. Luthern 
Seeligen und feine treue nachfolger, die eVlIngelifche Theologen, Lehrer und Prediger, 
in vielen Königreichen, Chur- und Fürftentumen. Landen und Herrfchafften, ~ufilrderft 
l1ber in Deutjfchland reichlich erfüllet worden."l) 

Zweitens verdient die Austvilhl der Texte, <luch <lbge{ehen von dielen 
beiden, Be<lchtung. Sechs bis fieben (!) Predigtgottesdienfte Wilren -
enHprechend dem, WilS iln "hohen Feften" üblich Wilr - in Ausficht 
genommen, je einer vormittags und nachmittilgs iln jedem der drei Fefttilge, 
und dili:u ein Vefpergottesdienft ilm 30. Oktober, in dem "Beichte ge{e{{en" 
werden {ollte, in der ilber äu~erdem in den Städten, wenigrtens <!. T., auch 
gepredigt worden ift. nur "auft den Dörffern, da kein Capliln ift," durfte 
es mich der" lnftruktion" "den 1. und 2. novembris ilHein bey einer Predigt 
vormittilg verbleiben und ftat der ilndern eine gewönliche Vesper und Kinder­
(ehr" gehalten werden. Als Texte für diele lechs Feiertilgsgottesdienfte 
wurden verordnzt: P{alm 76 (ilnftatt der Epiftet) und Diln. 12 (ilnftiltt des 
Evangeliums) für den errten Fefttilg, P{illm 87 und Offenb. 14, 6-12 für 
den zweiten, und für den dritten, iln dem ilber iluch die gewöhnlichen 
Texte diefes Sonntags {oHten beibehillten werden können, P{illm 46 oder 48 
oder 2. Mo{e 13, 3 oder Kilp. 14 oder Offenb. 16 oder ein Stück ilUS dem 17. 
oder 18. Kilpitet oder ein ilnderer Spruch. Keinen ein2igen Text ilUS den 
EVilnge1ien oder den Briefen des neuen Teftilments haben die "treuen 
nilchfolger [uthers", die evangelHchen Theologen jener Zeit, dem Kurfürften 
empfohlen! Die ein2ige neuteftilmentliche Schrift, die Verwendung, und 
ZWilt ilusgiebigfte Verwendung, gefunden hilt, ift die Offenbilrung ]ohilnnis, 
die [uther ilUS den "Hiluptbüchern" des n. T. ilusgefchieden hiltte! 

Dieje Text-Auswahl ift um (o unbegreiflicher, je weniger miln - und 
das ift dils dritte, dils hervorgehoben werden mu!j - ilusreichende theologHche 
Bildung bei dem Pfilrrerft<lnde jener Zeit VOrilus!e~en konnte. Die VHitiltionen 
im endenden 16. ]ilhrhundert und im errten Jilhrzehnt des 17 ten hiltten 
in dieler Hin{icht und iluch hinfichtlich des fittlichen Wilnde!s der Geiftlichkeit 
betrübende Zuftände offenbarf2). 1n zwiefilcher Hin!icht hilt der Kurfürrt 

1) Die Deutung von Offenb. 14, 6 zmf Luther lvar 111[0 in Kmf~chfen obr ig­
he i tl i ch C:1n g e 0 r dn e t! Sie war aber auch au~erhalb Kur!~chfens damals lveitverbreitet 
und hat d~s 17. Jahrhundert überlebt. Eine entfprechellde DlIrftel1ung weirt der 
i. J. 1702 errichtete Altar der Kirche in Gatersleben (bei JUchersleben) auf. Auch eine 
Jubelmünce der Stadt Schweinfurt vom Jahre 1717 venvertet [je (Cyprian IlI, 67 f.) . 
2) Vgl. A. TholucR, Das kirchliche Leben des fiebcehnten Jahrhunderts, 2 Bde., 
Berlin 1861-62; I, 183-185, und die nicht lunge vor dem Jubil~um, cl'Jifchen 1610 
und 1617, ohne Jahreslahl veröffentlichte, im Wittenberger Archiv bei den Jubiläums­
Akten befindliche Publikc:ltion: Ad pastor es ae ministros ecclesia rum in Electoratll 
Saxoniae pia ac necessaria admonitio, anno 1600 conseripta, nune vero certis de causis 
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auf diele Verhiiltnilfe Rücklicht genommen. Schon in der errten Verfügung 
an das Wittenberger Ron(iftorium vom 12. Augurt lAJird verordnet: 

"Und llieiln wir nidlt gemeine!, ohne unterrcheidt einem ieden 2U vnftatten 
daij er reine gehaltene Jubel-Predigten publicire, glelchwol aber aus gelvi~en ur[achel~ 
alle folche Predigten alhier beylegen zu la~en entrchlo~en, AI~ (= [0) tvollet lhr Crafft 
dle!cs un[ers Beuhels anordenen, da~ alle Pastores und Diaconi, keinen au~genommen, 
1hre Jubel -Predigten S oder 10 tZlg nach dem Feft rein und Sauber in qllarto 
ge[chrieben 1hrem Superintendenten und derfelbige neben reinen eignen Jubileis 
concionibus alle colligirten Concepta aus [einer Dioeces förderlichft hierhero in un[er 
Ober Consistorittm ubedchicke. Keiner aber als die den gradum Doctoratlls haben, 
ohne unrern gnedigften Consens und einlliilligung (dc~wegen ieglicher underthenigft anw­
ruchen wi~en wirdt) bey uermeidung ernften einfehens [eine gehaltene Predigten 
wm offenen Druck publicire". 

Die zweite Sehutjma~regel j(t in der Order vom 1. Oktober getroffen: 
"Und ob wir wohl nicht .<tveiteln (?), da~ die meiften Pastores und Diaconi 

un!erer .canden derma~en qualificirt leien und lolchen flei~ anzulvcnden bereit, da~ 
[je geburlich dasjenige, WZlS [jd, Iluf die!es wercR eigentlich [chicket und gehöret, lhren 
Zuhörern furtragen und verc1eren können, dieweilen aber in den gehaltenen Visitationibus 
lieh befunden, da~ etliche und zumal alte uerlebte Priefter auf dem .cande entweder 
mit geringen Bibliothecen uerfehen oder derma~en feucht und unvermögent, da~ 1hnen 
die P[almen Dauidts und die ProphetHchen 1Vei~agungen Danielis und die Offenbllhrung 
St. Johannis ohne anleitung cU ereleren, lIuf beuorftehende Solenni!e! richtig ~u 
appliciren und in Hillorica einzufuhren fchlliehr fallen möchte, So haben wir aus 
gnedigfter turforge un!ern Oberhofeprediger Herrn D. Höen aufgetragen, die geordneten 
Text 2U resolviren und feine meditationes dahin 2U richten, da~ diejenigen, denen 
es an anderer anleitung mangelt, lich daraus, louiel der zeit nötig, erholen möchten." 

Das betreffende Buch Höe'sl) wird dann nicht etwa den Pfanern 
geliefert. Dus Titelblatt nur wird dem Ron[iftorium in [oviel Exemplaren 
zugerteIlt, da~ jedem Superintendenten 5 Abzüge wgelchickt werden können, 
damit er (einer Pastores und Diaconi etliche zum Ankauf des Buches 
veranla((e! 

Viertens endlich verdient beuchtet zu werden, dafj das Jubiläum 2tvar 
oft ein Jubilaeum Lutheranum genannt wird, und da~ auch der Hreinen 
(utherifchen (ehr" in dem Dankgebet gedacht ift, da~ aber offiziell das 
Jubiläum als ein "E v a n gel if eh es Jube1fert", ein "Jubilaeum eva n ge Ii cu m" 
beuichnet wurde. Von einer "lutherilchen Kirche" redete man damals 

in lucem edita . accessit altera ad eosdem commonefactio anno 1610 concinnata (8 S. 40). 

Die errtere admonitio rührt her uon dem i. J. 1600 2U einer Synode in Dresden 
deputierten Theologen; die ztveite knüpft an an acta visitationum, quae de voluntate 
Serenissimi Principis Electoris annis proximis iterum fuefllll! peractae. 1) Parasceve 
ad sollenitatem I Jubilaeam Evangelicalll I d~s i[t ; CHriftliche und aus : Gottes wort 
genommene anleitung, wie i das 1nftehende evangelj[che Jubelfeft recht und . nü~lich 
[olle begangen, ln!onderheit aber das uor Hundert : Jahren uon dem allerhöd,ften 
durch Herrn D. Martin .cuthern [eligen angefangene und hernach gluck1iche voll I brachte 
Reformation-lverck heilfamlich : betrachtet l"erden ! Dem Ailmechtigen, trelven, Barm­
hertji : gen GOTT 2U [chuldigem Cob, Ehr : und Preif, : Vielen frommen eUZlngelifdlen 
Chrii"ten in dielen I und andem Canden ;u J1li~li(hem unterricht geftellet I und in druck 
verfertiget I Durch j l'latthiam Hoe uon Hoenegg ... . ICeipeig l ... IAnnoMDCXVII. 
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offiziell noch nichtt). Ja, mlln hOllllte noch dillJlals, wie in der Zeit der 
Konkordienformel von 1577 2), die lutherifche Kirche als "reformierte" 
beuichnen 3). Ein freundliches Verhältnis zu den andern EVilngelifchen 
dati man darin freilich nicht angedeutet lehen. Das uorgelchriebene Dank­
gebet weirt darauf hin, wie "PapWen und (illvinirten 10 Iiftige Anlchliige 
wider Gottes Wort und Volk gemacht" hiltten, und bittet, "dils nicht 
1"1enlchen [ehr der Papiften, Cillvinirten oder imdm Schtviirmer und 1rrgeifter 
überhand nehmen". 

Auch in Wittenberg haben natürlich dide illlgemein gültigen kurfürftlichen 
Verordnungen die Art der Feier bedingt. Die Predigten, ilbge!ehen uon 
den Vesperpredigten in der Schlo~kirche (wenn lolche gehalten lind), haben 
hier die uier Profel!oren übernommen, die damills die theologilche Fakultät 
bildeten: Friedrich Billduin (1575-1627, in Wittenberg leit 1604), der 
zugleich Stildtpfilrrer und Superintendent wilr') , Wo lfg ilng Fra nz 
(1564-1628, in Wittenberg leit 1605), der zugleich proprt an der Schlo~­
kirche und (feit 1616J iluch Beilitjer des Wittenberger Kon(irtoriums war 
und zur Zeit des Jubiliiums das Dekanat verwalteteS), Balduins Schwager 
Billthalilr Meifner (1587-1626, Profel!or der Theologie in Wittenberg 
feit 1613)6) und nikolaus Hlinnius (1585-1643)7), der feit kurzem der 
nachfolger des 1616 uerrtorbenen Ceonhard Hütte r Wilr. lhre Predigten, 
mit einer Vorbereitungs predigt BaI d 1I ins )Jom 26. Oktober (dem Tage der 
Ankündiguug des Fertes) elf im der Zahl, lind vereint im Jahre 1618 mit 
einer Widmung iln den Kurfürften herallsgegebens). Hunnills, der jüngrte 
nilch dem Amtsalter, hat nur die Vesperpredigt (über P(il1m 100) "in profesto 
Jubilaei", am 30. Oktobe(9), und die Schlu~predigt, d. i. die Vesper­
predigt des dritten Feiertags, des 2. november, (über JOIUil 24, 1-28) 

1) noch in den Uerhi.mdlungen, die Eum Weftfiilifchen Frieden führten, ift das 
uermieden. lind eine w den Akten diefer Uerhilndlungen gehörige reformierte Eingabe 
ragt ausdrücklich: ... inter eos, qui utrinque confessionem Augustanam amplectllntllr, 
sed ex quorundam Doetorllm placito diversis nominibus, Reformatorum nempe 
et Lutheranorum, insigniuntur (]. G. u. 1'1 eier n, Acta pacis Westphalieae VI, 283). 
2) Form. cone., lateini[ch, solid. dee\., praef. 7 (ed. J. T. Müller 566,7); de eomp. 
doc!rinae forma 5, deuHch und lateinHch (1'1 ü 11 e r 569,5). 3) Jubelpredigten 
(ug!. oben S. 3, Anm. 1) S. 261: "Privilegia der Chriftlich Reformierten Kirchen" 
(ugl. S. 281) und S. 136: "un[ere reformirtc Kirche". 4) Ug!. Henning W i t t e 
(oben S. 4, Anm. 1) Memoria theol. S. 269-278; Chr. Gott!. J ö eh er, Allgemeines 
Gelehrten [exicon, 4 Bde., CeipGig 1750-51: I, 736 f. 5) Ug!. W it te S. 311-316; 
Jöcher H, 729; A. TholucR, Cebensuugen (oben S. 3 Anm. 1) S. 112-177, und: 
Der Geift der lutheri[chen Theologen Wittenbergs im 17. Jahrhundert, Hamburg und 
Gotha 1852, S. 37-40. 6) Ugl. Witte, S.214-222; Tholuck, [ebensöeugen, 
S. 202-209; Der Geift urw. S. 14-37; Haueks, ReZll-Encyklopiidie xn, 511 f. 
7) Ugl. Wilte, S. 518-614; Haucks, R. E. VIII, 459-462. 8) Ugl. oben S. 3 Anm.1. 
9) Die Uberfchrift (S. 30): "Predigt in Pro/esto Jubilaei cur Uesper gehalten den 
29. Oc!obris" nennt den 29. Oktober. Doch mu~ das ein 1rrtum lein. Denn Hunnius 
ragt (S. 31) in der Predigt [elhft, man werde "morgen" das secundum seeulum 
Lutheranum anfangen. und die [ptiter werwähnende Intimatio Jubilael be~eichnet aus­
drücklich (Bogen B 3 r) den 30. Oktober als den dies profestlls. 
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gehalten, beide in der Pfarrkirche. Die Vefperpredigten, die an den beiden 
erften Ferttagen in der Pfarrkirche gehalten werden mueten, waren dem 
an Cebensl1\ter noch jüngeren, dreieigjiihrigen J'1eilner wgewielen. Er 
predigte über Pfalm 76 und über Pfl1lm 87, 1-6. Die drei Hl1uptpredigten 
in der Schloekirche (über Dan. 12, Offenb. 14, 6. 7 und Offenb. 17, 1-6) 
hielt Fra n z, die 2eitlich 1111 He Hch l1nfehlieeenden Hauptpredigten in der 
Pfarrkirche (über Dan. 12, Offenb. 14, 6.7 und Offenb. 14,8-12) Balduin. 
Eine nähere Charl1kterirtik dider recht langen, aber unerbl1ulichen und z. T. 
- dl1s gilt namentlich von den BaI d u i n fehen, nicht in gleichem J'1l1ee auch 
von den Franzfchen - durch gelehrte (Il1teinifche) 2itate und entfprechende 
Ausführungen entrtellten Predigten lohnt lich nicht. Sie ent[prechen dem, 
Wl1S von den Predigten der 2eit bekannt i[tI). 1n den beiden Predigten 
von H u n n i u s und in der er[ten von J'1 e if n erfinden die 111teinifchen 
2iermte lich fogar in der Teilung: Hunnius will in feiner Vorbereitungs­
predigt dem Texte entnehmen "Wie wir uns diefes Jubelfert recht und 
chri[tlich 2U begehen, bereit machen folien" und [teilt zu dem 2weck vor 
Augen 1) "Efficientem, tver dl1s Fert celebrirn folle, 2) Objectum, wen man 
damit fol preifen, 3) caussam impellentem, Wl1S diele solennitet 2U h1llten 
uns [oll antreiben, und 4) Modum, l1uf Wl1S l1rt und weis dl1s gefchehen foll"2). 
Die Polemik gegen Rom irt, vornehmlich in Balduins Predigten, lehr 
kräftig. Sonrtige Polemik tritt erfreulicherweife 2urück. J'1elanchthon, del[en 
Gedächtnis in Wittenberg der kürllich verrtorbene [eonhard H ü tt e r 11m 
Iieb[ten gl1n2 ausgelöfcht hätte, i[t gar nicht erwiihnt. 

Die 'Univerlität hat ihre Feier 2U einem betriichtlichen Teile in 
der bisher bdprochenen kirchlichen Feier gdehen. Die vom 12 ten Trinitatis­
lonntage, dem 7. September, datierte, von Rektor und consilium (Senl1t) 
der 'Univerlitiit l1usgegangene Anceige des Jubiliiums 3) nimmt fart nur l1uf 
dide kirchliche Feier Rücklicht, irt überhl1upt lehr theologifch gehl1lten und 
wiederholt nl1ch der "lnrtruktion" lelbft die Anordnungen über die Predigt­
texte, gleichwie das über die l1kademifche Feier der niichrten Tl1ge nach dem 
2. november Gdl1gte über die "lnftruktion" nicht hinl1usgeht. Das erkliirt 
Hch nicht nur aus dem kirchlichen Sinn der 2eit 4); es hiingt auch dl1mit 
zulammen, dl1~ man das Fert 11ls ein Fert der Kirche empfl1nd. Schon 
am 1. September hatten die Wittenberger und Ceipziger T h e 0 log e n l1n 
die T h e 0 log e n l111er eVl1ngelifchen Kirchen des ln- und Auslandes eine 

1) Vg1. Tholuck, Das kirchliche !:eben I, 131-147. 2) Jubelpredigten S. 35 
3) INTIMATIO I JUBILJEI EVAN I GELleI I Ad mandatllm Serenissi- I mi EIectoris 
Saxoniae in toto iIlo E- IlectoralLl et vicinis provinciis bo no Cllm Deo I celebrändi, 
pllblicata ab Academia I Witebergensi I Wappen I WITEBERGJE I ... I ANNO 1617. 
4) Vgl. über den Rektor Daniel Sennert oben S. 3 A:nm. 1. Sennert hat de bene 
vivendi beateque moriendi ratione meditationes ge[chrieben (Wittenberg 1636; vgl. 
Tholuck, 11. 11. O. S. 237), die in mehreren Ubedeljungen auch im Volke verbreitet 
worden lind (vgI. H. Be ck, Die religiöfe Volksliterlltur der evangelifchen Kirche 
Deutfchlunds in einem Rbri~ ihrer Gdchichte, Z i m m e r's lii.mdbibliothek d. prukt. 
Theol. X, Abteil. c, Goth,1 1891, S.101). 

\ , 

\ 
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Jubiläums-einladung ergehen IaHen 1). Die einzelheiten der Beteiligung der 
Univedität an der kirchlichen Feier lind in Wittenberg erft (ehr (pät geregelt 
Lvorden. erlt am 22. Oktober verhandelte man im Scho~e einer KommiIrion, 
wie es Icheint, über diele Angelegenheit2). noch war unentkhieden, ob ein 
ilklldemHcher Feftzug zur Schloflkirche hin ftilttfinden (olle, oder nicht. 
Cl e gen den Feftzug erhoben lich Bedenken, die iluf die Sitten der dilmilligen 
Wittenberger "Budchen" ein recht ungünftiges [jcht werfen. Der Rektor, 
'Profe((or Sen n ert3), wies gleich in (einer 'Propolition dilriluf hin, miln 
mü((e die Burkhen zu Ruhe und Frieden ermilhnen und die Wache ver­
ftärken. Fr11nz meinte entkhieden, miln dürfe nicht in Proze((ion gehen, 
"es werde Ichlecht hergehen". Die optimiftilche Stimmung aber liegte. 
Zwar belchlo~ miln, den Rilt zu bitten, er möge "Wachen cu Tage und cu 
nilcht flei~ig beftellen, 11uch in den Krügen (vor den Toren) gute Auf(icht milchen, 
dil~ miln wi((e, wer ilus-und einziehe"; doch wurde ein Aufzug vom Klafter in die 
Schlo~kirche und von dil in die Stildtkirche in Auslicht genommen. Eine 
generelle Bekilnntm11chung dllrüber, WilS iln jedem Tilge vorgehen tverde, (olle 
11m nächlten SonntIlge, il\(O am 26. Oktober, eine (peziel\e ilm Tilge vor dem 
FeIte erlil((en werden. Keine dieler n Intimationes" findet lich in den Akten. 
eben(owenig ift edichtlich, wer die weiteren Ein2e\heiten inbczug auf Zeit 
und Ort des Aufzugs, Glockenläuten, Kirchenmu(ik und dergl. in die Wege 
geleitet h11t. es ift ill12unehmen, dil~ die theologikhe Fakultät die 
betreffenden Vodchläge gemilcht h11t. Denn 11uch 1717 ging m11n (0 vor; 
und bei den Beratungen am 22. Oktober 1617 meinte ein TIicht-Theologe, 
man (olle, weil es ein kirchliches Feft (ei, es den Herren Theologen (an)heim­
geben. Auch über die einzelheiten der Ausführung lind wir nicht (0 genau 
unterrichtet, wie es bei den (päteren Jubiläen der F111l ift. Wir wi((en 4), 

dil~ am 31. Oktober früh um 5 Uhr, als es eben 2U t11gen begann 5), 

Rektor, M11gilter und Doktoren der Univedität und viele Studenten im 
Auguftinerklofter und bei (uthers Studierftube (ich ved11mmelten, dort, 
während P(almen und 11ndere geirtliche [jeder teils mit, teils ohne lnftrument11l­
begleitung gelungen wurden, eine Stunde verweilten 6) und dariluf, begleitet 

1) Theologorum quorundam I in Electoratu Saxoniae I EPISTOLA IINVITATORIA I 
ad universos Dominos I Theologos et Ecclesiarum Evangelicarum I Ministros, turn in 
Incluta I Germania, turn aliis quoque in Regnis et Provinciis I de Jnbilaeo Lutherano 
circa linern Octobr. et initillm I Novembris solenniter celebrando i amice scripta. I 
Psalmo C I JUBILATE DEO ONINIS TERRA I LlPSI,lE I . .. I Anno MDCXVlI (vg!. 
Lange, Vorbericht S. 8 f. § V). ln fachlicher RinHcht kann das Einladungsfchreiben 
nur als recht inhaltlos beEeichnet werden. 2) Protokoll im Wittenberger Archiv 
(VIII, 26a). Das "in consistorio", das vor den namen der Anwdenden am linken 
Rande fteht, weift lvohl auf das Siljungs2immer hin. 3) VgI. oben S. 3 Anm. 1 lI. 

S. 14 Anm. 4. 4) Wir wi[(en das aus dem Bericht des Rektors Senn e r t bei 
Suevus (vg!. S. 3 Anm. 1) und aus einer in die Uber[chrift der Fran;;fchen Predigt 
eingefügten nachricht (Jubel predigten S. 6]). 5) So Se n n e r t. Vor der Fr an cfchen 
Predigt heifJt es: "früh nach 6 Uhr". Aber auch 1717 verrammelte man [ich bald nach 
5 Uhr. 6) Sennert: inter psalmos aIiasqlle divini spiritus plenas cantilenas tarn ass::! 
ql1am mista voce suavissime modulatas hamm inibi consumerllnt. 
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uon dcr IlIngen Schar der (übrigen] Studenten "in Prold fion" über den 
Marktplat), wo der "ehrenferte" R,tt der Stddt lieh anrchlo~, llilch der 
Schloijkirche logen, um dort die feftpredigt von friln" über Daniel 12 
zu hören. Auch das wird ilusdrücklich berichtet 1), daij nach Schluij des 
Gottesdienftes in der Schloijkirche "die Univeditiit famt dem Rilt und 
gemeiner Bürgerlchilft zur Verrichtung des Gottesdienrtes" lieh im luge in 
die Pfilrrkirche begilben, wo B d I d u in über den verordneten Text predigte. 
Die Univerlität in corpore hilt d\(O 11m Morgen des 31. Oktober zwei 
ldnge Predigten über denfelben Text (!) über fich ergehen laUen. Dilij 
fie ill1 demfelben Tilge auch wr Predigt im "Velper-Gottesdienft" lieh 
eingefunden hilt, der, wie 1717, und wie es an "hohen ferten" üblich 
Wilr, um 2 Uhr ilnfing, irt nicht überliefert. An den bei den folgenden 
ferttilgen hat die "Prozeffion" lieh offenbilr nicht wiederhoIP). Aber daij 
man auch an dielen Tilgen auf den Befuch beider Hiluptgottesdienrte 
durch die Angehörigen der Uniuerfitiit rechnete, ergibt lich darZlus, dll~ 
der Gottesdienrt in der Pfdrrkirche erft "ndch verrichte[teJr Schlos-Predigt"3}, 
d. h. nach Beendigung des uottesdienrtes in der Schloijkirchc, feinen 
Anfllng nilhm. 

Der rein akildemHche Teil der feier begann dann erft am 1'lont"g 
den 3. november. An die!em Tage fand in der Schloijkirche der eigentliche 
fertaktus [tatt, in dem Balduin die fertrede hielt de tenebris papatus longe 
densissimis circa doctrinam de san dis et eorum cuHu '). Der Rektor bezeichnet 
diefe Rede als luculenta certe et rerurn pondere gravissima 5}. Mir lcheint die 
Polemik reichlich grob und allzu gläubig gegenüber Paprtfllbeln und dgl. 
Auch die Weis(ilgungen iluf [uther entbehrte ich gern. Dilij die lentral­
gedanken [uthersvon dem Redner nicht dilrgelegt werden, iCt nicht 
überrZl!chend; (ie tvaren der Orthodoxie nur unvollkommen deutlich. 
Mehmchthon ift nicht erwiihnt. D(lS Thema hätte Veranlaf(ung dacu geben 
können, wenn der Redner über den 21. Artikel der Augu[tana fich ver­
breitet hätte. 

Der niichrte Tag, Dienstag, der 4. nouember, wurde durch eine 
theologilche Promotion ausgefüllt, deren feierlichkeit derjenigen gleich getvelen 
lein wird, die uns, tvie wir lehen tverden, 1717 belchrieben wird. Die drei 

1) So berichten Sennert und eine nachricht im Titel der Balduin(chen Predigt 
vom 31. Oktober (Jubelpredigten S. 93) . 2) Auch Sennerts Bericht - peraeta 
condone (d. i. nach der Fertpredigt von Fran3 in der Schlo~kirche am 31. Oktober) 
et ceteris sacris in templum Marianum omnes eadem serie inde digressi sunt et res 
divlna, ut et in seeutis duobus diebus, codem peraeta modo, quo in capitalibus 
illis, et sie voeem, festis ... peragi solent - (ilgt das nicht. 3) Das findet Hch im 
Tite! der Bil!duin(chen Predigten vom 1. und 2. november (Jube1predigten S. 233 
und S. 353). 4) Ugl. Sen n er t und den Tite! der Ba! du in fehen Rede in ORA TIONES 
JUBILE.iE 1 TRES 1 Mandato Serenissimi et i Potentissimi Eleetoris Saxoniae eIe i DOMINI! 
JOHA..'lNIS GEORGII i ete Iln templo ad areem Electoralem Aeademico . .. : HABlT.iE I 
a I DOCTORIBUS ET PROFESSO i RIBUS THEOLOGIS ACADEMI.iE I WITEBERGENSIS i 
Accmit Carmen seeulare : ... , tvittenberg 1618. 5) Senner! bei Su evus. 
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Promüvenden waren 1) Paul Röber aus Wumn (1587- 1651)1), damals Hof­
prediger des Adminirtrators von Jil1gdeburg, des nl1ch (einer Adminirtrutor-leit, 
d. i. nach 1631, "um Kl1tholizismus übergetretenen Jil1r1~grJfen Chrirtil1n Wilhelm 
von Brandenburg (1587- 1665)2), eines Bruders des reformiert gewordenen 
Kurfürrten Johilnn Si gis mund von Brilndenburg, 2) JO(U1l Stegmiln 1lUS 
Sulzfeld 8) bei 1"1einingen (1588- 1632), dilmJls delignierter Superintendent 
von St1ldthl1gen und Profel(or des dortigen Gymlli1(ium Ernertinum,der 
Dichter des (jedes "Ach bleib mit deiner Gnilde"», 3) Chrirti1ln Gilbert, 
[de SpaignartJ, ein Torgiluer von Geburt, 1609- 1619 Pilrtor in Enns in 
Oberörterreich, (piiter (1620-1631) Pfmer iln der Ulrichskirche in Ji1lgde­
burg (t in Erfurt 1632) :1) . Die Dillertiltion für die bei den errteren hJtte 
Fr 1l n z gelchrieben 6). Sie bietet einen neudruck der 95 Thelen Cuthers 
mit erliiuternden, den Schriften Cuthers ohne Quellennilchweile entnommenen 
Bemerkungen und l1usführliche der Stellung Cuthers und dem Wden der Ablii((e 
gewidmete neue The!en. Die eine Hiilfte dieler The(en h1ltte R ö b er, die 1lndre 
S te 9 m an unter dem Prii(idium von Fr 1l n z !chün am 24. Oktober verteidigt7). 

1) Von 1627 OlnProfefCor da Theologie in Wittenberg (Re nn i n g Wi tte 5.771-788, 
J ö eh e r Ill, 2166 f.). 2) 1hm widmet Fr 11 n 2 die unten 2U et\vähnende DWertOltion und 
[lIgt ihm in der Widmung, eben tveil [ein Bruder 2um reformierten Bekenntnis übergegOlngen 
wllr: Et eum Reverendlssimae ac illustrissimae Vestrae celsitudinis voluntas et propositum 
constans fuerit, ut ejusdem Condonator Aulleus non nlsi in hoc loco ad religionls 
Lutheranae eonsensum eum hisce eec!esiis sacrosanete et serio testificandum, et quidem 
in ipsis feriis Jubilaeis, testimonium doctrinae et profectuum suorum publice reportaret, 
fieri aliter non debuit, quam ete. 3) Das .Salfeldensis· bei [lIn g e (Ehrengediichtnis 
5. 7) ift einer der uielen Druckfehler und UngemlUigkeiten, welche die bibliogrZ1phifchen 
RngC!ben [a n ge s hier bieten (ftiltt "Sultzfeldensis", ug1. unten Rnm. 7). 4) Vg1. 
R. T hol u eR, d~s ztkZ1demiCche [eben des fieb~ehnten JZ1hrhunderts, 2 Bde., 'Hztlle 
1853-54, 11, 96f.; P. Dodch, das eUilngelifche Kirchenlied, Cztlw 1898, 5. 130- 132; 
Rllgemeine deutCche BiogrZ1phie XXXV, [eip"ig 1893, 5. 563 f. 5) Ugl. Georg Ernft 
W ztl da u, GeCchichte der ProteftZ1nten in Oeftreich, 5teiennZ1rkt, }{iirnthen und KrZ1in 
uom J~hre 1520 bis ztuf die neuefte Zeit, 2 Bde., Rnsbztch 1784, lI, 522 f. Gilbert 
wollte nach der Zerftörung MOlgdeburgs (1631) nZ1ch Gommem 2ichen, wurde Z1ber Z1uf­
gegriffen und einige Zeit in Gr. W~n2leben im Gefängnis gehalten. Befreit, lebte er 
in Wittenberg und Erturt. 1n Erfurt ftaro er. 6) Es war eine gro~e RUS1lOlhrne, 
t~enn der ReCpondent der Verfil[Cer der DHfertiltion WOlr (ug1. M. Rztnfft, Leben und 
5chrifften Z1l1er Chur-5iich[i[chen Gottesgelehrten, die mit der Doctor-Würde geprll1lget 
und in die(em ie!jtlauffenden J~hrhundert dns Zeitliche ge!eegnet ... in zwey (durch­
pZlginierten) TheBen, Leipzig 1742, 5.1320, Rnm., und 5.1323, Rnm.). 7) DE INDULGENTIIS 
PONTIFICllS I DISPUTATIO THEOLOGI I CA JUBILi'LA I In qua sunt I 1. Propositlones, 
quas anno Christi 1517. ad diem I XXXI. Oetobris post horarn meridianam duodecimam, 
ad Val- I vas templi ards Wittebergensis affixit, adeoqne primas con- I tra Papatum Romanum 
solenniss!me promul· I gavit vir DEI I D. MARTINVS LUTHERUS. I (Cum brevibus 
notationibus parenthetieis, colleetis I ex Ipsius scriptis) I 2. Theses, quas hoc anno Christ! 
seeulari 1617. ad I diem XXIV. Oetobr. in Aeademia Wiltebergensi I PRi'LSIDE I WOLFGANGO 
FRANZIO TH. D. I Pro Gradu Doctoreo in Faeultate Theologica impetrando I horis an te 
et pomeridianis publiee defendent I Reverendi Viri I M. PAULUS RÖBERUS WURZENSIS I 
Misnicus, Illustrissimae au laeArehlepiscopatlls Magdebllrgensis I CHRISTIAl"lO WILHELMli'L 
eoncionator aulicus I ET i M. JOSUA STEGMANNUS SULTZFEL- I densis Franeus, desig­
natus Eeclesiae Stadhagensis Pastor et Super· I intendens et illustris ERNESTINI ibidem 
Pro I fessor Primarius I . . . I WITTEBERGi'L ! ... Anno 1617. 
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Der dritte Promovend, Chriftian Gilbert, hat unter Meilners Vorfitj 
offenbar jet)t, am 4. november, disputiertt). 1'1 e iI n e r fchickte der Promotions­
feier eine Rede de Romani Pontiticis theologia causidica vel de jure canonico 
voraus 2), die in ihrem erften Teile [ich über die Gelchichte und den 1nhalt 
des Corpus juris canonici verbreitet, im zweiten von den 1rrtümern des 
kanonifchen Rechtes redet. 1m einzelnen über (je zu referieren, wilre (uxus. 
Das aber mag dieler pu1cherrima oratio, wie die Aufzeichnung des Rektors 
(je nennt 3), nachgerühmt werden, da6 lie in ihrer Einleitung die Theologie 
und das kirchliche Recht als die zwei Beine bezeichnet, auf denen das 
Papfttum rtehe; 

Von der akademHchen Feier des nilchften Tages (Mittwoch, 5. november) 
berichtet der Rektor nur, da6 der Profe(for der Eloquenz, Au g u [t Buch n er, 
in der Schlo6kirche ein carmen saeculare re2itierte; vom Donnerstag 
(6. november), da6 Fra n 2 eine Rede hielt de admirando repurgatae a Luthero 
religionis negotio. Beide lind erhalten 4), bieten aber nichts Bemerkenswertes. 
Melanchthons ift hier ebenfowenig gedacht wie in einer der andern 
offiziellen Reden. 

Am Freitag, den 7. november, disputierte der jüngfte der Theologie­
Profe(foren nikolaus Hunnius mit feinem Bruder (?) Hgidius Hunnius 
als Refpondenten über eine Diatribe de signis veri falsique ecc1esiae doctoris 5). 

Am Sonnabend, den 8. november, machte der fpilter in die theologHche 
Fakultilt aufgerückte Profe((or der (ogik und der praktifchen Philofophie 
Jak 0 b Mart i n i ClUS HCllberftCldt (1570-1649)6) mit einer Clntipilpftlichen 
philofophHchen Disputiltion 7) den Belchlu6 der Feierlichkeiten. 

I) Sennert bei Sueuus: Brabeuta fuit vlr rev . .. . . Ballh. Meisnerus, qu 
pulcherrimam orationem de Romani Pontificis Theologia causidica sive jure canonico' 
panegyrici loeo praemisit. Die Disput~tion, die Gilbert uerteidigte, handelte de vera 
Christi ecclesia ante tempora Lutheri durante papatu (vg!. Will d 11 u - oben S. 17, Anm. 5 
- 11. 11. 0.). 2) Sie j[t in den Oratlones tres (oben S. 16, Anm. 4) S. 92-150 abgedruckt. 
3) Vg1. oben Anm. 1. 4) 1n den Orationes tres, S. 150-165 und S. 41-90. 
5) DIATRIBE THEOLOGICA , De I SIGNIS I VERI FALSIQUE ECCLE- , SIA'. DOCTORIS , 
Cum tmy.~(aEI, qualiter ilIa Luthero et Romano Pontifici , veI attribuantur veI denegentur, , 
Ad demonstrandum, quod B. Lutherus a Pontificiis Pseu- I dododoris !itulo inique 
tradtlcatur, Lutherus autem , Papam ut universalem seductorem annis ab hinc centum , 
divino Spirittl adortus tuerit. I Solennitatem Jubilaeam Evangelicam celebran· I te 
Academia Wittebergensi, ad disputandum I inibi publice proposita I a I NICOLAO 
HUNNI0, D. , Profess. Publieo, , RESPONDENTE , M. A'.GIDI0 HUNNI0 , Wittebergensi i 
Ad diem 7. Novembris horis matutinis , '" ANNO, Mar-, tlnVs perget spLenDere LVtherVs I 
In orbe I Wittebergae. ChronoftichHche Spielereien, wie (je hier die Jahreszahl erfeljen, 
waren damals lehr beliebt (vg!. R. Stephl1n, Deutfch-EvangelHch 1917, S. 5). 
6) Vg!. Renning Witte, S. 714-727. 7) er hatte das Ichon bei den KommiHions­
verhandlungen 11m 22. Oktober (oben S. 15) in Ausficht gefleHt. Die Schritt, die er 
für die Disputation gedruckt hiltte (Disputatio, qua nonnulla eaque praecipua sedis 
Romanae ftlndamenta ex principiis Logicis et Politicis excutiuntur. In Jubilaeo Evangelico­
Lutherano proposita a lACOBO MARTINI, professore Logices et philosoph. prad pub!., 
respondente M. Christiano Gueinzio ad diem 8. Nov. 1617), war JOZlchim (linge 
bekannt (ehrengediichtnis S. 7). 1ch habe vergeblich nach ihr gefucht. 
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Reichlich genug Wl1ren lie gewelen. Aber einen erfreulichen Eindruck 
larlen lie dem, der lich mit ihnen be!chiiftigt, nicht zurUcR. Die Kleinheit 
und Steifheit des dilmilligen Wittenberger l1kildemHchen Lebens und 
inronderheit die Enge der Wittenberger Theologie dieler Zeit milchen dem 
forfcher Iich [ehr bemerkbilr; l1ber irgend etwl1s Bedeut(ilmes oder Eindrucks­
volles tritt ihm nicht entgegen. 

Doch milg - 111s erfreulich Iich ilbhebend \Jon der Enge und Jtngrtlich­
keit der Theologen, die Melanchthons nicht gedenken mochten, - der gelegentlich 
(oben S. 5) !chan genilnnte Jubiliiumsbeitrug noch einm111 erwähnt werden, 
den der Profe!lor der Ml1themiltik und der griechifchen Sprache, Er l1sm us 
Schmidt (1560-1637)1) !chon im frUhjilhr1617 unter dem Titel.Prodromus 
Jubilaei ecclesiastici Lutherani' herl1usgilb. Auch die hier gedruckten Reden, 
deren errte !chon 11m 25. november 1616, dem Tl1ge der h1. Kilthl1rinil, 
der Piltronin der philolophHchen Filkultiit, deren zt\leite 11m 8. April 1617 
bei Gelegenheit der Pcomotion \Jon 36 Milgirtern gehl1lten Wl1r, \Jerruten 
freilich die Zeit der Orthodoxie. Vom .Antichristus Romanus" und dem 
.Papa, filius perditionis" irt l1uch hier die Rede, und ein .Scimus e verba 
dei· findet iluch, wo es nicht um Heilswahrheiten Iich hilndelt, Iich mehrfl1ch, 
einm111 mit dem ZUlilt) • infallibili "2). Aber ilusdrücklich wird doch in der 
errten Rede, \Jor verrammelter Univeditiit, gefagt: Laus igitur et gratiarum 
actio sit Deo optimo maximo, qui ex immensa sua misericordia has plusquam 
Aegyptias tenebras luce c1arissima Verb i sui et Artium atque liuguarum duorum 
in primis illorum, non Germaniae tantum, sed et Europae et orbis Christiani 
totius luminarium, 1\1ARTINI LUTHERI et PHIUPPI lvlELANCHTHONIS, 
ministerio discussir'). 

H. Orthodox Wilr Wittenberg iluch noch im Jl1hre 1717, 111s dl1S 
i! W ei hundertjiihrige JubelfeCt der Refo'rmiltion gefeiert wurde. Und dies 
zweite Wittenberger Siikull1r-Jubiliium, über dils wir lelbrt inbecug l1uf 
Einzelheiten lehr gut unterrichtet lind<!), W11f in formaler Hinlicht durchilus 
eine Kopie des errten. 

1) Ugl. Jöcher IV, 287. 2) Ugl. S.9; S. 10, 11, 13, 14, 15 (2mal); S.6. 
3) S. · 35. Promotionen derart wurden der Regel mIch vor vertilmmelter Univedität 

. vo1l2ogen. Rier ift die Tatrilche bezeugt durch die Anrede iluf S. 5: a vobis Pro-Rector 
l\lagnifice (der Rektor !vird verhindert gewe[en (ein), lllustrissimi et Gcnerosi Domini 
BJrones, Viri omnium Facultatum el Ordinl1m Reverendi, Amplissimi, Consultisslm!, 
Solertissimi, Charissimi, Hl1manissimi, Tuque, spes Ecclesiae et Reipubl., fulgentissima 
luventus ete. 4) Es gibt i!wei unmittelbllr nilch dem Jubiliium erfchienene Be[Chreibungen 
der Wittenberger Feier : 1. DilS ' Evangelilche : Wittenberg ! Wie es mit ! [oben und 
Dancken ! DilS ! lweyte Jubel-Feft ~ der Reformation Lutheri ! in die[em ! MDCCXVII. 
Jilhre ! begangen I o. O. (lerbft 7) - im Folgenden "Bericht I" -, llbgedruckt von 
Cypr!<ln, Hilaria evangelica I, 139-150, 2. DilS i in diefem ! MDCCXVIJ. Jl1hre I 
i!um andern milhle I über die Reformation Luthcri I Jubilirende I Wittenberg I und 
fonderlich I wie I Eine Rochlöbl. llniuerfitiit I dilfelbtll di~ ilndere lubilawm Lutheranum I 
bey Uieruhen Tage lilng I fe~lerlich begangen. I W 11 T E TI B ERG I .. . I ... 1717 -
im Folgenden "Bericht II " . Bericht 11 ift, wie er vorgibt, in Einzelheiten geniluer als 
Bericht I, hilt lich ilber nicht gefcheut, ihn kriiftigft llus~unu~en. Einen dritten, kür~eren 
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Wie im Jilhre 1617,' 10 wurde iluch jetjt durch eine generelle (uom 
8. September 1717 diltierte) obrigkeitliche Anordnung die Feier geregelu). 
Wie dilnlals loll ilm Sonntage uorher, il1l0, dil der 31. Oktober diesmZlI 
Ielb[t i'luf einen Sonntag, den 23. Trinitatislonntilg, fiel, ilm 22. TrinitZltis­
lonntilge, den 24. Oktober, dils Feet ,mgekündigt werden; und wie di'lmZlls 
wird die Form der Ankündigung uorgdchrieben 2). Wie dllmills 1011 Zlm 
30. Oktober di'ls Feet eingeläutet, Velpel' gehalten und "Beichte gele((en" 
werden. Wie dilmills werden drei Ferttllge mit lechs Predigten über uor­
gelchriebene Texte 3) in Auslicht genommen; nur "lIuf den Dörfern und lonrt, 
wo kein KlIplun ift", 1011 - iluch dies irt fllft wörtlich der "lnetruktion" 
uon 1617 entnommen - lInrtutt der lweiten Predigt eine Betrtunde und 
Kinderlehre gehlllten werden können. Wie 1617, 10 wird i'luch jetjt für die 
Fertti'lge lIn Stelle des illlgemeinen Kirchengebets ein belonderes Dilnk­
Gebet ilngeordnet4 ). 

Der Verli'luf des Fertes hllt der Anordnung ent{prochen. Auch in 
Wittenberg 5). Dil~ in der pfi'lrrkirche lIm 1. und 2. Ferttilge lIuch noch 
eine Frühpredigt (wie es Icheint, um 6 Uhr) gehillten irt, wird Ichwer!ich 
eine Belonderheit des Jubiläums uon 1717 gewe{en {ein: es irt lIn2Unehmen, 
di'l~ i'luch dlls i. J. 1617 nicht lInders WllL Doch wllren die Ordinllrien der 
theologHchen Fakultät mit ein e r Ausnilhme nicht 10 leiftungsfähig wie ihre 
Vorgänger vor hundert Jilhren. Der Senior, der lIlte GenemHuperintendent 
Ci'lspllr (ö{cher, Villentin Ernrt (ö{chers, des Dresdeners (t 1749), 
Vater (1636-1718, in Wittenberg feit 1687)6), der in der Pfarrkirche hätte 
i'lmtieren mü((en, Will' 2U gebrechlich, um irgend etwils lU leirten; er rtllrb, 
ehe dreiviertel Ji'lhr vergllngen wi'lren (11. Juli 1718). Der Sub{enior, der 
lugleich Proprt der Schlo~kirche \vllr, Gottlieb Wernsdorff (1668-1729, 
in Wittenberg leit 1706)7), hat lWlIr die eigentliche Jubiläums-Predigt in 
der Schlo~kirche lIm 31. Oktober (früh um 7 Uhr) gehi'llten 8); von weiteren 

Bericht (.m") bringt Cyprian in einem ihm am 18. november 1717 gefchriebenen Briefe 
(I, 109 f.). eine viel (piitere, aber auf guten Quellen - nidlt etwa nur auf Bericht 1 
oder Bericht II - ruhende Darf teilung gibt Ei e 0 rg i (Annales academiae Vitebergensls 
S. 194-221). Urkundliches 1'1aterial liegt teils in Abdrucken in den Berichten 1 und I1, 
bei C y p r i a n und Ei e 0 r 9 i, teils noch in Origin<lldrucken und in den Akten des • 
Wittenberger Uniuerlitiits<lrchius vor. es lvird I1n (einem Orte gemmnt werden. 
1) Abgedruckt bei Cypri<ln (I, 93: A) und bei Eieorgi (5. 194-196). 2) Wortl<lut 
bei Cypri<ln (I. 93 f.: B) und bei Eieorgi. 3) Cypril1n 1,96 f. : D; Bericht bei 
ueorgi, 5.200. 4) Wortl<lut bei Cypri<ln I, 94-96: C, und bei ueorgi S. 197-200. 
5) Vgl. für das Folgende Bericht 1 und II (oben S. 19 flnm.4). 6) Jöcher H, 14951.: 
R<lnfft (oben S. 17, Anm. 6), S. 596-622. 7) Vgl. die noch w [ebEeiten Wernsdortfs 
erlchienene Biogmphie und Bibliogmphie: Viro magnifico ac summe reverendo D. GottJieb 
Wernsdorfio, theologo Vitembergensi primario, novam amplissimi honoris accessionem 
ephorlam circuli electoralis Saxonici generalern, gratulatur atque de ipsius in rem sacram 
et Iiterariam meritis dlsserit . .. Jo. Christophorus Colerus, ordinis philos. 
Vitemberg. assessor, Wittenberg 1719; Ranfft, S. 1288-1357; Tholuck, Der 
Geift u[w., S. 295-297. 8) Den DrueR belitJe ich [elbft: 1. n. J.! I Des 
theuren 1'1<1nnes I D. Mart. Lutherl w<lhre Belchl1ffenheit I und I Aller rechtlchl1ffenen 
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Predigten aber hllter, wohl in RüMicht lluf die llJ\1ldemHche Fertredc, die 
er für den 3. november übernommen hlltte, (ich dispen(jert. nur Mllrtin 
Chllldenius (Chladny), der Alumnen-Ephorus (1669-1725, in Wittenberg 
(eit 1710)1) h,ü, wie die Profe((oren von 1617, dreim1l1 gepredigt; 11m ereten 
ferttllge zur Vefper (2 Uhr) in der Pfllrrkirche, 11m zweiten Ferttage vor­
mittags in der Schlof)kirche und 11m dritten, gleichfalls im HilUptgottesdienrt, 
in der Pfankiche~). Der 1111 Amtsalter jüngrte Ordinarius der Fakultiit, 
George Friedrich Schröer (1663-1739, in der philo(ophHchen Fllkultiit 
(eit 1690, Profe([or der Theologie (eit 1712) 3), irt am 1. und 2. ferttage 
bei der Huuptpredigt in der Ptimkirche für (ö [ch er, [einen Schwiegerullter, 
eingetreten 4); drei Predigten llber hat er (jch nicht zugemutet. So mu~ten 
denn nicht zur fllkultiit, wenigrtens nicht zur engem Fllkultiit, gehörende 
Miinner mithelfen: die Vorbereitungspredigt 11m 30. Oktober und die Uefper 
11m 1. november in der Pfarrkirche übernilhm der lluf)erordentliehe Profel[or 
und ArchidiClRonus an der Pfarrkirche J 0 h a n n Ra [p a r Ha f e run 9 (1669 
bis 1744; Ordinarius 1726)5), die Vormittllgspredigt des dritten Fefttllgs in 
der Schlof)kirehe der bald nilchher (1719) 1lls ordentlicher Profe[(or der 
Theologie nllch (eip2ig berufene au~erordentliche Profef[or der MClthematik 
Dr. theol. Heinrich Rlllu[ing (1675-1745)6), die Ve(perpredigt diefes 
dritten FeCttagesin der Pfarrkirche einer der Doktoranden des Jubiläums, 
Superintendent Alb e rt Bö t t i eh er llUS Rirchhllyn 7). Die Frühpredigten in 
der Pfarrkirche hielt der Diakonus M. Au gu rt Wo lffS). 

CutherlIner Schuldigkeit I wurde llermitte!ft eiMr I euzmgelHchen 1 Jubd- l"lünlje I 
Mit ihrem 1 Bild und Uberfchrifft 1 Am Erften Feyer-Tage des Andern Chrift­
Cutherilchen 1 Jubel-Feftes 1 •• • 1 Der zmwefenden fehr groffen Uerfllmmlung 1 Schrifft-
miif,ig getviefen 1 Uon 1 Gottlieb Wernf,dorffen I· .• 1 Wittenberg ... 1719 I· 
1) Jöcher I, 1880 f.; Ranfft S. 160-198. 2) Den hier t"ie in Wittenberg, in 
[eipzig, Dresden und Jena nicht uorhandenen Druck habe ich antiqulIrHch kaufen 
können: 1m nahmen Jefu! I Das Illnfchuldige FrolQcken I in den 'Hütten der Gerechten 1 

DlIs ift I Drey EUllngelifche ! Jubel-Predigten i •••. I uon MARTINO CHLADENIO I ... 1 

W1TTEnBeRG . .. I o. J. 3) Jöcher, IV, 357f.; R(lnfft S. 111 0-1 122. 4) Die 
Predigten fcheinen nicht gedruckt zu fein. 5) J ö che r H, 1311 t. Die 'Predigten find 
gedruckt: Gediichtnis der Wunder Gottes I DlIrbey dl1S I uber die WiederherfteIlung der 
reinen [ehre I lum Andern mlll I Jubilirende I euzmge!ifche lion I So wohl feines 
'Heylandes her!jliche Uorlorge erkennet I I1ls lIuch ddfen Gnlldenuolle Gegenwllrt rühmet I 
1n lwo untedchiedenen I Jubel-Predigten I Aus Apoe. I1I, 11 ingleichen Lue. XlI, 23 I den 
30. Octobr. und 1. Novembr. 1717 I erneuert und .. .. I der Gemeine Gottes I llor-
getragen I Uon I Johann Caspar 'Haferung, D .... 1 Wittenberg 1718. 6) JöcherIl, 
2110 f. Die Predigt ift lleröffentlicht und in meinem Befilj: lwey Retormlltions­
Predigten I Dauon die Erete I Eine Jubel-Predigt, I So 11m III Feft-Tage des l1l!gemeinen 
und lindern I Chrift-Cutherifchen Jubiliii I . .. Anno 1717 zu Wittenberg I· .. 1 Die 
Andere lIber I eine Antritts·Predigt I So in Ceip2ig lIm 1 Reformlltions-Feft Anno 1719 
I ... I gehalten und zum Druck befördert worden I Uon I 'Heimich Klil.u[ingen, 
Theol. D. I .... 1 Ceip2ig ... I o. J. 7) Joh. Chr. Adelung, Fort1e!jung und 
ergiincungen lU Chr. G. J ö ch er s lIlIgemeinem Gelehrten Cexico I, [eip"ig 1784, 
Sp. 1981. - Die Predigt fcheint nicht gedruckt zu fein. 8) Auch die1e Predigten find 
m. W. ungedrucl1t geblieben. . 
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Auch die feier der Univedität WiH formal der von 1617 völlig gleich . . 
Wie dilmills, 10 erging iluch je~t, und 2Wilr ilm 22. September - diesmill 
nllein von den W i t t e n be r ger Ordinilrien - eine Epistola invitatoria ad 
universos theologos 1); wie dnmills erfolgte ncht Tilge vor dem ferte eine 
Intimatio Jubilaei leitens der Univerlitiit 3); wie dilmills wilndte 2unächrt, nm 
24. Oktober, ein illlgemein gehilltenes, d/mn, nm 26. Oktober, ein Ipe2ielleres 
Progrilmm des 'Prorektors 3) und Senilts lich iln die Studenten~). Wie dilmnls, 
wurden Eimelheiten inbe2ug auf die T eilnilhme der Univerlität an der 
kirchlichen feier des 31. Oktober in einer Kommillions-Bemtung, iln der 
nuch der Bürgermeirter teilnahm, errt Ipät, ilm 26. Oktober, verilbredet 5). 

Wie dilmills, verlilmmelte miln lieh dilnn ilm 31. Oktober in illler Frühe, 
"nilch 5 Uhr"6), beim K1orter, die 'Profelloren wieder in Cuthers Stube, die 
Doktoren und Cicentiilten und lonrtige Giifte, wie wir hier hören 7), im 
Alumneum, die Studenten in area maxima, d. i. "iluf dem gro6en Silill" 8). 
Wie dilmills, 2:og mCln dilnn, um 61/ 2 Uhr, in feierlichem Zuge vom K10rter 
2um Gottesdienrt errt in die Schl06kirche, dilnn in die Stildtkirche. Wie 
dllmals, blieb nuch je~t der 2weite und dritte Tilg des Jubiläums wgunrten 
der kirchlichen feier von ilkildemilchen Uerilnrtilltungen frei: der Univeditiits­
fertilktus wurde auch je~t errt nm 3. november gehillten. Wie 1617 wnr, 
wenn mnn, unter Ab lehen von dem illterslchwilchen C ö Ich er, nur mit den 
leirtungsfiihigen Profe((oren rechnet, der iilterte der Theologen - diesmill 
wnr es We rnsdo rff - der fertredner. Und wie 1617, folgten in den niichrten 
Tilgen - diesmill bis zum 13. november hin - feierliche Disputationes, 
Orationes und Promotiones. Auch die frilnzlche Erneuerung der 95 Thelen 
Cuthers von 1617 hiltte ihre P,uilllele: Chlildenius lieferte (Chon ilm 
1. Der:ember 1716 einen neudruck der 95 Thelen mit kumr Zugilbe 9). 

Mnn knnn bei dieler formellen Gleichheit der Wittenberger Jubiliien 
von 1617 und 1717, von dem 2weiten, über dils wir beller unterrichtet lind, 

1) Abgedruckt bei Cyprian (rr, 19-21) und bei Georgi (5.200-204, wo duch ein 
gemlUer Abdruck des Titels). Ein Einuldruck ift~. B. in der Poniclldulchen Bibliothek in 
Halle. Schon der Titel zeigt durch mdnche wörtlicheUbereinftimmung und durch denHimveis 
auf Pfilfm 1 00, da~ die epistola invitatoria uon 1617 (oben 5.15, Anm.l) Vorbild getvefen ift. 
2) Abgedruckt bei Cypriiln (11, 16-18) und bei Georgi (5. 204-209). 3) Seit 
dem Wittenberger Uniuerfitiitsjubiliium uon 1702 w/lr der Rurprinö Rector Magnificen· 
tissimus der Uniuer[itiit (Georgi 5.130). Der Rektor, der Mediöiner Chriftian VlIter, 
der ihn bei feinem Amtsantritt 11m 1. Mai 1702 feierlich 1I1s Rektor proklllmierte, legte 
i!ugleich feine RegierungsgewIllt in die Hiinde leines TIlIchfolgers, des "Prorektors" 
Ch ri [to p ho rus Wich mllnns hll u [e n. 4) Beide lind im Bericht I (C Y pd /In I, 140 f.) 
und Bericht 11, fowie bei Georgi (5.209-211) lIbgedruckt. 5) Protokoll im Witten­
berger Archiv. 6) So Bericht I und 11; Georgi 5.212: hora fere VI. 7) Georgi 
S. 212. 8) Bericht J. 9) THESES I D. MARTlt'.'1 LUTHERl I ADVERSUS I 
INDULGENTIAS I PRlD. CAL. NOV. A. O. R. MDXVll I WITTEBERGAE I VAL VIS 
TEMPLl AD ARCEM I AFFIXAE I RECUSAE SUNT! A. O. R. MDCCXVII. I MANTISSAM I 
ADJECIT I MARTINUS CHLADENIUS D. I P. P. ET ALUMN. REG. EPH. I VITEBERGAE I 
o. J., !lber 11m Schlu~: Wilebergac ipsis Calendris Decembribus sub inilium Ann! 
ecclesiastici MDCCXVII. 
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2Urückfchlie~en lIuf mllnches uns unbekunnte Detuil der Feier uon 1617. 
Wir wi((en inbezug uuf dus 2weite Jubiläum, du~ um 31. Oktober noch zur 
nuchtzeit, nicht lunge uor 3 Uhr morgens, uon den illuminierten Türmen 
der Pfurrkirche herub die Studtmulici mit Trompeten und Puuken den 
FeCttug inuugurierten; wir 1A1iffen, du~ dunn um 3 Uhr uon derfelben Stelle 
uus die "Chorulirten" unter Begleitung der lnrtrumente Choräle unrtimmten 
- wir können fogur lIngeben, welche es wuren 1); wir wif(en, duq Ichon um 
4 Uhr dus einCtündige ,Glockengeläut einletjte. Wir willen, du~ die ProfeHoren, 
ehe um 6Y2 Uhr der FeCt2Ug lich iil Betvegung letjte, in (uthers Stube 
"eine kurze Anducht gehalten und londerlich dus Cied ~ Es wolle Gott uns 
gnädig feine mit einander gelungen" huben 2); wir Iind3) über die Reihenfolge, 
in welcher der Zug der ProfeHoren und Studenten zur Kirche zog, lelbCt 
über die numen der rtudentifchen "Murfchälle", unterrichtet. Wir willen, welche 
Gelänge und welche Arien in jedem eimelnen GottesdienCt gelungen wurden, 
und lind über keine der gehultenen Predigten gun2 ohne nachrichU). Wir 
erfahren, welche Mulik den Univerfitäts,Aktus 1:Jerfchönern half ; wir hören, 
du~ 11m nachmittuge dieles 3. november, uls der Professor poeseos Friedrich 
S t ru n tj dus lIuch 1617 zum Progrumm gehörige carmen saeculare re2itierte 5), 

vorher und nuchher unter lnCtrumentulmulik Arien laut wurden 6), ju du~ 

"eine belondere Cantata darbey musiciret und abgefungen" worden iCF). Wir 
willen, wie die Disputationes, Orationes und Promotiones lich uuf die Tuge 
vom 4.- 13. november verteilten 8) , und kennen die numen uller Promo­
vierten. Es wuren 8 Theologen, 1 JuriCt, 3 Mediziner, 45 Artirten, uon 
denen 43 den MugiCtergrud, 2 den Titel des poeta laureatus Caesareus erhulten 
lollteno). Die Theologen wuren 10): 1) Johunri Bernhurd (uhn, Hofprediger 

1) 1) Allein Gott in der Röh lei Ehr', 2) Rerr Gott, dich loben wir, 3) 0 Rette 
Gott, dein göttlich Wort, 4) Ach, bleib bei uns, Rerr Jefu Chrift. 2) Bericht 1I. 
3) Vgl. tür dns Folgende, wenn keine belondere Ouelle nngegeben Ht, die 
Berichte 1 und 11. 4) Vie Berichte I und II geben nuch für die nicht gedruckten 
Predigten 2um minderten dns Themn. 5) Es handelte de impedimentis reformationis 
(Cyprian I, 110). 6) Georgi S. 214. 7) Beticht 11. 8) Auch Studenten­
Disputntionen hmden ftntt, die mit dem Jubiläum in lufilmmenhilng llilnden. Denn 
es handelte lich bei ihnen um DHrertationen, die uon den Profel[oren in Rücklicht nuf 
dns Jubiliium gelehrieben Wilren. Dahin gehören die beiden bei Cypriiln (I, 1049J 
genilnnten WernsdorWchen Differtiltionen de primordiis emendatae per Lutherum 
rcligionis und de progressu emendatae per Luthemm religionis, deren erfte ilm 8. november 
der Thüringer M. Johilnn Chriftian ErneCti, deren 2weite erft ilm 17. november 
der Ramburger Gerhilrd (üders uerteidigte. Auch die bei Cyprian a. a. O. mich 
diefen bei den genannte DHfertlltion de judice juste non injuste judicante hängt mit 
dem Jubiliium ~ufammen: lie ift, wie ihr Titel befilgt, gefchrieben ad vindicandum 
oraculum 1. Petr. II, 23 contra stato res infallibilitatis pontificis Romani. Unter 
Wernsdorffs Präfidium uerteidigte (je ilm 12. november Johann Friedrich Georg 
11 i ch 11 el i s, delfen VlIter, ein Ungilr, Alleffor des Collegium philosophicum (d. i. der 
philo(ophi[chen Filkultiit) in Wittenberg WilL 9) Die Berichte I und 11 geben die 
namen n1Ich den gedruckten Promotions-Einlildungen, uon denen die in Anmerkung 10 
gen1lnnte ein Beifpiel irt. 10) Die TIilmen bietet dlls Progmmm des Ch llld en i us 
de doctoratu Lutheri: COLLEGII THEOLOGICI I IN ACADEMIA WITTENBERGENSI I 
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des He;zogs von Bnmn{chweig-(üneburg1), 2) Johann Andrells Knob"lch, 
Stifts[uperintendent und Kon(iftorialrilt in Wurzen 2), 3) Heinrich Gottlieb 
Schneider, Oberpfmer in (iebero[e (Kreis (übbenj3), 4) Moritj Wilhe\m 
Wagner, dllmills Superintendent in Baruth (Amtshiluptmilnn{chilft Bautjen), 
[piiter lnlpektor (oder Superintendent, bezw. GeneraHuperintendent) in 
Tennftiidt'), 5) ein zweiter Heinrich Gottlieb Schneider, dilmals 'Partor in 
(UCRllU, (piiter (1725) Stifts[uperintendent in Merfeburg 5), 6) Chriftilln Kilt! 
S t e m p e I, dilmllls Superintendent in }e{[en, (päter Suppintendent in 'Pirnil 6), 

7) Johllnn Rudolf Cademllnn, Superintendent in 'Pegllu 7), und 8) der 
oben [chon genannte Kirchhllyner Superintendent Albert Boetticher 8). Die 
meinen dieb 'Promovenden hlltten die Licentia, lich um den DORtorgrad zu 
bewerben - dlls ift der urlprüngliche Sinn der (icentilltur -, !chon reit längerer 
Zeit: Wllgner und der (ucRiluer Schneider (eit 1716 9), Knoblllch reit 
1712 10), der (iebero{er Schneider ll ) und iln!cheinend (luch (uhn 12) !chon reit 
1703. Ca dem lln n ilber hlltte erft am vergllngenen 12. Oktobern), B 0 et t i eher 
erft 11m 25. Oktober .pro licentia summos in theologia honores consequendi" 
disputierP'). Bei letjterer Disputlltion hlltte auch der 'Prorektor - es 
------
HOC TEMPO RE I DECANUS I ET I PROCANCELLARIUS i MARTINUS I CHLADENIUS I 
. . . . I SOLENNIA I DOCTORUM I HOC IPSO DIE V. NOVEMBRIS I IN TEMPLO 
ACADEMICO I PUBLICE CREA.IIIDORUM I LECTORIBUS BENEVOLIS I INDICAT I 
OMNESQUE ... INVITAT. 1) Jöcher-Adelung III, 1813, Sp. 146 nennt bei [einem 
namen nur eine DHrertlltion continens memoriam Matthiae Friderici Beckii vita mllnereque 
sancti, Wittenberg 1703. 2) 1685-1725, Ranftt, S. 569-580. 3) 1664-1722; 
Ranfft, S.1087-1090. 4) 1686-1740; Ranfft, S.1261-1263. 5) 1682-1728; 
RlInfft, S. 1077-1085. 6) Er lebte noch 1742; vgl. Ranftt, Anhang nr. 31. 
7) Jöcher-Adelung 11, 1787, Sp. 10. 8) Jöcher-Adelung I, 178~, Sp. 1981. 
9) Wagner hatte dllmals unter [öfchersVortitj deLuthero Anti·Pietista disputiert (R 11 n ff t, 
S. 1263 f.), S chnd der hatte eine WernsdorffIche Differtation (de absolutlone ministri 
ecc1esiae non mere dec1arativa) verteidigt und [eine- in der Regel gleich auf die Disputation 
folgende - lnl1ugufa!rede über das Thema gehalten: An theologia mystica duca! ad 
c:n:oiUw<TtY (Ranftt, S. 1082). 10) Ranfft, S. 574. 11) Ranftt, S. 1089. 
12) Vgl. oben Anm. 1. 13) Er verteidigte eine der drei .Exploratio spiritus Brendeliani' 
betitelten Differtlltionen, in denen Wernsd odf die [ehre des PlI[tors Georg Chrirtoph 
Brende! in Thurnau bei Culmbach (ogl. J. G. Walch, Hi[torHche und TheologHche 
Einleitung in die Religions-Streitigkeiten der €vangeHrch-[utherHchen Rirchen I, 2 Aufl., 
Jena 1733, S. 969-972) kritHiert hatte, und i!tvar die i!weite über die doctrina de 
praecipuis theologiae capitibus, während die er[te (de principio cognoscendi !heologiam) 
(chon im Mai 1717 uon dem Brehnaer Partor M. Chrirtian Friedrich Steche verteidigt 
worden war, und die dritte (de justificatione e!c.) errt 1719 folgte. Bereits die von 
dem [ucRauer S eh n eid e r verteidigte DHrertation de absolutione (vgl. oben ~nm. 9) 
richtete tich gegen dielen Brendel. 14) Er disputierte über die errte, dem methodus 
evangelicorum in inquirenda veritate coelesti getvidmete DHrertlltion des Ch lad e n i us 
gegen einen klltholilchen PCeudonymus Bo[(uetCcher Richtung, .Lamindus Pritanius', 
der 1714 in Paris ein Buch de ingeniorum modera!ione in religionis negotio hatte 
edcheinen laCren, das 1716 in DeutIchland n<lchgedruckt war (R a n ff t, S. 190). Die 
i!weite DWertZition verteidigte am 16. nouember der Rönigsrteiner Pfarrer Joh. Georg 
Werner. Auf die am Tage reiner Disputation (25. Oktober) von Boetticher gehaltene 
1nauguralrede (de jubilaeo aeterno) belieht [ich dl1s bei CypriZin (I, 1047a, 
Programmata nr 2) unter den Rur(üchCHchen JubiliiumsCchriften gen./lnnte, de reformatione, 
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wl1r der Mediziner Adl1m Brende1 (t 1719)1) - ,,(elbrten opponendo (ich 

hören IIl([en" 2). Die Promotion der theologHchen und des juriftikhen 
DoktorIlnden erfolgte dann 11m 5. november. Und [0 wenig es (ich lohnt, 
all die Einzelheiten dieler zweiten Wittenberger Jubelfeier, die wir, wie 
oben geragt ift, kennen, aUSZURrilmen, (0 zweckmii~ig kheint es mir, hier 
eine Ausnahme zu milchen. Es (ei dllher, dllmit die Feierlichkeit der 
damaligen Promotionen nicht mich den Reiten des Illten Herkommens 
beurteilt werde, !die noch in untere Zeit hineinragen, mitgeteilt, WIlS über 
dide Promotionen berichtet tllird 3): 

"Den 5. nouembris oder FreytZlgs gi eng dZls TheologHche und Juristifehe Doctorat 
uor lieh, dZl den(nJ 1) früh gegen 8 Uhr mit der gro[(en Glocke geläutet wurde. 
2) DarZluff fich der Herr Pro-Rector, die Herrn Professores Theologiae und liimtlidle 
Herren Candidatl in des Herrn D. Chladenii Zlls ordinis sui d. z. Decani BehZlu[ung 
einfunden, 3) uon dZlnnen He gegen 11 Uhr nach der Schlof)-Kirche herunter fuhren, 
4) Unterwegens [tieClen die Herren Juristen, 10 lich neb{t ihren '1) Herren Candidaten 
in des Herrn D. Gottfr. Llldov. Menc!;ens, ltjlger Zeit Fac. Jurid. Decani, Wohnung 
gleichfZl!ls uerfZlmmlet hatten, in etl[ichenJ CZlro[(en zu ihnen u. fuhren in einer Procession 
mit eimmder zur Schlofj-Ritchen EU, welche zu dem ende mit TZlpecereyen ausgelchlZlgen 
Wl1r. 5) So bZ1ld Sie dZl eintraten, ergkng die Mu[ie, mit weIther eine Zeitlang 
continuiret wurde, dZ1 indelIen die übrigen Professores fjch Zluch nach und nach bey 
diefem solennen Actu mit einfunden, 6) WorZluff uen Herrn D. Schröern, als Promotore, 
in cathedra Superiori eine gelehrte OrZltion gehillten, und, nachdem er uon dem 
Procancetlario u. Decano Fac. Theol., Hr. D. Chladenio, 'Facultatem Doctores ereandi 
erhalten, uon ihm folgende Herren Lieentiati in Doctores Theologiae mit gewöhnlichen 
Ceremonien promovirt wurden: (es folgen die 8 oben S. 23f. genimnten namen). 1) So 
bald diefet Actus liorbey, lvurde uon neuen musiciret. 8) im;wifchen betrZlt dZ1s Catheder 
der Herr Apellation-Rath D. Caspar Henr. Horn, weitberühmter ICtus (= Juris consultus), 
Zluch ordinis sui Ordinarius und Senior, und, nachdem er /luch eine "ierliche Oralion 
gehalten und uon dem Herrn Procaneellario und Deeano Fac. Jur. D. God. Ludov. 
I'lencken gleiche Freyheit Doetores öu creiren überkommen, ren uncirete und promovirte 
er in Doctorem JllriS Herrn Joh. Frid. Schlegeln, Wureeno-Misnicum, Misenensis 
Eeclesiae Cathedralis et ejusdem Reverendissimi Capituli Pro-Syndieum. 9) nach [olchem 
Actu ward das Te Dellm Laudamus angeftimmet u. die neuen Herren Doctores uon 
denen Herren Theologiae Professoribus fürm Altar geführet. 1 C) DrzlUff fuhren [je in 
uoriger Ordnung wieder i!urück, da lich denn die Herren Professores bey denen 
Prornotoribus i!U den Zlngeftellten Conviviis ein funden." 

Am niichften Tilge, Sonmtbend, den 6. november, 1A1urden in iihnlich 
feierlicher WeH!'! die 43 magistri philosophiae und die 2 poetae laureati 
Caesarei promoviert. 1n dem Bericht dcrrüber ift bemerkenSlIIert, di:l~ in 
der Reihe der GekhehnHre erziihlt wird, die Herren Candida!i magisterii 
hiitten, nIlchdem (je bei dem Prodekan der philo(ophHchen Filkultiit w(ammen-

quod sit miraculum, handelnde ProgrZlmm des Chladenius uom 22 p. Trin. 
(= 24. Oktober) 1111 (R /l n tf t, S. 196 nr 35): Facultatis theologicae in academia 
Wittebergensi decanus, Martinus Chladenius .. . , leetoribus benevolis quicquid faustllm 
est ae vota eoncipi potest, ex animo preeatllr. Es läuft IIUS in biographilche Mitteilungen 
über B 0 e t t i eh er und in eine einladung zu (einer ZIrn nächCten TZlge zu haltenden 
oratio de Jubilaeo aeterno . 1) Jöcher-Adelung 1,1784, Sp. 2231 f. 2) Bericht 11. 
3) Bericht 11. 4) DZlti1) des Singulars in der im 17. und 18. Jahrhundert - Zluch in 
den hier abgedruckten Stücken - (ehr gebräuchlichen fllt(chen Form. 
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gekommen waren, zu dem Dekan der theologifchen Fakultät, D. Chladenius, 
lich begeben und (wie es in Kurfachfen noch lange Pflicht blieb) "der 
Formulae Concordiae unterfchrieben". nach beendigter Promotion ziehen 
die magistri, violettne Mütjen tragend, die poetae, mit grünen (orbeerzweigen 
gefchmückt, in die Wohnung des philofophHchen Prodekans, wo dann "die 
übrige Zeit mit Gratulationibus u. die Mahl2cit bey Anwefenheit einiger 
anderer Herren Professorum in allen Vergnügen zugebr1lcht" wurde. - Zu 
diefen Doktor-Schmiiufen hatte der (andesherr - wie man in Wittenberg 
annahm, auf Venvendung des Minirters Freiherrn v. A h I e m 1l n n - "einige 
subsidia gereichet", d. h. "eine QU1lntität Weins und Wildbret zu liefern 
anbefohlen". Der Prorektor hilt !chon am 8. november, noch ehe die 
Medi2iner (am 11. november) ihre Promotionen hielten!), an beiden Stellen 
dafür gedankt 2). 

Wie weit in dielen und andern Einulheiten, über die wir für 1617 
nicht unterrichtet find, d1ls errte Jubiläum dem zweiten uon 1717 glich, irt 
natürlich nicht fertzuftellen. Jedenfalls aber in die form1lle Ahnlichkeit fehr 
gro~ gewelen. Zu dem Form1ll- Gleichen gehört auch, d1l~ noch jetjt in 
Kurf1lchfen - anders war es, wie wir fehen tverden, in Preu~en - das 
Jubiläum offiziell nur als "euange!ifches", nicht als "euangeli!ch-Iutherifches" 
beuichnet ward, obwohl man damals khon in weiterten KreHen von einer 
"lutherHchen Kirche" fprach, und das "ChrirHutheri(ch" auch in den Titeln 
der Jubelpredigten uon Wernsdorff und KlilUfing nachweisb1lr ift. 

Doch h,üte d1ls Wittenberger Jubiläum von 1717 auch feine Be!onder­
heiten. Ein e, die nicht bedeutfam in, verdient dennoch Erwähnung, weil 
[je deutlicher als manches andere, das auch genannt werden könnte, zeigt, 
da~ es zu weit geht, wenn man gemeint hat, bei den beiden errten Jubiläen 
hätte die allgemeine Freude ,,[ich tve!entfich nur in der gehor!amen Befolgung 
der für das Fe[t gegebenen Vodchriften äu~ern können", errt 1817 habe 
man auch felbrtändige Wege gefuchts). Die Studentenfchaft h1lt !chon 1717 
in Wittenberg eigene lnitiatiue gezeigt. Am 20. September nämlich äu~erten 
die aus dem KurkreHe und aus Wittenberg rt1lmmenden Studierenden in 
einer Eing1lbe an den Prorektor und die Profel[oren 4) die Abficht, zu Ehren 
ihres teuren Glaubensu1lters (uther, "wie gehodamen und wohlgerathenen 
Kindern geziemt", befonders aber zur D1lrlegung ihres Dankes gegen Gott 
d1lfür, d1l~ er der St1ldt Wittenberg "fein teueres Wort zuer[t wiederum 
rein und l1luter hören zu la[[en, die Glückfeligkeit gelehenkt" habe, ihrerfeits 
"einen solennen actum anw[tellen", welcher in einer solennen Proze[[ion aus 
dem Klorter n1lch der Schlo~kirche und 10d1lnn 1lUS ztveien dort von Rednern 
aus ihrer Mitte zu h1lltenden Panegyricis bertehen folie. M1ln bitt "um 
Approb1ltion", um Beriltung und d1lrum, da~ die 'Profef{oren diefer Solennität, 

1) Die Doktor1lnden hcltten am 9. und 10. TIolJember "pro licentia" disputiert. 
"CicentiZ1ten" gab es 111[0 nicht nur bei den Theologen. 2) Konzepte im Wittenberger 
Archiv. 3) Stephan, Deutkh-cullngelilch, 1917, S. S. 4) Original im Witten­
berger Archiv. 
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um leibe derto iIIurtrer zu mdchen, lelbrt hochgeneigt beiwohnen möchten. 
Die Univedität hdtte kein Bedenken, die Teilndhme wurde ZUgefdgt; die 
Feierlichkeit lollte dm Sonntdg, den 7. november, vor lich gehen. Acht 
Tdge vorher, dllo dm errten Jubeltdge, dem 31. Oktober leIbet, wurden 
ddnn durch ein gedrucktes Progrdmm, dds öffentlich cmgelchldgen wurde, 
illle cives academici dufgefordert, zu der geplcmten FeCtlichkeit in der Schlof,­
kirche lieh einzufinden 1). Am 6. november luden Beduftrilgte "die lämbtlichen 
'Herren Professores und Immatriculierten (d. i. die Gmduierten), ingleichen die 
'Herren Prediger, Adjunctos und Schul-Collegen" noch einmdl pedönlich ein 2), 

"und diele Einludung wdrd nilchher durch die minis!ros publicos (die "Aus­
rufer") gewöhnlicher md((en nochmllls wiederhohlet". Am Sonntug nilchmittug 
nilch den Gottesdienrten ging dunn die Feierlichkeit in Szene. Mun zog in 
feierlicher Prozetlion, deren "Ordnung" uns berichtet wird, in die Schlof,kirche. 
Dort wurde, zunächCt der ernen 'Hälfte nilch, eine" Oratoria· gelungen, deren 
Wortluut überliefert irt 3). Dilnn rezitierte der cand. jur. Brendel lein deutlches 
carmen panegyricum de laude Lutheri ob virtutes heroicas et theologicas t ), 

und dilnilch hielt der M. lmmilnuel Weber eine ldteinilche Rede de veritate 
somnii Friderici sapientiso). Ddnn folgte die zweite 'Hälfte der begonnenen 
Oratoria. ndch Schluf, der Feier wurde der Prorektor in Prozellion t111ch 
'Hdule geleitet. "Die 'Herren Wittenberger theilter lich (ddnnJ und giengen 
in zweyen Zügen nuch dem Mdrckte 2U, dllwo lie in 2wey ddlelbrt gelegenen 
Stuben die übrige Zeit des Tdges mit ihrer l,\usique vergnüglich 2ubrdchten". 

1) Dies auf milncherlei KirchenhiftorHches eingehende Progrl1mm ift bei Ge 0 r g i 
(5. 214- 220) I1bgedruckt. 2) nach Bericht II. Er ift im Folgenden uornehmlich benu1)t. 
Bericht I ift nicht g,m2 (0 ausführlich, Ge 0 r gi bietet eine kuru Dilrftellung. Einiges 
(onft nirgends Berichtete bietet Bericht 111 bei Cyprian I, 110. 3) In Bericht I. 
4) Theml1 bei Cyprian I, 110. 5) Die Rede ift iluch gedruckt: Oralio solennis, quam 
de veritate somn ii Frider ici Sax. semptemviri cognomine Sapientis, civium suorum nomine 
habuit publice in templo academico Vittcmbergae M, Im man uel Web erus, Vittem­
bergensis Sax, VII Idus Navembris anni saecularis MDCCXVII (23. S. 4 0). Wert hilI 
[ie nur als Zeichen der Kritiklofigkeit der Zeit. Man hat [ich dilmals mehrfach mit 
diefem, lediglich der Cuther-Cegende angehörigen Traum befchäftigt: Chriftian 
TI eu man n, In(pektor 2U Strilf,burg in der Uckermark, publirierte ihn in dem gleichen 
Jahre (1"Ierck\~ürdiger Tmum, den Churfürft Friedrich ;oU Sl1ch(en um die Zeit der 
Reformation gehabt", Pren1)lo\v 1717, Cypri~n I, 1060b); der T-Iallen(er Breith~upt 
wies in reiner akl1demilchen Feftrede l1uf ihn hin (C>,priiln Il, 38a); [ange's "Ehren­
gediichtnis" (ug!. oben S. 1, Anm. 3), offenbllr Brei thl1Upts Quelle, druckte mIch den 
"Berlinilchen Jubel-Predigten, Bogen 1"1" dm Traum I1b (5. 44-48) und be!chrieb 
(5. 49) eine Publikation, die ihn, "in teutlche Uede gebracht" und mit Anmerkungen 
uedehen, den Cdem uorführte, Sogar durch Dilrftellung auf einer Jubelmünce hilt ml1n 
die Kunde uon dem Trllum unter die [eute gebr~cht (ug!. Cyprian III, 8 fund Tl1felIV, 
nr. 7). Als Quelle geben die "Betlinilchen Jubelpredigten" (IUBILEUM I Evangelico -
MarchicUlll I Berlinense I Berlinifehe Jube1predigten I •.• I Berlin 1640) 11m Rl1nde den 
An ton 1"1 u [a an, der als 1"Iedeburger Stifts[uperindent 1547 uerftorben jft (vg!. 
O. Clemen, Beiträge lur Reforml1tionsgdchichte I, 1900, S. 62- 83; P. Flemming, 
in dieler Zeitlchrift II1, 1906, 5.151 ff; O. Clernen, Archiv für Reformationsge!chichte IX, 
1912, S. 23-78): M. AnthoniusIvlllsa, Superintend. Rochlit. hoc ,omnium ex are ;\1. Georg, 
Spalatini ... concioniblls aulicis descripsit. 
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Wichtiger ift eine ztviefClche Clndere Befonderheit, die dCls Wittenberger 
Jubiläum von 1717 gegenüber dem von 1617 Clufweirt: es t.mrde in Wittenberg 
unter einem ku t h 0 li f ch-getvordenen ündesherrn gefeiert und fiel in eine 
2eit. die Cluch innerlich fich von der des errten Jubiläums unterfchied. 

DClS errtere wird begreiflicherweHe übemll hervorgehoben, tvO von dem 
kur!äch!ifchen Jubiläum von 1717 die Rede in. Denn, lvcnn Cluch die 
Konverfion Kurfürrt Friedrich Augurts, des Sturken (1694-1733), die 
bekilnntlich der polnHchen Krone zu liebe i. J. 1697 erfolgte, zur 2eit des 
Jubiläums bereits eine illte Sache Wilr und für dus (ilnd keine Änderung 
des Rdigionslvefens mit fich gebracht hCltte, fo hätte doch !chon die Tiltfllche, 
dil~ ein regierender 1) Urenkel des Fürrten, der i. J. 1617 das errte Jubiläum 
Clngeordnet hiltte, in die päprtliche Kirche 2urückgckehrt war, völlig genügt, 
um die Fertfreude w dämpfen. DClW kilm uber weiter, du~ tvenig mehr 
als Clcht T uge vor dem Jubiläum der fchon i. J. 1712 heimlich vollzogene 
Ubertritt des Kurprin2en 2), des Rector magnificentissimus der Univeditiit 
Wittenberg U), offiziell bdmnnt wurde: um 23. Oktober hCltte der Kurfürrt­
König unter Erneuerung feiner früheren Verfprechungen inbewg auf die Auf­
rechterhilltung der Religionsfreiheit feinem 1'1ininerium und durch Vermittlung 
feiner Gefilndten am Regcnsburger Reichstage ilUCh den wunge!i[chen Ständen 
Clmtlich mitteilen lil!fen, dCl~ fein Sohn die vor 5 Jahren emgenommene 
katholi!che Religion am vergilngenen 11. Oktober in Wien öffentlich beRannt 
hilbe!). Und den Wittenbergern war der Kummer über diele Gelchehnilfe 
und über die 2wietracht im Herdcherhilu!e, die (je und Augurts des Stilrken 
üppige und fittenlofe HofhCl!tung ilngeregt hiltten, nicht nur d1l.durch, dil~ 
der Kronprinz ihr Rektor war, befonders nilhe gerückt. Denn in der mihe 
von Wittenberg, im Schloffe :cu Pret)lch il. C., lebte, von ihrem GemClhl 
getrennt, die eUilTIgeli!ch gebliebene und nie ills Königin von Polen gekrönte 
Kurfürrtin eh ri Ct i il ne c b e rh il r d i TI e5). Ihre Sorge GJ um den fchlic~lich 

1) Ein nicht-regierender, C h r i ft i 11 n All g u ft l'on SZlch[en-leit;, "der Kllrdinal uon 
Sachten", wie er fpiiter hief;, t<lZll [c!lOn 1639 kiltholifch geworden (ugl. F. B [11 n ck m e i fter, 
SiichWche Kirchengefchichte, Dresden 1899, S. 265-271). 2) Ugl. F. B 111 n ek m ei fte\:, 
Chriftilme Eberhl1rdine u[w. (Beiträge rUf fiich[j[chen KilChengefchichte VI, 1891) S. 30ft. 
3) Ugl. oben S. 22, f{nm. 3. 4) Vgl. eHe Urkunden bei Cyp dlln 1,97-102. f{ntworten 
der Fürften bei BlancRmeifter, Beitriige 11. a. 0 ., S. 78 f. 5) Ugl. Blilnckmeifter, 
Chrirtil1ne Eberhllrdine, S. 29. 1n PreiJfch ift die Kurfürftin i:ntch geftorben (11m 5. Sep­
tember 1727) und begmben (<1. il. O. S. 46). 6) Wie dreift höfilche Gekhichtskonftruktion 
diele in f{brede ftellte, beweift eine eigenartige PublikZition (deren oftenbilt ev lIng e I i[ che r 
Verfil[rer freilich mehrere iihnliche fllbri~iert hllt): f{u[[nordentliches! Gefpriiche I 1m 
Reiche derer Todten, 1 Zwilchen Zweyen ! f{llerdurchi1lUchtigrten Königinnen 1 f{ls nehmlich I 
1hro l'hjeftiit der Königin uon Peh- I [en und Churfürrtin w Sllch(en, I Chrirtillnil 
Eberhilrdin:t I Und 11hro l'111jeftiit der Königin von Denneml1tck I LOUYSA I ... 1 ANNO 
MDCCXXX I o. O. (weh! Hilmburg oder Freirtildt). Es wirkt trilgikomifch, wenn die 
Kurfürftin hier 15. 37) [l1gt: "D1lbey lieff die n"chdr.ht ein, wie [ich derfelbe (der 
J\wnprin:;) vor fünff J1\hren cU Bologl1l1 in 1tlllien bereits wr Römifch-CllthoJi[chen 
Kirche gewendet hilbe und rolch Bekiinntnif; nunmehro in Wien öffentlich declllriret, 
welches ich denn, weiln ich es nicht ändern konte, mir Zluch IIllerdings 
gef1l![en 1i1[[cn m1J~te", 



l'rofe([or D. Ftiedrich (ools. ~9 

der römHchen 'Pto(elytenmllcherei erlegenen Kronprinzen können den Witten­
berger Theologen nicht unbekllnnt geblieben (ein. Doch greift der Einflu~ 
der Konuedion des Kurfürrten lIuf die Feier des Jubiliiums weiter, 1115 dies 
1I1les erkennen lii~t, und 1115 m. W. bisher bekllnnt Wllr. 1m Wittenberger 
Uniueditiits-Archiu in im Originul das Schreiben erh1l1ten, in dem der 
Kurfürrt 1) 11m 8. September 1717 dem 'Prorektor, den MlIgirtern und Doktoren 
der Uniueditiit über die lIn dem(elben TlIge 1I11gemein ungeordnete Feier 
des Jubiliiums die lundesherrliche Mitteilung mllcht. Es uerdient wörtlich 
mitgeteilt zu werden: 

"Von GOTTES gnaden Friedrich Auguftus, König in Pohlen, Herzog w Si:1chfen, 
Jülich, Cleve, Berg, Engem und Weftphi:1len, Churfürft. Würdige, Hochgeli:1hrte, lieben, 
i:1ndächtige und getreue! Demni:1ch Wir, i:1uf Unters Obern Consistorii erfü!tteten i:1tler­
unterthiinigften Bericht gefchehen lil[[en können, di:1~ di:1s Jubilaeum der vor nunmehr 
2lveihundert Ji:1hren durch den Dienft D. Martini Lutheri i:1ngefi:1ngenen heilli:1men 
Reformation i:1uf niichftkünfftigen 31 . Oclobris und folgende Ti:1ge öffentlich gefeyert 
werden möge, i:1uch di:1neben gnädigft wfrieden find, di:1~ bey euch die Theologi[che 
Facultät die gi:1me Woche nach dem 31. Octobr. mit exquisitis Disputationibus und 
orationibus wbringe, doch di:1~ die andern Facultäten i:1uch dZ1Uon nicht gänzlich i:1US­
gefchlo{[en, (ondern mit orationibus und i:1ndern 2ugeli:1({en werden, Eiott dem Atlmiichtigen 
ihre Schuldig- und Di:1nckbarkeit di:1durch gleichfi:1tls zu erweifen, worbey iedoch in 
Reden und Schreiben gebüht'ende moderation und Befcheidenheit zu gebnluchen, di:1mit 
die der Augspurg[(chen Confession nicht zugethllne und im Röm[(chen Reiche tolerirte 
übrige Glaubens-Ven"andte durch i:1mügliche Expressiones und Invectiven, [0 dem 
Religions- und Prophan-Frieden i:1uch hiefiger Kirchen und i:1nderen guten Ordnungen 
ohne dem zuwider und in denen i:1tlgemeinen Reichs-SlIzungen, befonders iluch in dem 
le!jten Reichsllb[chiede de anno 1654 und dem dem[e1ben einverleibten I[nstrumentum] 
Pfads] Westphal. Art. V § 50 ernftlich unterfi:1get und verbothen ift, gleichwie allezeit, 
il![O i:1uch bey dieler Gelegenheit Reinesweges i:1ngegriffen und ungebührlich tractiret, 
(ondern vielmehr bey allen d:ts abfehen l1uf den Gott [chuldigen D1lnm und Prei~ vor 
die [einer Kirchen durch die Reformation uerliehene gro~e Wohlthüt nebenft inbrünnftiger 
i:1nruffung um deren fernere Beybehilltung gerichtet werde, wie denn nicht minder die 
öffentliche Intimationes, lvelche von euch ~u gelchehen pflegen, mit Theologifcher Prudenz 
und behörigen G1impffe ilbwfi:1[ren rind, Al~ ift unter Begehren hiermit, ihr lvollet 
euch 111[0 di:1rnllch i:1chten und hierüber (cwohl lvegen des einen i:1ls des i:1ndern ungeliiumbte 
Verfügung thun. Dilriln gefchieht UnIere 1"leynung. Datum Dre~den i:1n1 8. Septembris, 
Anno 1717 Andrells Beyer. 

David Thieme. 
Die(em Schreiben irt ein von dedelben Hund gelchriebener Zettel bei­

gefügt gewe(en, der befllgt: "Weil die (es Rescript drucken zu 11lUen, bedencklich 
fiillet, Al~ (= [0) wird, dllmit (olches unterbleibe, hierdurch zur nllchricht 
wi~end gemllchet". 1n der TlIt Wilr es zweckmii~ig, der Offentlichkeit nicht 
2U zeigen, dllC} der Kurfürrt von SlIch(en lIngdichts des Jubiliiums der 
RCttholHchen Kirche noch energifcher (ich lInnllhm, 1I1s der KlIHer ~). Gewirkt 
hat die Anordnung doch. Der Antichrift, der beim errten ]ubiliium in 

I) Seine Unterfchrift tehlt, lvie oft in behördlichen Etla[[en, die in [einem und 
ilnderer Fürften ni:1men lIusgtngen, Doch ob die Dinge hier ebenfo liegen, kann ich 
nicht [i:1gen. Denn ich wei~ nicht, wer der - l"eit unten, doch beträchtlich über dem 
Kilmliften (David Thieme) - untedchriebene Andrells Beyer wllr. 2) Vgl. 
Cyprilln, Ein!. (hiftor.-theo!. Bericht) S. 115f.; ~hnlich 5tephan S. 6. 
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Wittenberg eine 10 gro~e Rolle gelpielt hl1tte, irt bei dem zweiten, wenn 
ich nicht irre, nur in ein er der gedruckten Predigten zart erwiihnP); und 
die Polemik gegen Rom hat lieh überhuupt in viel befcheideneren Grenzen 
gehalten. Der Kurfürrt hl1t auch pofitiv dl1für gelorgt, da~ bei dem 
Jubiliium ein l1ndrer Ton angelchll1gen werde 111s 1617. Das zeigt eine 
Vergleichung der vorgelchriebenen Formeln - der Ankündigung und des 
Dankgebets - mit denen von 1617. Die "Ankündigung'(2) wein darl1uf 
hin, da~ 200 Jl1hre vergl1ngen leien, ,,(eit der Grund-gütige Gott in dielem 
Churfürrtentum und Ll1nden das Geht des heiligen EVl1ngelii zu hellem 
Gll1ntj und Scheine vermittelrt des Dienrts leines treuen Knechts D. Martini 
Lutheri wieder lU befördern angefangen hat". Die "bisher unverrückt 
erh111tene reine [ehre" wird erwiihnt; ni r gen d s l1ber wird des Gegen(l1tjes 
zur römHchen Kirche gedl1cht. Dl1slelbe gilt von dem l1usführlichen Dl1nk­
gebet3). Der einzige Rinweis dl1rauf, dil~ die Reformation reform bedürftige 
Zurtiinde vorfand und be({erte, irt der Dank dl1für, dl1~ Gott "die vorm111s 
zerfl1llenen Rütten Davids l1ufgerichtet hat rtehen IaHen, (ein Erbe, das 
vorhin dürre Wl1r, erquicket" hat. Es wird zwur gebetet, dl1~ Gott "keine 
faUche [ehre irgendeiniger Kef)er, Schwiirmer und lrrgeirter in dielen Ll1nden 
überhl1nd nehmen" 111{{e, vielmehr rteuern wolle "dem höllilchen Feinde, {o 
offt er lich erkühnet, Unkmut zu (iien unter den Weitjen". Aber die Ketjer 
und Schwiirmer lind gl1rnicht weiter gekennzeichnet'), und der "hö[lj{Che 
Feind" irt der Teufel lelbrt. Ja, es in ein eigener "Jubiläums"-Ton, wenn 
gebetet wird: "Ach Ren, es irt jl1 .wohl deine rechtgliiubige Gemeine jetjiger 
Zeit wie ein Räuslein im Weinberge, wie eine nl1chthütte in dem Kürbis­
Garten, wie eine verheerete Stl1dt. Aber (chütje, tröfte, verlorge und ver­
mehre du deine kleine Reerde." Und inbe;:ug auf die Predigten hl1tte 
der Kurfürrt Füdorge getroffen, da~ Ausführungen, die unerträglich (chienen, 
nicht liinger nl1chwirkten 111s das ger pro eh e n e Wort. Während 1617 nur 
den nicht-Doktorierten eine Veröffentlichung ihrer Predigten ohne vorher­
gehende Genehmigung unter!l1gt Wl1r - offenbllr nur in Rückficht l1uf den 
geringen Bildungsgrad vieler Theologen jener Zeit") -, wird jetjt gl1nz 
1111gemein l1ngeordnet: "die . . . geh111tenen Predigten . . . (ollen von 
niemand publiciret werden, ehe (olche in das Ober-Consistorium anher ein­
gelendet, und von die!em die Betvilligung dacu ertheilet worden S)." - Mim 
dl1tf 1111edem nicht entgegenhl1lten, der Kurfürrt hl1be diele Verordnungen 
doch nicht in höchrteigener Pedon verfa~t; fie (eien vielmehr wl1hrlcheinlich 
zumeift im e v an ge li (eh en Oberkonlirtorium ausgel1rbeitet worden. Denn 
(0 zweifellos dies richtig (ein wird, {o unverkennbar !cheint mir, dl1~ 
des Kurfürrten perfönlicher Wille oder der (einer kl1tholilchen Rettgeber 

1) 1n der KI<lu!ingfchen, S. 11: "cu Zeiten des Tirnothei WiH der Römifche 
Antichrirt noch nicht kund und offenbllhret, ietjo ift er mehr lIis zu fehr uns kund und 
offenbllret worden". 2) Cyprilln I, 93f. 3) Cyprilln I, 94-96. 4) 1617 hie~ 
es: "l'lIpirten und ClIluiniften oder lindere Schwärmer und lrrgeift~r" (oben S. 13). 
5) Vg1. oben S. 11 f. 6) Cyprilln I, 93: A, 4. 
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auf diele Verordnungen, ihren Ton und ihren lnhl1lt, Einflu~ l1usgeübt 
haben mu~. 

Man mu~ zu erme((en verfuchen, welcher Druck unter diefen Umftiinden 
auf dem Manne 111ftete, der in Wittenberg vor der Univeditiit und ihren 
tiMten - auch der in Wittenberg ftl1tionierte Geneml gehörte zu ihnen, 
und viele Adlige und nicht wenige Auswiirtige waren zugegen - die Feft­
predigt zu halten hatte; man mu~ erwägen, welch Ich wer e Aufgl1be ihm 
zugefl1llen lIJl1r: - dl1nn erft wird ml1n in der .cl1ge lein, die Predigt von 
Wernsd ortf recht einzulchii~en. Von ihr kl1nn gell1gt werden, Wl1S von 
keiner der Reden und Predigten von 1617 gl1lt: lie ift etWl1S wirklich 
Bedeutendes und EindrucRsvoJles und wird dem, der He in ihrem gelchicht­
lichen Zull1mmenhl1nge kennen gelernt hat, unvergellen bleiben. Gewi~, 
zlUch He ift nicht frei von den Miingeln ihrer Zeit, wenn lie auch weniger 
hervortreten als in den übrigen Predigten, zum111 denen von Ha fe run 9 , 
der in den Einleitungen hebräilche und griechilche Vokabeln auskramt und 
l1uch lonft mit gelehrtem ornatus, wie Spener in den p!a desideria ge!l1gt 
hl1tte, lich mehrfl1ch Ichmücktl). Vor l1Jlem l1ber zeigt lich bei Wernsdorff 
in dem Zeitgewl1nde nicht nur emftefte geiftige Arbeit, londern l1uch erbl1uliche 
Kraft; und die Predigt entwiichrt, je weiter He fortIchreitet, dem Zeitgewl1nde 
immer mehr. Wernsdorff nl1hm, Wl1S freigegeben Wl1r, 11ls Text dl1s 
Sonntl1gseuangelium, die Erziihlung vom Zinsgrolchen und zeigte dl1nn, 
bildlich redend 2), in der Predigt, wie der Titel ihrer Druckausgabe lagt, 

1) Die T1iingel der Zeit 2eigen lich bei Wer n sd 0 rft 2. B. in der Art, wie im 
erften Teile i!uniichft uon Chrifto (danl1ch uon (uther) dl1rgethlln wird, dl1~ er "in der 
(ehre richtig Wl1r". DI1 hei~t es S. 21 ff.: Er lehrete recht a) qua rem, der Sl1che lelbrt 
nach. Denn er lehrete recht (a) dogmatice, indem er niemahls was irriges und unrechtes 
ftlltuirte . .. Er lehrte recht (b) exegetice ... Er lehrete recht (c) paraenetice ... 
Er lehrete recht (d) polemice . . . Er lehrete recht (e) homiletice ... Er lehrte recht 
(I) casuistice, dieweil er lilie ihm fürgelegte [piljige uewif(ens-F rllgen hurtig und gnüg­
lichen 2U bel1ntworten wufte ... Er lehrete auch recht {J) qua modum, der Arth, Weile 
und Umftiinden nach. Denn er lehrete (a) ö ff e n t1 ich . " Er lehrete dimeben (b) 
eiferig und ernftlich ... Er lehrete (c) flei~ig und unabliitlig ... So lehrete 
Jelus lIlIenthalben recht und wllr 11110 in [einer (ehre richtig! 2) Unter Hint~eis l1uf 
den "lU uothl1 in der Hoch-Fürftl. Siichlil. Hoff-Druckerey in 101. herllus gegebenen 
Auf[1I1j derer lIuf das Andere EUllngelHch-LutherHche Jubel-Feft uerfertigten Medaillen' 
(der gan2 oder we!entlich identiIch lein wird mit dem uon C y pr ill n als Teil 1II reiner 
Hilaria unter künftlicherem Titel gebrachten, uon dem dllmllligen Vorfteher des Herzog· 
lichen Münzkabinetts in uotha, Ch r i fti 11 n S ch leg e I, uerfl1~ten Verzeichnis der Jubiliiums­
Münzen und Medlli1!en uon 1717) hat Wer ns d 0 rff Im Druck feiner Predigt (ug!. 
oben S. 20 Anm. 8), S. 16-23, IInmerkungstveile allerdings einige der "netteften und 
finnreicheften" der Jubelmünun uon 1717 genannt, die er dllmllls (1719) "bey der 
Hllnd hatte". Es gibt auch eine - uon Wernsdorf 11. 11. O. nicht mit lIufgeführte 
- Jubel·Medaille uon 1717, die genau der in Wer n s do rff s Predigt befchriebenen 
entlpricht (C y p ti IIn lU, S. 71-73 u. Tafel I, 9; ug1. auf der Beilage unten Abbildung 
1 und 2). Troljdem bin ich dl1uon überuugt, daf) We rns dorf f bei {einer Predigt eine 
bereits gepragte Medaille weder bei feinen Zuhörern IIls beRannt uorausleljte, noch 
ihnen in der Predigt zeigte, noch überhaupt im Sinne hatte. - Für dlls uegenteil 
könnte man IIls Betveis IInfehen, da~ es bei C y p ri 11 n (I, 109 b) in dem Bericht III 
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"eine euilnge!i(che Jubel-Münze". Dies Themll erlcheint l1uf den errten Blick 
gehünrtelter, 1I1s es irt. lind {elb[t die lImrtändlichkeit, mit der es unter 
gleichzeitiger Bekllnntgabe der Partition verkündigt wird, irt nicht unergiebig. 
W e rn s d 0 rff {lIgt hier, er wolle lIUS dem vcrlelenen tVllngelio weifen: 

Eine Zluf die I Heilfilme Reformation Lutheri I gerichtete Schau-1'1ünqe. lader, die 

(vom 18. nouember 1117; vgl. oben S. 191. Anm.4) hdf,t: "nlleh vollendeten Gefzmge 
... proponirte Herr D. Gottlieb Wer ns cl 0 rf ... aus dem ordentlichen Evangelio . .. 
eine auf dZls Chrift- (utherHche JubilHum gefchlagene (!) Schau-Münqe oder Evangelilchen 
Jubel-Gro(chen mit der Frage" u(w., und in Bericht I bei Cyprian (I, 143a): "welches 
(seil das ordentliche Sonntags -Evangelium) gemeldtem Herrn Doctori zu proponlren 
Anillf, gab: Eine iluf das Chrift-(utheri(che Jubiliium ge(chillgene (!) 
S chll u- 1'1 ün tje oder Eine n E v ilnge1 i! chen J ub ei- G ro (ch e n mit angehängter 
FCilge" u[w. und in Bericht 11 (vgl. oben S. 19 Anm. 4): . . "über dZls ordentliche 
Evangelium ... , (0 ihm lIuch dZlher Gelegenheit gilb, den EVllngelifchen Jubel­
G r 0 [eh e n in der Predigt vorzuftellen" (Bog. B. 1 r). Allein diefer Beweis wiire 
trügerifch. Denn 1) weilt dZls "proponieren" oder "vorfteHen" nicht Zluf ein Vorzcigen 
oder Erkliiren einer vorliegenden Schaumüme, (ondern lediglich Zluf die Stellung des 
Themils, Zluf die "propositio", hin, und 2) IZlutet der Bericht I Zln der uon Cyprilln 
(1, 143 a) "Zlbgedruckten" Stelle lediglich: "welches gemeldtem Renn Doctori zu proponiren 
Anillf, gab: Den EUllngeli(ch-en Jubel-Grolchen mit Zlngehängter Frage" U(l~. 
Cyprian hat aHo den Bericht I in Rückficht l1uf die inzlvifchen geprägte und ihm 
bekilnnte 1'1edaille ge ä n der t. Es wird für den Bericht I1I, der zm der frilgliehen 
Stelle mit dem C y p ri a n [ehen WortIllut des Berichts I wörtlich übereinftimmt, dns(elbe 
zmzunehmen [ein. Ja, ml1n m u f, [0 urteilen, weil dl1für, dl1f, die bei C y p ri 11 n IIl, 
Tilfel 1,9 und unten auf der Beilllge in nr. 1 u. 2 I1bgebildete 1'1edai11e am 31. Oktober 1711 
noch nicht uorll1g, entfeheidende Argumente lpreehen. lch will nicht ftl1rk betonen (1), 
dll~ I1Ut der 1'1edl1ille fteht: JVBIL[aeum] LVTHERAN(um) 11 CELEBR(atum) 31. OCTOBR(is) 
J. 2. NOV(embrIs) 1717, denn bei der Pr~gung könnte im vor 11 U S I1n die bereits 
I! 0 llz 0 gen e Feier gedl1cht (ein. Bedeutfamer (chon ift (2), dllf, 1111 e Berichte (agen, 
dl1s EUl1ngelium (nicht etw~: die geprägte 1'1edl1il1e) hilbe Wernsdodf den Anll1~ 
cU (einem Theml1 gegeben. EntCcheidend ift, (3), dllf, Wer ns d 0 rff in (einer Predigt 
mit keinem Worte l1uf eine [chon uorliegende Schllumünze hinweirt. Er [l1gt vielmehr, 
i. J. 1617 feien Jubel- Gro(ehen und Schllupfennige geprägt, und es (ei "kein Zweifel, 
dl1f, l1uch cU didemmahl diejenigen, deren Rerq Gatt rühren wird ... dergleichen 
thun tverden". Erft die Anmerkungen des Drucks ftellen dl1nn felt, daf, ,,(olches ... 
würcldich gdchehen". Ebenlo entlcheidend ift (4), dl1~ die Einführung des Themlls den 
Gedl1nken I1n eine lv.irklich (chon geprägte 1'1edllille l1us[chlie~t: "lndd[en", (0 heif,t es 
im Anfehluf, I1n die eben lIngeführten Worte, "wollen wir Eurer Liebe zum Sinn-Bilde 
und geHtl ichen Betrachtung IlUS dem uerlefenen SonntZlgs-Eul1ngelio weifen: Eine 
l1uf die heiHl1me Reformation Lutheri gerichtete (!) Schl1u-1'1ünqe". Endlich (5) macht 
Schlegel EU [einem Texte, der befllgt, die Um[chrift der bei Cypriiln III Tafel 1,9 und 
unten auf der Beilage abgebildeten 1'1edaille [ei "I1US dem Sonntllgs-Eul1ngelio erborget", 
die Anmerkung: "JI1, es ift l1uch das S. T. Hn. D. Wernsdorffes Vortmg der Jubel­
Predigt in der Sehlof,-Rirchen (elbft gel~efen" (sei!. aus dem die Umfchrift erborgt 1ft). 
Der gleich:eitige RimoJeis S eh leg eis l1uf die Berichte III und I bei C Y p ri il n Pllf,t 
freilich (chlecht hierw; I1ber um 10 wahrfcheinlicher ift, daf, S eh leg e I für [eine 
Behauptung, die l"ledaille lei durch Wernsdorffs Predigt I1ngeregt, eine uon diefen 
Berichten unl1bhiingige Quelle hatte (ug!. unten S. 34 Anm.'i. - nur wenn 
Wernsdorff (elbft die 1'1edClille beftellt oder ihren Befteller beraten hiitte (ug!. dilrüber 
unten S. 34 Anm.), wäre die Anl1l1hme möglich, dl1~ er (chon bei feiner Predigt diele 
demnächft erfcheinende "Jubelmünze" im Auge gehl1bt hätte. 
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Sache Ilürtjer zu faHen, I Einen Evangelifchen Jubel-Gro(chen. I Wobey wir 
!rZlgen wollen: I Wes 1ft das Bild und Uberfchrlfft 1 I Und 2\IiZlr I Auf der einen 
Seite praesentiret (fch dZls Bild des See!. Hrn. D. LUTHERI I mit der offenen Bibel 
in der Hand, und dieler Uberlchrifft: : Wir wiffen, daf, du wahrhaftig blft und I 
lehreft den Weg Gottes recht, und du frZlgert I n<lch niemand, denn du 
achtert nicht das I Anfehen der Menfchen. I Auf der andern Seite Zlber erfchelnet 
d ~ s Bild eines aufrichtigen [utherZlners, I fo mit der rech Un HZlnd den Zinsgrorchen 
auf einen mit Cron und I Scepter belegten Tifch hinlegt, mit der li n ck e n aber fein 
mit Andacht ange- I flZlmmtes Hertj auf einen Altdr dem HERRn, feinem GOTT, 
opf- I fert, mit diefer Uberfchrifft: I Dem Kayfer, was des Rdy(ers 1ft I Und 
GO t t e, was GO t t e s i rt. I Jenes wird uns des Reformirenden Befchdffenhelt, dlefes 
des Reform!r· I ten Schuldigkeit weifen!) ." 

Dielt! geirtreiche Verwendung des Textes und die IInlchlluliche Be­
lchrelbung einer nur uorgeftellten Schllumünu hllt !chon dllmllls Eindruck 
gemacht. Die Stil cl t W i t t e n be r g, wie es Icheint, hllt bllld nachher eine 
)ubiliiumsmedal1le prägen IlIllen, die durch die Predigt Wernsdorffs angeregt 
Wllr und leine lniti ll len (G. W. 0.) llufweift (ug1. die Abbildungstllfel) 2). 

1) S.17. 2) Die auf diefer Tafel unter TIr. 1 und 2 abgebildete 1'1edaille befindet 
{ich im Herzoglichen Mümkllbinett in Gotha, und zwar höchft wahrfchelnlich In eben 
dim Exemplar, das Schlegel bei Cyprian (111, 71-73 u. Tafel I, 9) befchtieben und 
abgebildet hat. Dem Direhtor des Herzoglichen Münzkabinetts, Herrn ProfeHor 
Or. PiCK, bin ich nicht nur dllfür, da~ er die beiden Seiten der Medaille und die Vor­
lage von Abbildung 3 für mich in Gips abgie~en lief" fondern auch für mehrfache 
freundllche Belehrung 2U lebhaftem Danll verpflichtet. Ein Ichlechter erhaltenes Exemplar 
derfelben Medaille befitjt das Münzllabinett des Ha([er Friedrich-Mufeums In Berlln. 
Einen Gipsabgu~ beider Seiten diefer Medaille erhielt Ich durd! die Güte des Kuftos 
des Kabinetts, des Herrn Profellor Or. n ü tj el, zugleich mit dem Hinweis auf das 
be[(ere Exemplar in Gotha. Rmn Profeffor Or. nütjel verdanlle Ich auch ein Ver­
ftiindnis der Buehftaben C. W. auf der Hehrleite der Medaille. Sie find die Signatur 
des jedem SlIehllenner bellannten C h rift ian W e rm u th (1661-1739, Stempelfchnelder 
in Gotha (eit 1688). - Diefe Belehrung lIe~ mich auch in dem G. W. D. der (uther­
Seite der Medaille einen namen vermuten, und ungefucht bot fleh: G[ottlieb] W[ernsdorff] , 
D[oetor]. DZI~ diefe Deutung der Buchftaben richtig ift, lä~t die Zuftimmung der 
Henen Dr. Pick und Dr. nü~el mich zuverCichtlich annehmen. Sie beftiitlgt (vgl. 
oben S. 31 f. Anm. 2), dll~ Wernsdodf die Schllumünze, nicht dlefe Ihn In(plrlert hat, 
und gibt der Medaille in unlerm lulammenhilng einen befondern Wert. - Die 1'1edllil1e 
hat aber noch ein z\lieites eigemntlges lntereffe. Dl1S Berliner Exemplar überrafchte 
mich dadurch, da~ es , abweichend von der Abbildung bei CypriZln (111, Tl1fe1 I, 9), 
über der ldealfigur des ,,(utherifchen (ehrers", wie Sdllegel fllgt (Cypr ian 111, 72b), 
die mich lIn ein Bild Wernsdorffs erinnerte, die Uberlchritt: .Orthodoxus· , nicht 
Lutherullus" bietet. Von Herrn Profellor Or. Pick erfuhr ich dann, noch ehe ich die 

Äbgülle aus Gotha erhalten Ilonnte, da~ bei dem Gothailchen Exemplar das .Lutheranus· 
erft auf der fe r t i gen Me d 11 i 11 e dUfih Korrelltur an die Stelle des . Orthodoxus · 
getreten fei; die getilgten Buchftaben OR . . ODOX feien z. T. noch erkennbar, die neuen 
LV .. ERAVI (mit verIlehrtemN, wie in Spiege1fchrift) vertieft eingefchlagen. Das GothZlifehe 
1'1ünzkabinett belitje auch noch einen Zinn-Ablchlag der Originalform - mit 
.Orthodoxus·. Er gleicht uöllig dem Berliner Exempillr, gleichwie (nlleh gütiger Mitteilung 
uon Herrn Pcofeffor Or. Pick) diefe Form der Medaille überhaupt die verbreitetere 1ft. 
Das Rerzogliche Münzkabinett in Gotha hat drittens /luch noch einen Blei-Probeablchlag 
(wohl ein Unlcum), deffen (uther-Seite Ichon gdni! (0 ausfieht, wie fie überall flch 
darftellt, während die Kehrfeite (vg\. unten auf der Tafel Abbildung 3) nicht nur das 

3 
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Die gllnze Predigt ift in vieler Hinficht ebenlo gelchickt lvie die Themd­
Fil(fung. Es i[t ihr zuniich[t nllchzurühmen, dll6 (ie nicht blof, ,,[ehre" bietet. 
Ausdrücklich heif,t es (5. 42): "Ach, es [Chickt lich übel, zu LUTHERI [ehre 
lich bekennen, und hingegen LUTHERI lucht hlll/en, lich des Cichts des 
EUllngelii rühmen, und dennoch Wercke der Finfternif, treiben". Vornehmlich 
IIber verdienen die Ausführungen Belichtung und Bewunderung, in denen der 
Prediger unerIchrocken und tllktvoll uon der dilmllUgen [dge Kurlilchlens und 
feines Herrlcherhilufes redet. 1m zweiten Teile hei6t es (S. 40) unmittelbar 
vor der Applicatio: 

"Walte die weltliche Obrigkeit uon jenem (d. h. uon J:uther) etwas haben oder 
auch mit Gewalt wegnehmen, folie man's entweder hingeben oder doch geduldig hin­
fahren laffen. Wolte fie aber die Gräntjen der ihr 2ukommenden Hoheit übedchreiten, 
die Gewil[en be!chweren und 2ur Verläugnung der EuangelHchen Wllhrheit anhlllten, 
da falle man mit Petro lagen: Mlln mu6 GOtt mehr gehorchen, denn dem 
Men!chen, dahero lediglich !ich an GOtt und de[[en Wort halten und diefem nachfolgen, 
weltliche Obtigkelt möchte dazu fa gen, was He wol1e". 

1n der dllllllch folgenden Applicatio, im erften IIl1gemelnen Ablchnitt, der 
den Ausführungen über dllS, WIIS "dem Klliler" gebührt, noch uorllusgeht, 
11Igt dllnn der Prediger: 

"ntemand kehre !Ich dllrlln, da6 die Berge mitten ins Meer !lncken, und die 
Hohen in der Welt, [0 [onn der EliangelHchen Religion zugethan gewe[en, nllch und 

.Orthodoxus· noch bietet, !ondem auch durch das Fehlen der Signatur .e. W.·, des 
• Matth. XXII" auf dem Altar und der Jahres2ahl ,,1711" flch als älter erwelft als alle 
andern Exemplare. Die Frage, wer die der Predigt W e rns d 0 rff s bellet entlprechendc 
Korrektur .Lutheranus' veranlil6t hat, verquickt lieh mit der andern, wer die Medai11e 
hat priigen la((en. Es kann - Ich will uon meinen Erwägungen, bel denen Herr 
'Profef[or Dr. PI CR mich mehrfach beraten hat, hier nur die Re! u I tat e geben - nur 
Wernsdorff [elbCt, die Uniuerlitiit, oder die Stadt Wittenberg in Frage kommen. 
Für die erCtere Möglichkeit lie~e lieh geltend machen, dll~ Wer ns d 0 r ff In dem Druck 
[einer 'Predigt diele Medaille unter den "netteCten und [{nnreichften", die er zur Hand 
hatte, nl ch t mit aufführt, obwohl er [{e kennen mu6te. Doch 1ft dies nicht entlcheldend. 
Wernsdorff kann uon der Erwähnung dleler Schaumünze auch deshalb Abftilnd 
genommen haben, weil (je (in den belden andern Fallen) eine Ehrung leiner 'Perron 
einlchl06. Für die zweite Möglichkeit fehlt jeder poritlve Anhalt. Die dritte als die 
wahr[cheinlichfte anzu[ehen, beCtlmmt mich vornehmlich zweierlei. Zunächft der Umftand, 
da~ Schlegel (Cyprian JIl, 71) die Medaille als eine lolche der Stadt Wittenberg 
bezeichnet. Ein numismiltircher Grund für diele Annahme liegt nicht vor; S ch le gel 
mu~ einen be!ondern Grund für [je gehabt haben. Seine Quelle wird Wermuth 
gewefen lein. Denn da6 Schi e gel mit Ihm über diefe Medaille gelprochen hat, ergibt 
[jeh m. E. daraus, da6 er die unuollkommen ausgeführte Korrektur .Lutheranus' einfach 
gelten Hi~t, ohne die udprüngliche 'Priigung zu erwähnen. Zweitens würde Wer ns d 0 trf 
In den beiden /Indern Fällen das 2U reiner Predigt !chlechter palfende .Orthodoxus' 
korrigiert haben, ehe die Medaille geprägt wurde. - 1ch denke mir den Hergang fo: 
die Stadt Wlttenberg hat unter Einrendung de[[en, was Wernsdorff in reiner Predigt 
zur Belchreibung der "Jubelmünu" gebracht hatte - Bericht I gibt die Partitio 
ziemlich genau -, die Medaille in Auftrag gegeben; Wermuth glaubte - und dlls 
entrprach den Traditionen feiner Zeit -, den "aufrichtigen .cutherzmer" in einem 
• Orthodoxus' darftellen 2U mü[[en; die Auftraggeberin hatte nichts dagegen einzuwenden; 
die Medaille wurde [0 geprägt; doch Wernsdorff drdngte, lobllId er [je kennen lernte, 
noch der aeprägten Medaille gegenüber auf A'nderung des .Orthodoxus· In .Lutheranus'. 
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nach, bald aus dielen, bnld nus jenen Ablichten. In dns Piipftllche tEgypten lurllck 
wandern; wie denn leydetl nur (= erft) neulich ein Fürft und Gro[(er in 1srael gefallen. 
Sie mögen es auf ihre Gefilhr wagen und gewahr l~erden, was \lor Jammer und 
Her!)eleid es bringe, den Rerten feinen GOtt verlnfren und ihn nicht fürchten. Denn 
d~für, da~ lie die Wahrheit nicht behnlten haben, dn~ He feelig würden, wird ihnen 
GOtt geben kriifttige 1rrthümer, da~ fie gliiuben den Lügen \Ion Piipftlicher Infallibilität, 
uon Fürbitte det Reiligen, vom Fegfeuer, \Ion einerley Geftnlt im 1-1. Abendmahl U.U."l). 

1n dem IIn(Chlie~enden Abkhnitt, der dlls "dem Kilifer, WIIS des Kililers 
irt", "lIpp1iliert", hei~t es dllnn nllch einem Hinweis lIuf 1. Tim. 2, 1 ff.: 

Ach! GOTT, In delfen Rand das Rertj des Königes 1ft und lelbiges lencket. 
wohin er wil, der lencke auch das Rer!) ihrer 1'1ajeftiit je mehr und mehr 2ur Ruld 
und Gnade gegen feine getreue und gehorlame Unterthlmen, und dn fie jüngfthln 
Der 0 K ö n i glich e s Wo r t \Ion lich gegeben, da~ in Religlon- und K irchen-Sachen 
auch küntftig hin nichts geiindert werden (olte, 0 I (0 ftiircke er auch ihro Königliche 
Majeftiit in dielem guten Vorfa!) und lafle fie fernerweit Chrift-Fürftliche Gedancken 
haben und dllrüber halten, damit wir bey alten widrigen Fiillen lagen können: Un fer s 
Herrn, des Königs, Wort loll uns ein Troft leyn. - Verge[fet 1hrer 1'1l1jeftiit der 
Königin 2) nicht, l'1. L, und dencket nuch bey derleIben: Der Königin, was der 
K ön ig i n i ft. Dierer gebühret au [(er dem lI11erunterthiinigften Respect und Liebe IIUch 
Gebet, dil~ der R Err fie vor allem Ubel behüte, dll~ er dero theuerfte Seele behüte 
und feine Augen über lie beftiindiglieh wm Guten, und nicht 2um Unglück offen hIlIte. 
Ach! fie ift ietjt inlonderheit wegen eines ihr cugefto~enen und nicht unbekandten 
empfindlichen Kummers wie eine elende und Troftlole und über die ein gro~ Wetter 
gehet. 1'1an möchte immer \Ion ihr fagen, wie dort ftehet: Rilhe\ beweinet Ihre 
Kinder und will fieh nicht tröften IlIrren, denn es ift nus mit ihnen 8). 

1) S. 42. 2) Die Königin weilte In jenen Tngen nicht in Pre!)(ch. Sie erfchien 
am 31. Oktober mit allen 1'1iniftern in der Schlo~kirche cU Dresden, hörte die Feft­
predigt an und nahm öffentlich, wie lie lIuch (on[t cU tun pflegte, am hl. Abendmahl 
teil (Blanckmeifter. Beitriige, a. a. O. S.39) .• 3) Wernsdorff dllchte hierbei wohl 
an eine Veröffentlichung des bekannten und littlich recht angreifbllren Antipietitlen 
Joh. Friedr. 1'1nyer (t 1712), der \Ion 1684-1687 Profe((or In Wittenberg gewefen 
war (\lgl. Raucks RE XII., 474-477; Tholuck. Der Geift u(w. S. 234-242): D. Johlmn 
Friedrich 1'1ayers I 1hrer Königlichen 1'1ajeftät in Schweden Ober-Kir- I chen Raths, 
Prof. P. und PastorIs cU St. Jacob in I Ramburg. I Gefammlete Thriinen I \Ion I einer 
hertjlich betrübten 1'1utter I wegen I Des erbärmlichen Abfalls I 1hres I e\li:1ngelilchen 
Sohnes I lum 'PZlbftthum I Jer. XXXI, 15 I Rahe! weinet über Ihr Kind und will flch 
nicht I tröften In((en, denn es ift aus mit 1hm I Ramburg, gedruckt im Jahr 1697 
(16 S. 40 ), nllchgedruckt ohne Ort noch in demfelben Jahr. Auch (eine Zuhörer mürfen 
c. T. an diefe Veröffentlichung gedilcht haben. Denn fie hatte im Jahre 1697. dem 
Jahre der Konverlion des Kurfür[ten, viel von lich reden gemacht, weil lie i:1uf den 
Kurfürften und leine 1'1utter be:ogen wurde, obwohl weder der Brief der "Rllhel" IIn 
ihren Sohn, den 1'111 y e r in ihrem Auftrllge gelchrieben hllben will (Bogen A 4 r), noch 
das dielem Briefe \lorllngehende Vorwort 1'1ayers daw irgend wie nötigten. Auf zwei 
katholilche Gegen(chriften hat 1'111 y e r - lIuch noch 1697 - geantwortet in der Bro(chüre: 
Die I Wegen I Der bitteren Thriinen I Uber den unreeligen Abfall 1hres e\langeli- I (chen 
Sohnes zum Pllprtthumb I von I Zween nahmen-Iolen Piipftilchen Pfllffen I Rönilch 
und giftig verlachte I Seelige Rahel I wird in ihrem Grabe \lertheidigt I Von I D. J o. 
F Ti e d Ti ch 1'111 Y e In I .... I ... I . . . I 1n Verlegung des Autoris, 1697. Wenn 
1"111 y er hier (A 2 v und A 3 r) ausführt, der Brief der Rahel Cei fchon 1681 geCchrieben 
und Ichon 1683 "In den reifenden Lutheqmer ins Pllbfttum" gedruckt, wie denn lIuch 
einer der ihn angreifenden Anonymi "bekenne, für 10 Jahren wiire der Brief gedruckt" 
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Der aber, (0 der Traft 7srZle( und lein nothhelffer 1ft, der fey auch leljo Ihres Herlltns 
Traft und ihr Thell und la((e (je leibet anietjo nicht ohne Troft feyn, da fle blijhero 
ein Traft des gllnljen .candes gewe!en in 1). 

1m le~ten Abfchnitt der Applicatio, in dem dauon die Rede ift, da~ 
zu dem, was Gott zu geben 1ft, auch Bitte und Gebet gehört, gibt ein 
Blick auf die Gefllmtlllge des Protertantismus dem Prediger noch einmal 
Uerllnll1((ung, der Konuer(jon feines ündesherrn cU gedenken. Er nimmt 
dllbei die In dem uorgdchriebenen DlInkgebet gegebene Schilderung des 
luftandes der eUllngelifchen Kirche vorweg, milcht (je durch den t:ufilmmen­
hilng, In den er (je ftellt, im uorllus minder lIuffiillig und läfjt endlich ihr 
zum Tro~ die Predigt lIusklingen in einem 2uvedichtlichen Schlufi: ' 

"Bltte und Gebet. O! wie nöthlg haben wir dieles, meine (iebrten! ]eh 
betrübe mich, ja Ich gräme mich und gehabe mich übel, wenn ich unfern ietjlgen :Cuftand 
anlehe und zurücke dencke, wie lehr Uch derCelbe Im abgewichenen Seculo und Jl1hr­
hundert uedchllmmert hat! Wie uiel Rönigreidle und .cande, wie uiel mächtige 
Republlquen und Städte waren UOr 100 Jahren nicht gut EVllngelilch? Ungarn, 
Böhmen, Mähren, Rärndten, Steuermarck und [0 mehr waren entweder uö11lg oder 
doch meirtentheils unlerer Religion zugethlln. Wie ftehts leljo? Vor 100 und etwllS 
mehr Jahren waren 3 Chur-Fürfien im RömiCdlen Reiche der ungeiinderten AuglpurgHdlen 
Confession zugethan. Wo rind Sie? Dils RömHdle Babel rafft lich nadl und nach 
wieder auf, und leine tödtlidle Wunde wird wieder heil. Ja, es ~ieht einen grof(en 
Herrn, ein Reich, ein .cand mich dem zmdern wieder !u !Ich und fteigt Immer höher. 
Unler Häuffgen hingegen wird immer kleiner. Viele von LUTHERI uormahligen Jüngern 
uerlaffen Ihn und wandeln fort nicht mehr mit ihm. Da findet tidl ein Demos 2) übers 
andere, 10 das Evangelium fahren !iH[et und die Welt lieb gewlnnet. Die Hohen In 
det Welt (eljen von uns ab, die fal(chen Propheten IchleIchen lieh nach und nach ein, 
Rotten nehmen Uberh/lnd. Ach! untere arme Rirche (jehet /lUS wie ein Häufjgen im 
Weinberge, wie eine nachthütte im Rürbifj- Garten, wie eine uerheerte Stadt! Hätt( 3) 
uns nicht der HErt was weniges überbleiben (a([en, (0 wären wir wie Sodom und gleich 
wie Gomorr( 4) • •• Unter( 5) Haffer und neider werden uns nichts anhaben können, 
[ondern vielmehr uns bey unterer Ge\~illens-Freyheit und ungehindertem Genu!le des 

(A 4 r.l, 10 ift der Beweis dafür, d/lf} die Schritt urlprünglich mit der Ronverlion ill1 
kudächfifchen Haufe gar nicht wCammenhiingt, iwingend geführt. es ift allo irrig, 
wenn BI a n CR m e i ft er (Beiträge zur fiichfilchen Rirchenge!ch. VI, 39) annimmt, dlls 
Flugblatt "Die weinende R<lhel" lei .. damals", als die Ronuerlion des Rurprinzen 
beRannt wurde, .. in Berlln" erfchienen. Die Berliner Publikation, lIuf welche die uon 
BI a n cR me 1ft e r erwähnten drei handfchriftlichen Exemplare des Briefes im Dusdener 
Hauptftaatsarchiv hin wellen, exiftiert al1erdings: Die I Weinende I Rahe1 I über den I 
Ichweren Abfall I ihres I geliebten Sohnes. I BER(m I Zu linden bey 1'lichael Rüdigern, 
Rönig!. Preufj. I priviiegirt~n Buchhändler I o. J. Auch der lateinllche DrucR, den 
B la n CR m eifte r vermutet, mag ausgegangen (ein, obwohl der ein e in Dresden vor­
handene IlIteinHche Text direkt aus dem eben genannten deutlchen überfetjt lein kann. 
Jedenfalls ift der ohne Jahr ausgegangene, die Vorrede I'1ayers ""eglalfende deutldle 
Berliner Druck lekundiir gegenüber der uon M a y er in leinem damaligen Wohnorte 
HZimburg bdorgten Ausgabe. Zum Ubetflu/3 beweift dies ein Druckfehler gleidl Im 
erften Ablalje: es fehlt l. 10, be2w. 5, ein "Ich" ( .. (0 zweiffele nicht" ftatt: fo z\"eitfele 
ich nicht). Für die Herkuntt des lateinlCdlen Textes in Dresden wird dielet Druck­
tehler entlcheldend fein können. Ob irgendein Anhalt i!U der Annahme uorliegt, 
der deutlche Berliner Drum Cei 1717 er(chlenen, welf} ich nicht. 1) S. 45 f. 2) Vgl. 2. 
Tim. 4, 10. 3) Der Satj fteht Im Dankgebet nicht. 4) S. 48f. ') S. 50 f. 



Profd[or D. Friedtich (ools. 37 

reinen [eeligmn,h~nden Wortes lil[[en mü[[en. Jndd[en [eufflen wir zum Be(chIu~ und 
ragen: Ach! bleib bei uns, H€fr J€[u Chrift (u[w. bis V. 2 einfchlieijlich)l). 

Bei aller Illchlichen Scharfe hält diefe Wernsdorfffche Prediat im 
Ausdruck MlIfj, und doch ift He eindringlich. Die Wittenberger uon -1617 
haben anders gepredigt und geredet! WIll: es nur die 1717 i'lnbefohlene 
• moderation· und ~ Prudel1z· (ugl. oben S. 29), die dies erklärt? 6ewifj 
nicht! Der 6eift der Zeit, der 6eirt lIuch der Wittenberger uon 1717, war 
nicht mehr derlelbe wie 1617. Auch das gibt, wie fehon oben (S. 28) ge(/lgt 
ift, der zweiten Wittenberger Säkularfeier der Reformation eine Befonderheit 
gegenüber der errten. Die Wittenberger von 1617 ft/lnden vor der lIh­
Ichreckenden 'Höhe, welche der Doktrinilrismus, der Formalismus und der 
polemilche eifer der Orthodoxie in tvittenberg mit Ca I 0 v (t 1685), Q u e n fte cl t 
(t 1688), Deutlchmllnn (t 1706) und Joh. Friede Milyer (in Wittenberg 
1684-87, t 1712) erreichten, - die Wittenberger von 1717 jenleits derfelben. 
Das nähert ll.;ar beide 6ruppen ein/lnder. es lind iluch die Männer, um 
die es hier wie dort lich handelt, z. T. [n noch Lveiterem Milfje ein/lnder 
geifiesverwandt und alle in gleicher Weile perlönlich ehrenwerter als ein 
(alou, Deut lchmdnn und Mayer. Dennoch ift's nicht nur Wernsdorffs 
Predigt, welche uns 1717 Imdere Eindrücke vermittelt, dIs man (ie von den 
hundert Jahre älteren Theologen Wittenbergs erfährt. - Freilich t';ill' das 
Wittenberg von 1717, wie bereits im eingange die(es Ab!chnitts (oben S. 19) 
heruorgehoben ift, der Orthodoxie noch nicht entwach(en. Ein faft komikh 
wirkendes Beilpiel dafür lieferte ein Programm, mit dem M. 6ottfr. W il gen er, 
der Direktor des Wittenberger 6ymnd(iums, zu einer 11m 30. Oktober zu 
haltenden Jubiläumsfeier feiner Schule einlud!). Denn dies Progrdmm 
brachte es fertig, (: u t her s Verdienfte um das Schulwelen auf fechs Seiten 
zu rühmen, Melllnchthons aber, der doch der eigentliche Orgimil<ltor des 
w/lngelHchen höheren Schulwe!ens gewe(en l.;ar, nur durch Anführung einer 
P;u~erung uon ihm über Kdrlft11dt und 1111 ei 11 e randern Stelle 2U gedenken, 
die es rühmt, da~ die hebräHchen, griechilchen und ldteinilchen Studien 
wieder aufgelebt leien inprimis LUTHERI, Philippique ipsius Cltra (!) 3). Auch 
Wernsdodf war noch ein "orthodoxer" Theologe. Jd, ein ihn mit Rechti) 

t) nach Cypridn kannte, dIs er feIne :Hilari" druckte, dIe Wernsdorfffche 
Prtdigt nur als J1anulkript, aber !chan mit dem für deli Druck beftimmten Titel (I, 1050) . 
€r!chienen Hl (je erft in demfelben Jahre, wie Cypr!ans Hllarla (1719), während 
Hllferungs Predigten fchon 1718 ausgegeben werden konnten (ug!. oben S. 21 Anm. 5). 
Es ift daher w vermuten, daij die Genehmigung des Drucks bei Wernsdarffs Predigt 
im Dresdener Oberkon[j[lorium auf Schwierigkeften oder wenfgrtens iluf vcrzBgemde 
Bedenken gello/ien Irt. 2) ME.\10RIAM i DlVINI HEROIS i MARTINI LUTHERI i ... ! 
.\DOLESCEJ-ITES ALIQUOT I PIE RE.i'lOVABUNT i . . . IINVITAT I M. GODOFREDUS 
WAGENERUS. 3) Bogen A 3 r. - Bei dem Aktus ift eine • Cantata· gelungen, die 
das Programm (chon mitteilt (B 2 r), und die als Specimen des [utherkultus zitiert 
rein mag: Theurer [UTH€R, deine (ehren, I Die wir tiigHch bey uns hÖfen, I 11ü[(en 
feft gegründet !lehn. I Denn fie trö!len unfre Seelen, I Wenn uns noth und Unfall 
quältn. I Sie ermuntern un[re Sinnen, ! Dllij fle J€SU11 lieb gewinnen i und den Weg 
diS .cebens gehn. 4) tJgl. Tholuck , Der Geift ufw ., S. 295-297. 
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bewundernder jüngerer Zeitgeno{{e l/lgt von ihm: "Er h/lt wegen leines 
grollen Eyfers in Vertheidigung der /llten [ehr-Sii~e unlerer Kirche viele 
Feindlchilft und grollen Widerlpruch erdulten, /luch m/lncherley Gerüchte 
über lich ergehen l/ll{en müllen" 1). Seine liter/lrilche Arbeit ift zu einem 
lehr grofjen Teile polemilch gewe{en 2) . Und nicht nur die ,,'Pilpiften", 
"C/llviniften" und "lndifferentirten" h/lt er bekämpft. Er Will' /luch ein 
entlchiedener Gegner der Pietirten 3). Und (eine Polemik g/llt nicht blofj den 
geminnten 6 er /l m t erlcheinungen. Auch nicht wenige Einzelperlonen 4), i!. T. 
kleinere [eute5), h/lt er /lnzugreifen für Recht und Pflicht geh/llten. J/l, 
er hilt lelbrt, noch 1727, in einem Progr/lmm de controversiis circa minima 
theologicis 6), die Fr/lge, ob ein öffentlicher [ehrer Recht tue, wenn er in 
theologilche Rontroverlen über Kleinigkeiten lich einl/l{le, unbedenklich 
bej/lht. Tro~ /ll1edem /lber ift es nicht nur {eine Jubiläums-Predigt, die ihn über 
leine Amtsgenol{en von 1617 emporhebt. Auch {eine bisher (oben S. 21) nur 
flüchtig erwähnte Feftrede vom 3. november de utilitatibus et commodis ex 
repurgatione sacrorum per Lutherum ad eccleslam et rem publicam redundan­
tlbus 7) verrät eine ilndere Zeit. ZWllr h/lt Wernsdorff /luch in ihr den 
Orthodoxen nicht verleugnet. Der observator Halensis l ), (Tobiils] PfIlnne(9), 

A rno ld und Di ppel werden kurz und energilch/lbgewielen; und Mel/lnchthon, 

1) Ranfft, S. 1297. 2) Vg!. das Verzeichnis feiner Schriften bei Ranftt, 
S. 1302- 1351. - Von der Iluf 3 Bände berechneten Sllmmlung feinet DisputaUones 
academicae (herllusgegeben uon Ch. H. Zeibich) [jnd, wie fchon Rllnfft (S. 1329) mit 
Recht glaubte, nur 2 Bände erfchienen (Wittenberg 1736- 1737), und nicht wenige der 
intereffllntellen Disputlltionen fehlen in diefen. 3) 1ntereffant ift, wie fachkundig und 
uerlländig er dabei dem orthodoxen liegen[alj zur Myrtik Ausdruck gegeben hat. Seine 
DHrertation de mystica theologia (I. N. J! I CANDIDAM, SOLlDAMQUE I DE I MYSTICA I 
THEOLOGIA I SENTENTIAM I PRAESIDE I GOTTLlEB WERNSDORFIO I . . . I 
DEFENDIT I . . . I M. 10. GEORGIUS KOLTEMANN I LUNAEBURGENSIS I EDITIO 
SECUNDA, PRIORE LOCUPLETIOR I WITTEMBERGAE I o. J., (nach Coler S. 27 und 
Ranfft S. 1314, nr. 39: 1718, 1. Auf!. 1714; deutIch unter dem Titel "Aufrichtige 
und in liottes Wort gegründete Meinung uon der Myrtilchen Theologie, Wittenberg 1729, 
Rllnfft, S. 1349, d), die mir in der 2. Auf!. vorgelegen hllt, ift m. E. in einigen 
Abfchnitten noch heute lefenswert. Er uerwirft hier, wie Rllnftt richtig fagt, die 
theologla mystica glln~ und gar, will Iluch uon einet Unter!cheidung zwifchen einer 
theologia mystica pura und impura nichts wi[fen und uerrteht unter der theologia 
mystica diejenige Myrtik, quae e Platonismo derivata, a Dionysio praec!pue in ecdesiam 
Invecta et In disc!plinae quodammodo lormam redacta, multis deinceps accessionibus 
a monachls praecipue aucta, scholasticaque adeo Theologiae opposita ... per via m pur­
gatlonis ac i1Iuminationis ad (ino,')ofwrtf", seu intimam et conSllmmatam cum divina essentia 
conjunctionem tendit (§ IV, S. 12) . 4) 1n dem "Gdpriiche I 1m Reiche der Todten I 
Zwilchen I dem Hochberühmten Wittenbergifchen I General-Superintendenten und 
Professore I Theologiae ! D. Gottlieb Wemsdorften. I Und dem g!eichfal1s I WeltRundigen 
PerlebergHchen I Inspectore und Pastore I Gottfried Arnolden I . . . I lied ruckt w 
Freyrtlldt 1730 (ugt. oben S. 28, Anm. 6), t/if,t der Verfa(fer Wemsdorft noch im 
Totenreiche den uon ihm während leines [ebens olt angegriffenen Rmold öuniichrt (ehr 
heftig anfahren. 5) tJgt. oben S. 24, Anm. 13. 6) Ranfft, S. 1335, nr. 15· 
7) Bei Cyptinll ll, 21-28. 8) Vgt. Walm 1lI, 241 ff. 9) Vgl. Walch 11. 
690 f. u. 760. 
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der dreimd\1) erwähnt ift, wird nicht als Theologe berücJ-richtigt, londern 
nur dIs Humdnirt und Mitdrbeiter an der Bibelübedetjung. Aber Meldnchthon 
in doch erwähnt; die Zentrillgedilnken Cuthers kommen einigermil~en 2ur 
(leitung; ein offenbill' aufrichtiges lnterelle an der praxis pietatis ift unver­
kennbar~). Und wieviel weiter ift der Horizont dielet Rede ills der Bill d u ins 
von 1617, wenn er auch uns noch als eng erlcheinen mag! - es Will' iluch 
nicht Wernsdorff allein ein "modernerer" Theologe, als die Wittenberger 
von 1617. Die Jubel-Predigten leiner Kollegen reichen ZWilr an die feine 
nicht annähernd henm. Aber lelbft bei Haferung kann miln das Bemühen, 
erbilulich zu wirken, nicht verkennen; und vollends deutlich tritt dies 
Bemühen in den drei, in formaler Hin(icht freilich nicht hochftehenden 
Predigten von Ch lil den i u s hervor. Jd, a1l e kudächfilchen Predigten vom 
zweiten Jahrhundertfeft der Reformation hatten vor denen des erHen etwlls 
vonlUS: man vergleiche nur die Texte, die 1717 vorgefchrieben Wilren -
2. Petl'. 1, 19 (oder dils Sonntagsevangelium aus Miltth. 22, 15-22); 
Col. 1, 3-6, Plalm 46, 2- 46; (uk. 12, 32; 1. Tim. 6, 12-16; Joh. 17, 17 
- mit den Texten von 1617! Tholuck fagte von den Wittenberger 
Theologen des beginnenden 18. Jahrhunderts: "Das (olungswort der Zeit: 
Duldlamkeit und Verträglichkeit! hatte lelbet in Wittenberg eingzlI1g gefunden; 
und unter den Tugenden eines Theologen zählt (Val. ernftJ (ö lcher [der 
ja von Wittenberg ausging) ausdrücklich modestia und studium pacis auf; 
We r ns dorf f lchreibt de brmxelCf evangelica"'). Der eindruck, den man 
vom Wittenberger Jubiläum von 1717 erhält, wenn mlln es mit dem von 
1617 vergleicht, pa~t zu dielem Urteil. Und nicht die Königliche Verfügung 
(oben S. 29) Wdr der Grund hierfür. Der Geift der Zeit Wdr ein anderer 
get;Jo·rden. er verrät lich, wenn iluch nicht bei den Theologen, 10 doch bei 
dem Bürgermeifter Johllnn Paul K eil i ), logen in leiler Einwirkung der 

1) Cyprian I1, 24a. 25a. 27a. 2) Der Di((ert11tion de theologia experimentali 
(1711; R11nfft S. 1322, nr. 55) habe ich leider eben(owenig habhaft werden können, 
wie derjenigen de exploratione suae ipsius fidei (1701; Co le r S. 16, Ra n ff t S. 1305, 
nr. 11), de spiritu teste fidelium in terno (R an fft S. 1308, nr. 17), de Christo ceu sine 
exemplo homine (1706, Co I e r S. 22; R GI n ff t S. 1309, nr. 22) und des Progr11mms 
deChristo in nobis ejusdemque in no bis nativitate et ortu (1726; Rilnfft S.1336, nr.18). 
3) Der GeHt u[(v., S. 309. Die Schrift We rn s dorf fs ift eine Di([ertiltion uom 
Jahre 1720 (Rilnfft, S. 1325, nr. 78). Die lrmtx"" wZlr ein [jeblingsbegriff -
MelZlnchthons (!). 4) Pzlltl Gottlieb Rettner, Hiftori[che nllchricht I Von dem I 
RlIths-Collegio I der Chur-Stildt I Wittenberg I ... I Wolffenbüttel I ... 1734 I S. 78 
[llgt uon ihm: "Es wird die nachwelt in(onderheit Gelegenheit haben, (eine Vorlorge 
zu rühmen, weil unter [einer Regierung und VeranftZlltung bey eingetroffenen andern 
Cutheri[chen Reformations- Jubel-Fefte über des theuren GOttes-Mannes Lutherl reinen 
und 11luteren WlI([erbrunnen, (0 uorm Elfter-Thore, ein Viertel-Weges uon der StZldt 
Wlttenberg, bey des Raths und Bürgerfchaft G ro (( en C ug gelegen, i!U beionderer 
HochZlchtung und be([erer . Conservation und Bedeckung dieles [0 genannten [uther­
Brunnens (alcher mit einem [chönen HZlu(e und Wohnungsgebiiude, dergleichen in 
uorigen leiten niernilhis da geftanden, überreljt und IIUS E. Hoch Ed\. Raths Vermögen 
neu erbaut worden, dauon nGlchftehende in Stein gehauene und über uorgedachten 
Lutheri Brunnen befindliche Inscription zu bemercken ift: AUSPICE O. M. DEO I FONS 
HIC I DIVINO HEROll LUTHERO I etc. Brunnen und ln!chrift lind noch heute uorhilnden. 
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henmciehenden Aufklärung: bei den Bmltungen, die ilm 26. Oktober über 
den Feftcug gepflogen wurden (oben S. 22), meinte er, lIder Feftcug tvere 
ein superfluum, es könte ein ieder leine · Andilcht vor lich IIlleine hilben". 

III. Sehr viel deutlicher, ills in Wittenberg, ceigt lich der gegen 1617 
merklich veränderte 2eitgeirt bei der HIIlIilchen Jubelfeier von 1717 1). -

1) nach Ahten über die etkademifche Feier in Halle habe ich im Univedltäts­
und Fakultäts-Archiv vergeblich gerucht. Es lind offenbar keine uorh,mden. Denn, 
wie ich 1päter feftftelltc, hat 1chon 1817 die theologifdle Fakultät, die damals "wie uor 
hundert Jahren" beauftragt war, die Anordnung des Feftes vorzubereiten, "Iich ver­
gebllch bemüht, in der Regirtratur der UniverCWit etwns dnrnuf Beziehung HIlbendes 
i!U finden" (Univ.-Archiv, Seetio XV, 1 rep.). Doch lind wir, wie gleichfalls die theologi1che 
Fakultät 1chon 1811 bemerkt, durch Druck[Chriften IIUS der Zeit des Jubiläums über 
die IIklldemHche Feier und, wie ich hinzufüge, lIuch über die 10nrtige Feier in Halle 1ehr 
gut unterrichtet. a) eine ziemlich eingehende Darftellung von dem Uerlauf des Jubiläums 
in Halle gibt eine anonyme - offenbar uon einem Theologen ("Dnvid Schott" nennt 
den Uerfarrer eine hzmd1chrlftHche notii! auf dem Titel des Wittenberger exemplars) -
In Hnlle ueröffentlichte Bro1chüre; Uortrl1b 1 einer Hiftorifchen nilchricht 1 Welcher 
gertalt 1 Das Zt<leyte 1 Jubel-Feft 1 Der 1 evangelifch- Cutherifchen 1 So den XXXI. Oelobr. 
An. MDCCXVII einfiel 1 Bey hieliger weltberühmten Friedrichs-UniverUtiit, In 1 allen 
Chrirt-CutherHchen Kirchen der Stadt Halle und de- 1 nen zugehörigen Z\l!eyen Uor­
rtädten Glauche und 1 neumarkt 1 •.• 1 ge!eyret worden 1 .•• 1 Durch Sincerum 1 o. J. 
C y p r i anhat fie uollftändig abgedruckt (I, 304-309). Die Mitteilung "Wie wurde 
uor hundert Jahren dns zweyte Jubelfeft der Reformation in Hnlle gefeyert 1" im 
"HnllHchen pntriotifchen Wochenblatt" uom 8. november 1811 ruht nur auf dieIem 
Bericht. b) eine "Kurtje nnchricht, wie und mit welchen SolcnnitMen dlls 
Jubileum Evangellcum in denen dreyen Pfnn-Rirchen und auf dem Gymnasio zu 
Halle begllngen worden," findet Hch S. 92-94 der bei Cyprian (I, 1060b) aufgeführten 
Druckfchrift: Hundertjähriges 1 Denckmahl der Reformation 1 beftehend 1 in denen von 
einem gefammten ehrwürdigen M!nlsterio der Stadt Hllile 1 bey dem 1 Zweyten JUBILEO 
REFORMATIONIS 1 gehaltenen Predigten 1 ... 1 zum Druck befördert 1 durch 1 D.IO. 
M1CHAELEM HEINECCIUM I •.. 1 HACCe ... 1118 1 (94 + 336 + 106 Seiten). c) einige 
nachrichten bieten nuch die errten acht Seiten des Uorworts der DruckausgIlbe der 
akademHchen Jubelpredigten : Ocffentliches 1 Jubel- 1 Zeugni~ 1 Uon der 1 evnngelifchen 
Reformation 1 d. 31. Oe!. ais Dom. XXIII post Trin. 1717 1 ... 1 Uor der uerlnmmleten 
Unlversltiit abgeleget 1 uon 1 PAULO ANTON!O, SS. TH. D. el PP. Ord. 1 •• • 1 Und 1 

JOH. DAN. Herrn1chmid, SS. TH. D. el PP. Ord. 1 ••• 1 Halle .. MDCCXVIII I 

d) Die "vor bey und nllch dem Andern evangelilchen Dnnck- und Jubelte!l 2U Glaucha 
an Hnll gehnÜenen Predigten" hilt Joh. Hieronymus Wie g 1 e b, der damalige Glnuchlli1che 
Pfnrrer, in der bei C y p ci an (I, 1061 a) nufgeführten "evZlngelHche(n} Rirchenhiftorie" 
(Halle 1118) abgedrucht. e) C y p ri n n bringt im Abdruch die behördlichen erla([e 
(1,298-301 u. 310 f.) und (11, 37-47) Breithaupts Feftrede 1llmt dem Programma 
seculare Aeadernieum. f) Zwei Schul-Feftreden und die Texte der mutihllliIchen D<a­
bletungen in den Kirchen finden [ich in der oben unter • b" gencmnten Publikation 
von Hei nee ci u s (Beilnge Nr. XVI -XXIV, S. 1-103). g) Urhundliche DruchE werden 
IIn ihrem Orte erwähnt werden. - Als CuriOSlllTI feien gennnnt die "Cob-Gedichte 1 

Auf! dns 1 Z\veyte evangelHche 1 Jubel-Feft 1 Darinnen 1 di~ hcilfame Gnade, welche der 
groffe GOTT 1 •.• 1 Durch den Dienft 1 des 1eeI. LUTI-IERI 1 ••• 1 Seiner Rirchen 
bezeiget, 1 Mit PoetiIcher Feder 1 Gepriefen 1 Auch ZIlie und jede ARTICUL 1 Der 
AuglpurgiIchen Confession 1 in reine teutIche UerCe gebracht \vorden 1 Durch 1 M. 
Johnnn Matthiius Wagner 1 von Hoff nus dem Uoigtlnnde, Pfcmer zu Wei[en­
Schirmbach und GrocRftedt 1 HACCE ..•. 1718. 
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Auch (onft war hier vieles anders, als in Wittenberg. Der Candesherr -
es war der zweite preu6i1che König, Friedrich Wilhe\rn I. (1713-1740)-, 
der auch hier, wie in Kudachfen, die Formulare für die Ankündigung des 
Feftes 1) und für eine - hier in das allgemeine Kirchengebet einzufügende 
- D<lnkfl1gung 2) veröffentlichen lie~, Wilr ZWilr nilch dem Urteil der Zeit 
iluch kein Glaubensgeno((e der feiernden Cutheraner ö). Das (eit 1613 zum 
reformierten 'Proteftantisrnus übergegangene Bmndenburg!che Herrlcherhdus 
Hellte ein e n der drei Kurfürrten, deren Abfdll von der ungeänderten 
Augsburgilchen Konfeilion Wernsdodf beklagte (ugl. oben S. 36). ts hängt 
damit zu(dmmen, da6 mIm in 'Preu~en auch offiziell uon dern" tuangelifch" 
Cutheri(chen Kirchen-Jubiliium", bezw. dem "Jubel-Feft der gefdrnmten 
tU<lngelifch -Cut her i! ch e n Kirchen" redetei). Aber man dachte in 'Preu(3en 
nicht dzmm, die Bewegungsfreiheit beim Jubiläum (0 einzuengen, wie es 
in Kurll1chfen ge(chah. Selbft die Auswilhl der 'Predigt-Texte war den i 

Geiftlichen oder lokaler kirchenregirnentlicher Beftimmung überll1((en Ö); und 
auch die Ver ö f fe n tl i ch u n g der Jubel-'Predigten unterll1g, wie z. B. die Menge 
der gedruckten Hallilchen 'Predigten zeigt 6), keinen befonderen Be!chränkungen. 
Vom päpftlichen "Antichriftentum" ift freilich in den obrigkeitlichen Rund­
gebungen nicht die Rede. Doch der Grund dafür · ift in der moderatio zu 
(uchen, welche die Zeit liebte, nicht in zarter Rück(ichtnahme auf Rorn. 
Schon dds Königliche Ausfchreiben des Jubiläums tM der "Finfterni(3 des 
Pabftthums" trwähnung;); das Fonnuldr für die gottesdienftliche Abkündigung 
des Feftes gedilchte der ,,(chtveren lrrtümer des 'Papftthums, insbe(onder 

1) ein OtiginaldrucR uon 4 Seiten im Mngdeburger Sta<ltsilrchiu bei den Akten 
der Regierung und des Konliftoriums cu M/lgdeburg (Rep. A. 12, Gener. nr. 1402). 
ein /lndrer in grö~eren [ettern (8 Seiten) ebendil bei den Akten der Regierung und 
des Konfiftoriums in Ralberft/ldt (n. n. O. nr. 1403). AbdrucRe bei C y p ri /I n (I, 298) 
und bei Re in ec ci u s (Anl1img nr. XXV, S. 103 f.) 2) Ein Originaldruck im M/lgde­
burger St/lctsllrchiu, a. l'I. O. nr. 1402, ein Abdw(R bei Cyprinn (I, 299 f.) und bei 
Relnneccius (Anhang nr. XXVI, S. 105 f.). 3) Inbezug auf die Reformierten wurde, 
,,\"eil lIe diversae religionis", nichts befohlen (Magdeburger St/l/ltscrchiv, a. a. O. nr. 1402, 
BI. 8 u. 9). 4) So lmon in dem in Anm. I gen/lnnten Formulare. 5) Seitens der 
Regierung und des Konfiftoriums im Fürftentum Halberrtildt wurde deshalb bertimmt 
(ugl. St,l/Its/lrmiv in Magdeburg A. 12, Gener. nr. 1403), da~ der Text .arbitrair" lein 
könne. es follten /lber die Geirtlichen "des nachmittilgs auft dem [tlnde den dritten 
Articul, 10 uon der Kirche, uon der Rechtfertigung und Vergebung der Sünde. item de 
gratia sp. s. handelt, erb/lulich nach den lehrlcrun der EVill1gcli[chen Kirche catechisJndo 
erkliiren". Auch in Pommern wurde. ilbgelehen von dem Gebrauch der Formulare für 
Anltündigung des feftes lind für die Danhfilguilg fot~ie uon der Abhilltung einer 
J{ollekte für die Armen, .. d~s übrige, WilS bey Celebrirung dicfes ... Jubel-feftes 
uorzunehmen [eYIl möchte, dem Clero überl<lflen (Cypriilll I, 312a). 1m Mngdeburglchen 
wurden die Texte - für den Vormittilg Miltth. 25, 1-13. für den nachll1itt/lg 
Pl/l!Jn 80, 15. 16 - durch Regierung und Konnrtorium in Magdeburg bertimmt, jil der 
Ausrchreibung eine Anwei(ung für die Ucn~endung der Texte beigegeben (C y p ri 11 n I, 
3101.). Anton und Henn(chmid kannten einen DrucR diefcr Verfügung, der auch das 
in Anm. 2 erwiihnte Gebet (und offenbar <'luch das In Anm. I gen1lnnte Formulare) bot 
(Jube\-leugni~. Bogen 11 3 r., ~nm. I). 6) Ugl. S. 40, Anm. I: b. 7) C Y P ri a n I, 300 C I. 
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der khiindlichen Krämerey, 10 mit dem Ablil~ getrieben worden" 1), und die 
Danklagung pries Gott dllfür, del~ er in der Reformeltionszeit die Voreltern 
"von vielen Abergilluben und lrrthümern" befreite und delmZlls ,,10 für­
treffliche und ftelndhZlfftlge Zeugen der Wllhrheit erweckete, welche denen 
mllncherley Seelen-verderblichen lrrungen getroft widerfprochen" helben 2) . . 
Sodelnn Welr in Preu~en - und delbei ift das reformierte Bekenntnis des 
(llndesherrn gewi~ nicht unbeteiligt gewelen - , anders ells in Kudelchlen 
und in vielen elndern lutherHchen Gebieten, nur ei n Fefttelg, der eluf den 
23. Triniteltislonntelg fallende 31. Oktober (elbft, ells Jubiläumstelg geordneP). 
Es werden lokelle, Hallilche, AbmilChungen - zwifchen dem Reit und dem 
erften Geiftlichen der Steldt, dem Kon(iftoriellmt und Ptcmer eln der Kirche 
U. 1. F., D. Heinecciust) - gewden lein, die es bedingten, del~ hier am 
30. Oktober flclchmittelgs "zu gewöhnlicher Zelt" (2 Uhr) "eine Velper- und 
Praeparatlons-Predigt gehZllten und Beichte gele((en" wurde 5), und del~ nach 
dem :eigentlichen Feiertelge, der affi 30. Oktober (5 Uhr) durch Glocken­
geläut eingeläutet 6) und in lein er Frühe (um 4 Uhr) durch Mulik der Stlldt­
mulik,mten auf den Türmen begrü~t und zwilchen den Vor- und nClchmittllgs­
gottesdienften 7) durch Ge(ill1g zweier von den MClrktkirchen-Tünnen und 
vom RZlthims herClb mulizierender Chöre ausgezeichnet worden war, auch 
noch Zln den drei folgenden Wochenti\gen in je einer der drei S t a d t kirchen 

Glaucha und neumelrkt Wllren noch (elbftftändige Vorftiidte - Gottes-

1) Cyprian I, 298b. 2) Cyprian I, 299a (B). 3) Cyprian 1,300 C, 1. 
4) Vgl. T-teineccius (erfte Seitenreihe) 5. 92. 5) Ebenda S. 93, 2. - 1n der Markt­
kirche hielt dide Vorbereitungspredigt der Adjunkt M. Joh. Chriftian G ue in = i u s 
(T-teineccius, S. 171 - 186; vgl. oben S. 18, Anm. 1), in der Ulrichskirche der Diakonus 
M. Joh. nathanael T-t üb ne r (eben da S. 167- 200), in der Moritjkirche der dortige 
Adjunkt, Ho[pit<l.lpaftor M. J oh. Chriftilln 5 ch ii f er (5. 200- 230). 1n Gll1ucha und in 
neumarnt find [olche Vorberei tungspredigten offenbar nicht gehalten. Denn rchon aln 
22. Ttinitatisronnt<lg wurden in Glauch<l die Vormittags predigt des Pfilrrers M. Joh. 
Hieronymus W iegleb und die TIachmittagspredigt des Diakonus M. Georg Johilnn 
H ench e als "Vorbereitungspredigten" geftaltet (W i e 9 le b S. 1-18 und 10- 89) . 
6) Das Einläuten war im HlIlbedlädUrchen (Magdeburger St<ldtsarchiv A. 12 Gener. 
Nr. 1403) und Magdeburgrchen (ebenda Nr. 1402 BI. 9) durch Regierung und Konnrtorium 
angeordnet. 7) Die Vormittagspredigt über M<ltth. 25, 1- 13 hielt in der nURt­
kirdle D. T-teineccius (T-teineccius, S.1 - 26), In der l1lrichshirche D. Anaftarius 
Freylinghauren , Paftor adjunct. an der Kirche (ebenda S. 21- 50), in der Moritj­
kirdlc deren Paftor M. Joh. Michael Schuman (5. 51-18). Die TIadlmittagspredigten 
(über pralm 80, 15. 16) wurden in den genannten Kirchen gehalten von dem Archi­
diilhonus M. Joh. George Fra n e11 c (5 . 19- 102), dem Oberdiilkonus M. Chriftophorus 
Semler (5. 103--126) und dem AdjunRten und Ho[pitlllpllftor M. Chri ft i<ln Augurt Roth 
(5. 127-154). 1n der Marktkirche ging der l)ormitt<lgspredigt noch eine Mettenpredigt 
des Dillhonus M. Cieorg TIillo\. 0 eR el (über Exod. 13, 3 f.) vorher (5. 155- 110). 1n 
Glauchil predigten über die vorgefchriebenen Texte am Vormittag Wie gl e b (W i e g le b 
S. 19- 41), am nachmittage Hencke (ebendl1 S. 90- 109) . Die Predigten in neu­
markt - vom Paltor M. Andreas S ch ub Ht am Vormittage, am nachmittZlge vom 
Dii'lRonus Deichmllnn (Vortrilb S. 13 und 14; Cyprian I, 308) - find m. W . 
ni cht gedrucht. 
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dienet ftattfand 1). - Anders als in Kudachfen, war weiter dies, dan 
regierungsleitig über die a k ade m j{ eh e Feier gar nichts bertimmt worden 
lvar. Und die von der Univedität lelbft ndch Vorlchldg der theologilchen 
Fakultät durch den Senat geordnete Feie( 2) wich auch ihrer Art nach von 
der Wittenberger nicht unwelentlich db: es wurde kein Feftwg vemnftaltet, 
keine nicht-theologilche Promotion vorgenommen, kein von der theologilchen 
Promotionsfeier unterlchiedener Univeditäts-Aktus gehdlten. Die akademilche 
Feier belchriinkte lich auf ein Zwiefaehes 3). crftens l"urde am 31. Oktober 
in der ddmaligen Univerlitätskirche, der auf dem Pldtje, wo jetjt die Univerlität 
fleht, gelegenen " Schulkirche" 4), am Vormittllge von D. Anton und am 
ndchmittage von J,D. Herr n I eh m i d über die von Regierung und Konliftorium 
in Magdeburg vorgelchriebenen Texte (Matth. 25, 1-13, becw. Pldlm 80, 
15. 16) I) gepredigt; und zu dem errteren Gottesdienfte fand lich, dem "ein­
mütigen" Senatsbe!chlu[(e gemälj, die Univerlität in corpore ein 6) - nicht 
in einem Feftzuge, londern 10, dalj "lhro Magnificenz der Herr Pro-Rector 7) 

hieliger Friedrichs-Univerlität lich in ihrer Carosse in völligen Rectorats­
Habit unter Begleitung beyder Pedellen, duch in ihren ordentlichen 
Habit und Sceptern der hochlöbl. Universität, in die Universitäts- oder 
10 gendnnte Schul-Kirche begdben, wolelbften auch dlle Hrn Professores 
hieliger Univedität in lhren Professorats-Habit edchienen"8). Zweitens wurde 
dm Montdge (1. november) die Promotion von vier Doktoren der Theologie 
vorgenommen - die Promovenden waren der Konliftoridlrat Wilhelm 
von der (i t h in Ansbach (1678-1733) ~J), der längft pro licencia disputiert 

1) Am Montag (1. november) predigte Hein e c c i u s in der Marktkirche 
(Heineccius, 5.231-252), am Dienstage (2. november) D. freylinghaufen in 
der Ulrichskirche (5. 269-290), am Mittwoch in der Mori!jhirche Pafto.r S eh u ma nn 
(5. 313-336). 1n der Marktkirche wurden am I. und 2. november auch nachmittags­
gottesdieJirte gehalten, wobei am 1. november der Adjunkt 0 ck el (5. 253-268, "Vor­
mittags" irt ein Druckfehler; vgl. Heineccius, Vorrede 5. 94, 10), am 2. november 
der Archidiakonus francke predigte (5. 291-312). -1n Glaucha hielt Paftor Wiegleb 
noch am freitng (5. november) eine Jubiliiumspredigt "von dem Helden-Muth J:utheri" 
(Wiegleb 5. 48-69). 2) Ugl. oben 5.40 Anm. 1 und Anton-Herrnfchmid, 
Jubel-leugni~, Ein\. Nr. 11. 3) nur dies beides nennt auch dns Programma seculare 
academ!cum (Cyprian 11, 47). 4) Vgl. H. Hering, Der ahademlfche Gottesdienft 
und der Kampf um die Schulkirche in Halle a. 5., Halte 11. 5. 1909, 5. 8 ff., 21 ff. 
5) Ugt. oben 5.41 Anm.5. 6) Anton-Herrnfchmid, Jubel-leugni~, Eint. nr.II. 
7) "Rektor" der Univedit~t war nnch den Statuten und dem kaHerlichen Privileg der 
fürrtliche Stifter, der nltjiihrlich um die Annllhme der Würde oder um ihre Ubertrngung 
Iln ein anderes Mitglied des Herrfcherhaures cu bitten WilL Und /luch n/lchdem 1718 
der König die Berteltung eines Rehtors aus dem Herdcherhaufe für unnötig erkliirt 
hiltte, blieb, abgefehen l)on den J/lhren, in denen H. 11. nie m e y e r rtiindiger "Rektor" 
und Kiln2ler war (1807-1816), dem wechlelnden Hilupte der Univerfitiit der Titel 
"Prorehtor" bis cu dem Erla~ der neuen Statuten vom Jahre 1854 (vgt. W. 5chrader, 
Gefchichte der friedrichs-Uniuerfittit cu Hillte, 2 Bde., Berlin 1894, 1,75; I1, 13. 92. 318). 
8) Vortrab S. 11 (Cy prian 1,307). 9) Ugt. Jöcher 11,24711., und Joh. Aug. Uoche, 
Geburts- und Todten-Almanach Ansbllchifcher Gelehrten, 5chriftfteller und Künmer, 
oder ulw. 2 Bde., Augsburg 1796-97: I, 127-129. Hlterte biographifche nachrichten 
bietet die Antonfche einladung lU der S.44 Anm. 1 tfwZihnten Disputation. 
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hattet) und nun absens tanquam praesens promoviert ward 2), und die drei 
neben Joachim Juftus Breithaupt (1658-1732, in 'Halle (eit 1691)3), Paul 
Anton (1661-1730, in 'Halle leit 1695)'~) und Auguft 'Hermann Francke 
(1663-1727; Profe((or der Theologie in 'Halle leit 1698)5) c. T. Ichon leit 
längerer Zeit wirkenden Ordinarien der theologHchen Fakultät: Johann 'Heinrich 
Michaelis (1668 bis 1738, Ordinarius leit 1709)6), Joachim Lange (1670 
bis 1744, Ordinarius (eit 1709)1) und Joh,mn D,miel 'Herrnlchmid (1675 
bis 1723, Ordinarius leit 1716)8) -; und diele Promotion wurde zu einer 
Uniuerlitiitsfeler ausgeftllltet 9) : 

"nach 9 Uhren verfammleten fich die Hm Profess. hidiger Univerfitiit auf dem 
Collegio, die Waage 10) genannt, um der sollenittit der 4 zu ereirenden Doet. TheoL 
beyzuwohnen, und giengen gegen 10 Uhr in Proeession unter Paucken- und Trompeten­
Schall In das groUe Auditorium, 1IIItllO Hr. JOi1eh. Juft. Breithaupt 55. Th. D. Abb[as] 
Berg[ensis] ete. IIls Senior der Theol. Faeul!. mICh geendigtem Gdang: • HErr GOtt, 
dich loben wir. eine Cateinifehe Oration hielte (de abusu orationum, meditationum ct 
tentationum, tanquam impedimento reforrnationls) 11). Als dielelbe zu Ende gebracht, 
wurden aus dem Ciede: .Wo GOtt der HEn nicht bey uns hält. ete. die 3 lel}ten 
Verfe gtfungen: .Ach HErr GOtt, wie reich tröfteft du. ete. 12). lnztllilchen traten dIe 
Hm. Doctorandi auf den Catheder. Da dann nach dem Gefang Hr. Abt Breithllupt 
IIls Promotor abermi1hl eIne Rurtje Rede hielte und dari1uf denen Hm. Doctorandis 
eine Quaestlon zu beantworten vorlegte: An ordinatio Eeecleslae Ministrorum 
Augustanle confessionis sit legitlma? welche dllnn Hr. D. Joh. Dnniel Herm feh mid t1;;) 
Als damllhliger Licentiatus, im nahmen derer ilbrigen Hm Licentilten 14) grilndlieh 

1) Vgl. die auch Vo eRe (1,1. 11. 0.1 beRannte DI55ERTATIO THEOLOGICA 
INAUGURALl5 I Oe I SUPERSTlTIONE I JUBILAEI PONTIFICII I inprimis Bullae 
novissimae Innoeentii XII I P. K ct libello Herbipoli nuper edito (cui titulus: Eigentl. I 
Ddchreibung der Ceremonien des H. Jubel- Jilhres ) I opposita I Quam i . . . . I 
PRAESIDE ... I PAULO ANTONIO I ... I Praceeptore aeHospite suo maxume devcnerando I 
PRO L1CENTIA I Gradum ae privilegia Doc!oralia rite eonsequcndi I publicae eruditorum 
disquisitioni suhmittit I M. JOH. WILHELMUS de LITH I .. . I Cal. Nov. MOCC. 130 S. 
2) Vortrab S. 15 (Cyprii1n I, 309). 3) Vgl. Hi1ucJu RE III, 369-372. 4) Vgl. 
HaueRS RE 1,598-600. 5) Vgl. G. Kri1mer, Auguft Hetmann Frnncke, 2 Bde., 
Hi1l1e a. S. 1880-1882. 6) Vgl. HaueRS RE XIII, 53 f. 7) Vgl. HaueRS RE XI, 
261-264. 8) Vgl. Allgemeine deutfche Biographie XII, Ceipzig 1880, S. 221 f. 9) Das 
Folgende nach Vortrilb S.14 f. (Cypriiln 1,309). 10) Das "Wage-Gebäude" [teht noch 
(Mi1rktplalJ nr. 24). 11) Uber dide Rede vgl. unten. 12) Vgl. ~. K n 11 pp, Euangelllcher 
Ciedetfchal}, 4. Ausg., Stuttgllrt 1891, Nr. 1043 (hier: Ach Herr, wie reichlich tröfteft du). 
13) Hermfchmid, der hier O. genannt wird, weil er's zur leit des Berichtes war, 
lvirJ oft, wie hier, "Hennlehmldt" gefehdeben. Aber er felbft [chrieb fleh ohne "t", 
lind dem folgte die i1mtliche·Schreibung. 11) Das m ungenilU. (ange und Michi1elis 
hatten IdlOn am 27. Oktober disputiert [ugl. unten), u. der Ci th fchon 1700 (vgt. 
eben Anmerkung 1), Herrn[ehmid bei1ntwortete die quaestio wi1hdchelnllch als der 
iiltdt .. der ilnwelcnden Cicentiilten. Er hatte !chon i11n 29. Augull 1712 disputiert: 
mSSERTATCO THEOLOGICA INAVGVRALIS I Oe I PECCATO ACEDIA:, ! (der gelftllchen 
Triighcit) I TANQVAM I MORBO SPIRITVALI I NOCENTI5SlMO I Quam. . I Pro 
L1CENTlA I Gradum Theol. ae privilegia Ooc!orlalia rite consequendi i publico .. . 
examinl submittit I M. lOH. OANIEL HERRNSCHMIO i . . . I A MOCCXlI d· 
X,XIX. August. .. " Und lehon \Jor diefer Disputlltlon hlltte er, lilie das ihr ilngehtingtt 
programma inaugurale praesidis fagt (S. 108), leine lectiones cursori:h1, und Zt<Jllr in 
epiitulam Judae, ~(haltm. 
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beantwortete; worauf die Promotion würcRllch uollzogen wurde und trftlieh Hf. Joh. lUilh. 
uon der Cltthe, Con~istorlal" und Rirchen-Rath auch Pastor Prim[arlus] in An[pach 
ab!ens tanquam . praesens als Doctor Theologlae praclamiret wurde. So dllnn folgete 
Hr. Joh. Heim. Michaelis SS. Th. et LL. 00. P. P. O. nach die[em Hr. Joach. (ange, 
SS. Theot. P. P. O. und endlich Hr. )oh. Dan. Hmn[chmidt, SS. TheoL P. P. O. nach 
uollbrachtet Praclamatlon danrnte Hr. D. Joh. Heim. Michaelis im nllhmen deur 
übrigen erelrten Hrn. Doetorum In (llteinHcher Rede erftHch GOtt, als durch dd(en 
Gnade alles gtCchehen, 10 dann lhro RönigL Majeft., denen Hohen Mlnistris da Hochlöbl. 
Regierung, dem Hm. Pro·Redari und übrigen Hm. Profe~sorlbu5. denen [iimtL Hm. 
Auditorlbus, wobey !ich dllnn auch lhro Durch!. Durchi. Printj Friedrich Ernft und l'rinlj 
Friedrieh Chrlftllln, Marggraffen uon Brandenb. Culmbllch, nebft uielen andern Hoehgt!ifl. 
Freyhetrl. AdelIch und andern Hohen Standes l'erfonen befunden. Endlich auch 
infonderheit Hm. Abt und D. Breithaupten, Ills Promotori, worauf dllnn mit dem Ciede: 
• nun daneRet alle GOtt. gdchlo([en wurde. 

1m Vergleich mit den Wittenberger Jubiläen von 1617 wie von 1717 
erlcheint diele Hdllilche Univerlitiitsfeier zweifellos mdger. Man wird dafür, 
da~ leitens der Univerlitiit nicht mehr unternommen wurde, den ddmdligen 
Prorektor, den Juri[ten und Hi[toriker Johdnn Peter (u dew ig (1668-1743, 
in iHdlle lelt 1695; 1719 geddelt)1), verantwortlich zu machen haben. Wenn 
miln dem nl1chgeht, (0 tvird man zu dem er[ten geführt, in dem fich damals 
in Halle der Gei[t einer neue ren Zeit kund tat. 

(udewigbefand lieh zur kirchlichen (ehre in keinem irgendwie hervor­
tretenden Gegenfatje; ja man hat ihm wegen feiner Säkuhmede zur feier der 
Augsburgilchen Konfellion vom 26. Juni 1730 2) "wirkliche (lebe zu feiner 
Kirche" nachrühmen i!ll können gemeint S). Aber er war ein Gegner des ' 
Jubiläums-Pompes, der !chon bei milnchen Jubiläen 4) hervorgetreten war und 
für das Reformationsjubiläum von 1717 an manchen Orten zu erwarten war, 
lowie ein Gegner des Perfonen-Kultus, der bei den Reformations-Jube\terten 
(uther gegenüber lieh mehrfach gezeigt hat. Auch der weiteren eJffentlichkeit 
wurde diele Stellung desHallenferProrektors bekannt durch ein Programm mehr 
perfönlicher als amtlicher Art, das er unter dem Titel OleA JUBILEORUM '\) 
(d . i. Anklagerede gegen die Jubiläen) am 27. Oktober 1717 ausgehen lie~ ö). 

1) Vgl. Schrader I, 110- 112. 139f. 158-12. 2) Jubel-Rede i Von den 
Wohlthaten I gegen den EuangelHchen I Gl<luben und Glilubensgeno[(en I Sr. Rön. 
Maj. In 'Preu~en I [0 t"ol <lls dera I Glorwürdlgften Vorf<lhren I des Churf!. Br3nd.m­
burgi[chen I H<lu[es I an dem hundertjährigen I Gedilchtni~-Feft der <Im 25 Junii 1530 
auf dem I Augsburgi(chen Reichs-Tage I übergebenen I Glllubens-Bekenntni~ i .. . I 
abgeleget den 26. Jun. 1730 uon I Joh/Illn 'Peter uon .c u d e w i g. 3) S ch r ~ d er I, 161. 
leh Rimn diefe Beurteilung der Jubelrede nicht teilen. 4) lUittenberg hatte leit 1617 
das Jubiläum der Auguftana (1630) und des Augsburger Religionsfriedens (1655), das 
150 jilhrige Jubelfe[t der Reformation (1667; ugl. oben S. 4) und das zweite Silkularfeft 
der Uniuetlitiit (1702) gefeiert. 5) Die:\. : JCBIlEORU.\l I QUANl : BOt-.[JS c.\ENTIBUS I 
CIVlBUS PRA:.SERTIM FRIDERICIANAf:: i AD CAVENDAS i IN i SECUNDO JUBILEO 
EVANGELICO i . . . I CERE,vlONIAS ET RITUS I SVO INSTITVTO ET C.-\L>\,\lO i 
COMNIENDAT i JO. PETRUS LUDEWIG, JeT. I .. . I HALAE ... o. ]. (:;2 S. 4c'), 
6) Am Schlu~ des Progtilmms fuht: Scripsi in Fridericiana die VI Kalend. mensis 0 e c e m b r. 
anni MDCCXVlI evangelicis jubiIei. Allein das muij ein Druckfehler [ein. Und der 
Uortr~b (5. 9; Cy p r i 11 n I, 307) berichtet auch, das Programm [el am 27. Oktober 
(d. i. VI. Cal. No \' .) er[chienen , 
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1n Wittenberg hnt mnll lieh nlsbnld polemHch mit die (er Cuclewig(chen 
Dlca belchiiftigt: Chlcldenius bemühte Hch (chan am 5. Deumber in einem 
Programm, He l!U widerlegeni); und im neuen Jahre Wilr Joh. Chriftoph Coler, 
AUeUor der philo(ophHchen Fakultät, mit einer (charfen und ausführlichen 
6egen(Chrift auf dem Plan~), noch ehe in Halle ein Apologet der Dica mit 
dem Druck eines gegen Chi ade n i u 5 lieh kehrenden Schriftehens l!um' 
Ablchluij gekommen wa( 3). Diele Kontroverle ift hier ohne Bedeutung; die 
wahre Bedeutung der Dica fah ihr Apologet eben(olllenig wie die Witten­
berger. Ein moderner Men/ch wird die Cuft einer neuen Zeit lpüren, wenn 
er ihren 6edankengl1ng kennen lernt. Er muij deshnlb kurz lkil!l!iert werden: 

Cuther hat die "Jubil1!en" uerworfen. Und mit gutem Grunde. Denn 13 JlIhr­
hunderte uergingen, beuor chrlftliche Altiire und Rlrchen mit Jubiläumstitfn beludelt 
wurden. Und der, der dAS erete Jubiläum anordnete, war der rchändUche 'Plipft 
Bonlflll VIII.4). €r (orgte dabei nicht für die Seelen, [ond<m tür leine Rane. Das 
Jubiläum Wlir der reine Jahrmarkt. 1m Jubil1!um Bonitllz' VlJI. wurzeln die Jubll1!ums­
"bläUe und die Jubil1!en; glücklich ftünde es in der chrlftlichen Welt, wenn In der 
Chrlftenhelt nie uon Jubiläen die Rede gewelen w1!re. Die uorreform"torHchen Wlihrheits­
uugen, die Walden[er, Albigen[er, Wiklifiten, Humten u. a., uenv,lrfen lie wie andere 
Cetemonien. Und das mu~ für uns €uangelifche um [0 bedeutramer [ein, je höher 
ihre Cehren uon Cuther, Zwingli, Bezll und Caluin gelchnt<t lvurden. 1m "neuen 
Bunde" haben in der Tat beCtimmte Riten, Ceremonien und Rultusfonnen kein Recht 
mehr. Hier iCt uon ChriCtus alles cur udprünglichen Einfachheit der 'PatrtzlrChen zurück­
geführt worden; es gilt wieder das uorge[etjliche Recht, demzufolge einCt jeder feinen 
Gottesdienft nach eigener Herzensregung, nicht nach fremdem Befehl und Reglement 
e\mldltete. Man kann die €inrlchtung der Jubiläen auch nicht durch den Hinweis auf 
das jüdHche HlIlljahr (3. More 25, 8ff.) rechtfertigen . Hätten die Hal1jahrs-Beetimmungen 

1) LECTORIBUS BENEVOLIS I JUBILAEA I PIE RITEQUE TRANSACTA I 
GRATULATUR I MARTINUS I CHLADENIUS I ... I DICAMQUE I ILLIS SCRIPTAM I 
IDONEIS RERUM ARGUMENTIS I DILUIT. (16 S. 40.) Am SchlufJ: Dom. I Adventus 
sub initium anni Ecclesiastici novi MDCCXVIII. 2) lOH. CHRISTOPH. COLERI (es in 
der [chan oben S. 20, Anm. 7, genannte) I Der 'Philo[ophi[chen Facultät In Wittenberg i 
ASSESSORIS I Rurtje und be[cheidene I flnmerckungen I Uber TIT. I Herrn IOHANN 
PETER Cudwlgs I Berühmten Prof. und JC. zu HlIl1e I [0 geJ1l1nnte I DICAM I JUBILEORUM 
I Darin €r die gemeinen Jubel-Feete überhllupt I und die SOLENNlen eines Cutheriichen 
JUBILEI in[on- I derheit zu mi~bi1ligen und dafür zu warnen I fich Mühe gegeben. I 
W1TT€nB€RG I ... 117181. 64 S. 40. 3) ARGVMENTA IDONEA I ARGVMENTIS I 
VT VOCANTUR I IDONEIS WITTEBERGENSIBUS I QVIBVS I DICA I JUBILEORUM I 
HALENSIS I REFVTARI DEBVIT I OPPOSITA I AlM JOH. PHILIP. BERNHARDO 
JVNGLING I ANNO MDCCXVUI I o. O. (15 S. 4 0). Die 5.16 in einer NOTA erwähnte 
InsuIsa Magistelli cujusdam . . . Dicae nostrae refutatio 1ft offenbllr die Co I e r1che. 
4) Dle[er Gedanke und uiele andre, die mit ihm zu(ammenhlingen, iCt natürlich nicht 
neu. Schon an dem Sonntage, an dem das erlte Reforml1tions-Jubiliium I1bgekündigt 
wurde, am 26. Oktober 1617, hat in Wittenberg Balduin In [einer oben, S. 13, 
etwlihnten "Vorbereitungspredigt" auf Bonitll< VIII. und die römHchen "Jubiläen" und 
l1uf die ganz andre Art des euangeH[chen JubelfeCtes hingewle(en (Jubelpredigten, S. 12 f.). 
Auch Bedenken, die in der luthed[chen Rirche (elbft geltend gemacht würden, hat er 
fchon in dlefer 'Predigt erörtert (S. 19-23). Und die oben, S.5, genannte 5 ch m Id tfche 
feftpredlgt uon 1667 handelt ausdrücklich I. uon dem annus JubiIaeU5 Judaeorum, 11. vom 
annU5 Jub!1aeus Pontificiorum sive Antichrl5t1anorum, und 111. uom annus Jub!1aeu5 
Chri.tianorurn. 
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noch ueitung für die Chrlften, [0 mü~te Illlln Ihnen gemll~ die Jubiläen feiem: durch Rück­
g~be der ClUS not ver!~Cluften Äcker, durch BrClchliegenla([en der Felder urw. noch weniger 
IlJnn man das Jubiliium Bonifaz' Vlll. mit den andersllrtigen, [chon zu heidni(cher 2eit 
nicht regehnii~lg gefeierten und um 1300 n. ehr. giinzlich verge[[enen IIltrömiCchen 
anni saeculares in Zuillmmenhang bringen. Die Jubiläen [ind IIlrO eine genuin päpft­
liche Einrichtung; u n [e r e Jubiläen gelten den Römj[chen als nachliffungen. Eine der­
Clrtige Kritik rufen wir hervor durch mancherlei RomanHieren. Quoties ritus et Jura 
sequimur poritlficla! Wir wi[[en nichts von "kon[ekrierten" Kirchen, Altären, Kelchen, 
Pntenen, Kleidern und der gl. ; und beftr~fen doch die, welche IIn [olchen uegenftiinden 
RlIub oder Diebftahl begehen, als hätten [je ein SClkrileg begangen! Wir hCllten die 
Ehe nicht für ein SlIkrament; aber unfere EhegerIchtsbarkeit fteht unter einwirkung 
dlefer irrigen Anfchlluung! Wir haben keine exor:iften; aber wir hillten den exorzismus 
bei der TZlUfe feft! Wir haben keine Schu~hei1igen; aber tvir benennen uniere Kirchen. 
als hätten wIr fiel U. [. w. So [potten die Römi(chen mit Recht, wenn wir, die wir 
keinen Jubiläums -AbI a ~ hilben, dennoch Jubiliien feiern. Die Römj[chen hClben um 
der Bedeutung willen, wdche die Abl1i([e den Jubiläen geben, die lwi[chenzeiten 
lwl[chen den Jubiläen auf 50 Jahre, 30 Jahre, dann auf 25 Jahre verkürzt; wir lind, 
Cluch das nllchzumllchen, lIu~er (bnde. Die gegenwärtige Lage des Ptoteftll11 tismus ift 
auch wllhrllch nicht dllnZlch IIngetan, J u bel fefte ~u feiem. - Doch fall mit dem allen 
der beuorftehenden Feier nicht widerfprochen, londem nur die rechte Bahn gewiefen 
werden. Die römifche Kritik lIn unfern Jubiläen ift unberechtigt: nicht Luther, (ondern . 
Gott preilen wir. Wir prei[en ihn dAfür, dZl~ Wllhrheitszeugen je!)t nicht mehr elnge- I 

kerkert werden; dafür, dll~ unvertällcht das Wort Gottes je!)t herr[cht; dZlfür, dafJ ' 
Verget~1I1tigung der Gewif(en IIls Unrecht gilt. Wie die alte Kirche ihre 11iirtyrer- i 
Gedllchtnlstage hatte, (0 feiern wir dils Andenken der Reformlltion. Wir feiern es, 
ohne jemanden zu zt~lngen, und ohne AufmZlchung, 'Pomp und die Sinne fe([elnde 
Kunft. Wir feiern es, wenn wir der Verlufte Im letjten Jahrhundert gedenken, In 
dankbZlrem 'Hinblick auf dllS, WllS uns geblieben ift (was unter BefÜck(ichtlgung auch 
der au~erdeut(chen Länder näher dargelegt wird), im 'Hinblick in(onderheit auf unfem 
Landesherrn, den preu~j(chen König, dies leuchtende Auge der evangelHchen Welt. 
Wer das Jubiläum lediglich 1I1s LU t h edeier fCl~t, gibt dem trefflichen 11l1nne mehr, 
als er [elbft für lich haben wollte, verkürzt das Verdienft (einer Kollegen und 11lt­
arbeiter und fteckt dem Jubiliium [eine Bedeutung zu eng ab. Go t t hat uns dies 
Feft befcheert. 'Pllrteiungen - hier PZlulus, hier Apollos! - ~iemen uns nicht. Luther 
(elbft hat nicht gewollt, dil.~ Chriften (ich nach ihm nenneten, in (e i n e m namen refte 
- gelchweige denn Jubiläen! - feierten. nur wer feinen Geift von folch {ZlUchen 
Gedanken (ab hac labe et scabie) völlig gereinigt hat, t~ird in rechtem, neuteftamenWchem 
Geifte das Jubiläum feiern. 

Dies der Gedilnkengilng des in gewilndtem, zierlichem (iltein gekhriebenen 
Progrllmms! Auch im einr:elnen bietet es rmmcherlei lntereffllntes. Dlls 
Wichtigrte aber irt feine Gefamthllltung. Wer fpürte in ihm nicht, da~ bei dem 
für jene 2eit weitgereirten, we\tkundigen und hochgebildeten nicht-Theologen 
Stimmungen und Gedanken lich geltend mllchen, die dl1mills nur errt leHe 
in der deutfchen Bildung lieh zu regen beg,mnen, ilber im Laufe des neu 
beginnenden Jahrhunderts Hch den weiterten Geltungsbereich erringen follten! 
Man Heht die Aufkltirung heram:iehen, die für den orthodoxen RonfefHonalismus 
gilt kein Uerrtändnis mehr hatte, ja von einer überllus einfllchen "nlltürlichen" 
Religion träumte, zu der Chriftus zurückgeführt hllben follte. 

Die Aufklärung irt die ei n e neue Mllcht der 2eit, die Hch, wenn iluch 
ern in keimenden Anfängen, beim JillllHchen Jubiläum von 1717 bemerkbilr 
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macht. Die nndere, ältere, dumnls über ihre Anfänge längrt hinillisgewachlene, 
ift der Pietis mus. 

Man bemerkt ihn !chon in dem namens der thologHchen Fakultät uon 
Brei t hn u p t uerfd~ten einludungslchreiben zum Jubiläum, dem Programma 

. saeculare acadernicum 1). es bringt ZWlIr keine Ipe2itHch pfetirtikhen Gedllnken; 
die Glaubensuorrtellungen, die llusgdprochen lind, teilten die Piemten mit 
den Orthodoxen. Aber eine derllttige erbauliche Weitlchlveifigkeit, wie He ' 
hier uorliegt, ein 10 unilngebruchtes liereinziehen · im Moment unnötiger 
Gldubensuor[tellungen wird man doch bei einem nüchternen Orthodoxen 
leiten finden! B r e i t h n u p t hnt es für zweckdienlich gehillten, in dielem 
für die breiterte Offentlichkeit bertimmten Programm das, was er über die 
Reformation lagt, und lwnr ohne dnbei eindrucksuolle Töne nnzulchlngen, 
einzuleiten mit Ausführungen über Ihrtllnd, Sündenfnll, erblünde und 
Edölung, die noch nm Schlu~ des etHen Drittels des Ganzen den (eIer nicht 
mnten InUen, wohin er geführt werden lall! - Einen gnllz IpezifHchen und 
ftnrken eindruCK uon der lierr!chnft des Pietismus in der linllilchen theo­
logilchen Fakultät jener Zeit erhiilt man dann aus der Drucklchrift, in der 
Anton und f1errnlchmid ihrcaRndemilchen Jubelpredigten i. ).1718 uer­
öffentlichten.). Die DrucRlIusgabe dieler Predigten liegt ungleich uiel weiter 
hinter dem Jubiliiumstage, nls B re i t hn u p ts Progrnmm UOl' ihm. Aber 
es ift i!weckmii~ig, (je hier gleich nnzulchlie~en, weil ihre Befprechung Anl1\~ 
gibt, mnncherlei einzelheiten nachzuholen, die 2U erwähnen bisher keine 
Gelegenheit war, und weil nuch in dieler Publikntion, wie in Breithnupts 
Programm, in gewi!ler WeHe die ganze theologilche Fnkultät dem (der 
entgegentritt. An ton und Her rn r ch m i d haben nämlich die Gelegenheit, 
die ihnen die f1ernusgnbe ihrer Predigten bot, dnzu benu~t, eine pietiftHche 
Werbe- und Streitlchrift zugunften ihrer Fakultät in die Welt ausgehen zu 
InUen. Sie I(hieken den Predigten, wie der Titel befagt, "eine wohlgemeinte 
Vorrede uon dem wnhren Frieden in der tl.lnnge\i(chen Kirche" uornus, die 

1) Cyprian 11, 45-47. Der bei Cyprian (I, 1057b) aufgeführte Separatdruck, 
der dies Programm als Anhllng lU der Feftrede Breithaupts (Cyprian 11, 37-45) 
brllchte, ift auf der Hatlifchen Uniuerlitiitsbibliothek nicht mehr vorhanden. 2) Vgl. 
oben S. 40 Anm. 1. 3) PietiCtifch - vgl. über meine Auffa((ung des Pietismus mein 
Büchlein l'latthias Claudiu5 in kirchengdchichtlicher Beleuchtung, GothZ! 1915, S. 22-28 
- ift nicht nur, dalj die erbauliche Rede den ronft in der Welt üblichen Titel "Vorrede" 
erretjt; in höherem Grade ift das pietiftHch, dZlIj diele Uber(chrift den Ceferkreis auf den 
Kreis der Gefinnungsgenol[en der Herausgeber einrchriinkt. J1hnliche Beobllchtungen 
lo[fen Hch an die auf der vorangehenden Seite ftehende .. Widmung" anknüpfen; Allen I 
die WlIhrheit in Chrirto Je!u I und den dZlrauf gegründeten Frieden I von Hertjen 
liebenden I €uangelifchen Theologls I und andern Chriftgliiublgen I der Augrpurg!!chen 
Confeljion I mit beygethanen Seelen I gebe I G.Ott der Vater I In Chrirto unferm 
rteylande I durch die Gnaden-Wücckung und Gemeinrchaft I des Heiligen G.eiftes I 
rteyl und Segen, Dcht und Weiljheit I und alle Göttliche Krafft, I die zum [eben und 
Göttlichen Wandel dienet, I i!U getreuH Ausübung der erkannten I Wahrheit I des 
€vangelli I und zu freudiger gefambter Fef~behaltung I derreIben I bis an ein lellges 
Ende, I I1men. I 
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!chon durch ihre Ubedchrift: "ln Chrifto Jefu her~lich geliebte Gönner und 
freunde" lieh als pietiftHch charakteri liert und ihrem lnhlllte nach nichts 
anderes ift als eine apologeti!che Empfehlung der pietiftHchen Fakultät HlIl1e. 
Eine "apologeti!che" Empfehlung, fage ich. Denn es war, wie man hier 
lieht, Jer Fakultät offenbar vorgeworfen worden, daf, lie aus dem Jubiläum 
nicht mehr gemacht hatte, als in Halle herausgekommen war. Ja, miln 
hl1tte die Fakultät bekhuldigt, lie "hätte dem Jubilaeo Evangelico nicht von 
Grund der Seelen beygeftimmet", hi:ltte ausgelprengt, "daf, man hier (in 
Halle) dds Werck der EVilngelilchen Reform3tion, ja Cutheri Pedohn und 
Amt leIbet gering lichte und def,lvegcn eine emde re (d. h. 2lveite, neue) 
Reformation haben tvolle"l). Anton und Herrnlchmid konftiltieren desh1l1b 
wnächrt, daf, die Fakultät, die khan "die gantje vor dem FeCt hergehende 
Woche, theils mit Lectionibus, theils mit Disputationibus Inauguralibus" -
gemeint lind die betreffenden Promotionsleirtungen von lvIi ch a e I i sund 
Lln g e -, und "war "in beftiindiger Abficht auf dils Negotium Reformationis, 
solemnisiret" hilbe, in hervormgendem Milf,e . iln der a!zademifchen Jubel­
feier lelbft ilktiv beteiligt getv~fen fei~). Dann wie[en (je dilrlluf hin, daf, 
[chan vor dem Jubiläum [lInge durch eine bdondere Schrift (lein "Wohl­
verdientes Ehren- Gediichtnif, des theuren Miltll1cS GOTTes D. MARTINI 
LUTHERI", das einen nCUdttlCR leines Sermons "von den guten Werken" 
einkhtoflP), Breithllupt durch feine alwdemifchen Predigten in der Schul­
kirche 4), mehrere Mitglieder der Fi:lRultiit bereits im Sommerlemefter durch 
die Geftaltung ihrer Uorlefungen um eine rechte Feier des JubilZiums lich 
bemüht hiitten. H nt 0 n hC'ttte "feinen Lectionibus Antitheclcis in Concilium 
Tridentinum eine applicationem historiae reformationis ad controversias hin2u­
gefügt",,). Herrnfchmid hatte "ein beiond~,ö Collegium historicum de 

1) BI. b 1 rund b 2r. Schon die "Chrift- [utherHcheVorftellung" der Wittenberger(1695) 
tadelte, d11~ 5 p en e r "eine neue Reformation urgirz" (5. 74; vgI. 158); und J. u. ne u man n 
lie6 eine Dj[(ertation de Reformatismo ecclesiae nostrae intentato ausgehen. noch in 
V. E. [ö[chers vonrtändigem Timotheus Verinus (1,723-711; 1718) wird der .Refor­
matisllIllS" l'Ils 12 ter Spe1:ial-Chl'lrakter des mali Pietistici beh,mdelt. 2) BI. 11 4r. Mich ae I is 
disputierte am 27. Oktober vor- und nllchmittilgs unter Beteiligung mehrerer Fl'Ikultiits­
mitglieder l'Im Opponieren (Vortnlb S. 9; Cyprian I, 306; es liegt mir auch, wie 
für [a n g e , B re i t h 11 U P ts Einladungs-Programm Gur Disputiltion und den lectiones 
cmsoriae [olvie die DWertation vor) de Ezechia ecc1esiae israeliticae sive judaicae 
reformatore. Seine lectiones cursorias über J'iatth. 16, 18 hatte er "in Gegenwart 
tlet TllCOI. Facultiit untl vieler (Indern vornehmen auditorurn" (Vortrab S. 8 t.; 
Cypriilll 1, 306) [chon am Montag und Dienstilg vorher begonnen; er "continuirte und 
absolvirt~" [ie ilm Freitag (29. Oktober; il. 11. O. S. 10, beGt'). I, 3ü-t). [ange's 
I 'isputatio saecularis d slIm,1 inauguralis d C in d ulge I1 ti! s, qua b. D. Martini 
LutllCri ... theses XCV ... monitis iSJgogicis I10tisquc iUlIstrantur, hutte ihren Pll1!j 
l1mUur- und ndchmittllge des 30. Oktober, w~hrend die leclio cursoria über 2. Tim.l, 7. 8 
[chon am Donnerstuge (28. Oktober) von ihm geh~lten war (ugt. VortrZlb S. 9 f., 
Cypriul1 I, 307; Anton und Herrn[chmid, BI. a 4r., Anm. 1). 3) VgI. oben 
S.l Anm. 3. 4) Anton und Herrn[chmid, BI. il4v, Al1m. 1; gemwer noch 
Vortrab S. 6 f. (C y P r i a n I, 305 f.) . 5) Diele nachricht des Vortrabs (5. 5; 
CI) p rian I, 305) ift lediglich dem Jmtl[chen Cektionskatalog entnommen, der 11m 

4 
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Reformatione Evangeliea" gehalten, "da demn die Auditores immer auf den 
rechten Zweck der Reformation getvie{en, und bey jeder lection heyl(llme 
monita zu dem ende gegeben wurden"l). Auch Augurt Hermann francke, 
der bis zum 12. Juli 1717 dlls Prorektor1lt geführt hatte, llber zur Zeit 
des Jubiläums gar nicht in Hll11e wa( 2), hlltte feit neujahr 1717 lluf 
die bevorrtehende Jubelfeier Rück{[cht genommen, und ZWllr in char1lkterirtifcher 
WeHe. er hatte 3) "in {einen gewöhnlichen lectionlbus paraeneticls zu hllndeln 
angefangen de Reformatione Aeademiarum und hatte aus Lutheri Schrifften 
wie auch llUS ellldern {ülvoh! alten ills neuen [ehrern, dergleiLhen {ind: 
D. Joh. Meyfartus in (einen Büchlein de elllendatione Aeademiarum ete.4), 

SauberlLls',), D. Philipp. Jacob. Spener in {einen piis desideriis etc., 
Theophilus 6ro~gebauer in (einet· Wächter-Stimme etc.G), D. Oerhard. 
Me LI s ehe n i u s in {einen Chrirtlichen Bedencken von der Reformation der 
13. April 1717 herausgegeben lvar. etwas genauer, als dierer, fpricht uon An ton s 
Abrichten der fchan uom 2. 11är~ datierte Conspectus lect!anum, qUJS collegium 
theologlcum ... instanti semestri aestivo ... habebit, in gratiam stlluiosae jllventutis 
paulo uberi1l5 propositllS. Hier heif,r es: . . . perpet1l3 institllctur collatio cum . .. 
nostris confessionibus, non omissis primarEs argumentis, quae ex utraque parte arfeeri 
solent, peculiari tarnen cllra inquisiturlls iterum in mamcnta spiritllalia regni dei. 
Anton hat das, was ec dilbei enHbeitet halte, in einem Anhange 2il feiner Fdtpredigt 
(S. 25-40) zum Druck gebmcht. Auch inbewg auf (eine Vorlelung über die Apoftel­
gelchichte kündigt der [ektionskatalog /In, d/l~ /luf Pantllelen aus der Reformations­
gefchichte hingewieCen tverden würde. 1) Vortrab S. 6 (Cyprina I, 305). Diele 
Beh11l1dlung des Stoffes ent[prach dem, was der Conspectus (ugl. S. 49 f.\nm. 5) angekündigt 
hatte. nach dielem bellbfichtigte R, histariam reformatianis evan~elicae, qllatenus b. 
Lutlleri vita fatisque innixa est, cum perpetl10 respectu ad characteres hujl1s vi ri 
spirituales vitarnque ejlls interiorem succincte qllidem et breviter, ex genll inis tarnen et 
certis documentis percensere. 2) er hatte, 2unächft nur auf 6 Wochen beurlaubt, am 
29. Auguft reine Reife "ins Reich" (nach SüddeuHchland) angetreten, uon der er erft 
am 2. April 1718 nach Halle wrückkehrte (K r a m e r 11, 216.223.258). 3) Das Folgende 
(nur mit Veriinderung der Perfekte in Plusquamfekte) nach dem Vortrab (S. 4 t.; 
C yprian I, 305). Sein Verfa[[er (cheint die VorleCung gehört zu haben; denn den in 
dieCem Falle (ehr allgemeinen Angaben /luch des Conspectus (ugl. S. 49 Anm. 5) konnte 
er nicht entnehmen, was er erziihlt. 4) es handelt fich um J.11. 11eyfarts (t als 
Senior und Profe[for in erfurt 1642) "Chriftliche erinnerung von der /luf den 
euangelHchen Hohen Schulen in Teutlchl/lnd an manchem ort entwichenen ordnungen 
und erb aren Sitten und bey dif,en elenden Zeiten eingefehlagenen Barbareyen", 
Schleufingen 1636 (ugl. R. B ii ttv i n ke I, Joh. 11eyfart, rector magnificus und senior 
minis!erii evangelici, ein Vorläufer Speners und ein Freund der Union, Gerftenberg­
Programm, Etfurt 1894, S. 5 tf.; TholucR, Cebens"eugen, S. 209-216 und Haucks, 
RE XIII, 44-47). i"1 e y feit t wurde nach Wal eh 0, 712) in Gotha (tvohl dem Gotha 
der pietiftifchen Zeit) für einen ,,'Pietiften" gehalten. 5) Joh. Sau b e t! us, senior, 
ift gemeint. Geboren 1592, ftarb er als senior ministerii und Pfarrer an der Sebilldus­
kirche in nürnberg 1646 (Jöcher IV, 1637; T hol ueh, Cebens"eugen, S. 344-355). 
6) Uon Gro~gebauer, Diakonus in Roftock (1627-1661; Jöcher 11, 1197), delten 
"Wächter-Stimme aus dem venvüfteten Zion" in feinem Todesjahre erfchien und 1682 
in [eipEig mit E\~ei anderen Schriften des Verfll((ers w(1tmmengedruckt wurde, leitete 
Gerhard C ro er u s, ein reformierter Pf,mer (1642-1710; J ö eh e r I, 2207), in (einer 
Historia Ql\ackeriana den Pietismus her (Walch I, 555; ugl. Tholuck, Akademj[ches 
[ebm 11, 119). - [ö f ch e r (I, 38; ugl. oben S. 49, Anm. 1) nennt mehrere diefer 
Theologen "anbrüchige 11Hnner". 
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llniverfitiiten und Schulen etc.1) - aus die(en Schritten 2), (age ich, hl1tte 
er deutlich dl1rgethan und bewielen, dl1r, nicht l111ein eine Reformation der 
Academien und Schulen nöthig, (ondern t\Jie auch von (olcher Reformation 
ein bel(erer ZuCtl1nd in der gantjen ChriCtenheit 2U gelvarten (ey, und dl1r" 
t\JO Exemplarifche Professores und [ehrer wären, mcln künfftig hin auch 
eine Be((erung in l1Uen Ständen durch Exemplarikhe Kirchen- und Schul­
(ehrer und andere vorgefetjte in geirt- und t\Jeltlichen Stande 2U gehJarten 
hätte. Diele Materie hatte wohlgedachter Herr Prof. Francke bir, in die 
Mitte des AuguCt Monaths continuiret und leIbe londerlich in der Or.1tlon 
bey Abtretung des geführten Pro-Rectorats gelehrt und [ehr erbaulich IIltS­

geführet" 3). 
Was die Vorrede Antons und Herrn(chmids nach den Mitteilungen 

über die Beteiligung der Hl111en[er FilRultiit l1n der Feier und l1n der Vor­
bereitung des Jubiläums tveiter ausführt, hängt mit dem Jubiläum nicht 
mehr 2u[l1mmen, mur, hier l1UO uneröttert bleiben. Wir wenden uns nun 
2U den Fertpredigten (elbCt. Die Antonkhe (über Matth. 25, 1-13)4) irt 
nicht unerbl1ulich, l1ber im einz:elnen nicht rtmff disponiert, mehdach nicht 
ohne tilHch - bibli2iWkhe Breite und. [onrtige llberflü[[jgkeiten 5). Den 
pie t i [tU ch e n Prediger verrät !chan das Theml1: "Das Gediichtnir, der 
EVilngelHchen Reformation 111s auch eine Ct,mke Stimme von dem Bräutigl1m"G). 
Herrn (chm id behandelte in [einer n!1chmittl1gspredigP) [einen Text 
(P[l1lm 80, 15. 16) als "Ein ilndiichtiges 6ebeth für den Wein-Berg der 
tvangeli[chen 1\irche" und zeigte, "dil~ der himmlHche Vilter, wie Er 
1. den[elben (elbCt gepfliln~et hat, ilJ(O II. ihn l1uch im Bilu erhlllten 

1) Joh. Gerh. Meurchen (1680-1743; Jöcher III, 493-495), 2uletjt Profe[(or 
der Theologie in [oburg, war ein jüngerer Zeitgenorre Frllnckes. 2) Der Druck 
bietet irrig : "diefer Schriift". (yprian hat unuollkommen gebefrett: "diefer Schrifften". 
3) Die angeführte Prorektorats-Rede, deren Anhörung dem Verfa[(er des "Vortrabs" 
neben der Erinnerung an Franckes Vor!efung (ugl. oben S. 50 Anm. 3) reine genauen 
Angaben ermöglicht haben mag, ift erft 1721 (in Halle) edchienen: Oralio Jubilaea de 
reformatione academiarum evangelio digna per D. Mart. Lutherum coepta et posteris 
cornmend3ta, quam ipso anno ecclesiae evangelicae jubilaeo, nirnirurn MDCCXVII, die 
XII. Jlll., cum annuurn acaderniae Frillericianae regirnen sllccessori esset traditurus, in 
solenni panegyrl habllit AllgllstllS Hermdll. FrancIdus (32 S. kl. 8 0). Die R~Je bietet, 
o nötig an d~n Uniueditiiten eine Be[(erung im [ittlichen (eben l~lIr, m. E. durch 
[ffiuncherlei "pietifti[che" AngreifbilrReiten einige Anftö~e. Doch gehört es nicht hierher, 
das nachwwei[en. 4) S. 1-25. 5) Dahin gehören 1:. B. die folgenden beiden Siit;e 
(S. 15) : "Was nun die crkiintni~ diefer Hü!fls-Stunde (uon der [uther 11m 18. Auguft 1542 
nach Halte rehrieb) [0 wol dllmllls, als uor hundert Jllhren, in dielen [anden und 
inlonderheit in dieler Stl1dt uor (= für) en~eckte Bmut-[jeder in frommen Seelen 
gewircket, kan c. Chriftl. Ciebe finden im jüngftens hie gedruchten c h c e n- G e d ii eh t n i ~ 
Lutheri (ugl. oben S. 49 Anm. 3) p. 29. 30. 31 sq. 47. nicht w gedenckcn meine; 
k1eint:n Büchleins u 0 n der E d ö [u n g, du in den beygefügten Hiftori[chen Anmerckungen 
uiele faft rllr ge\vordene docnrnenb, die w un[ern Text und Vorhaben gehören, 
dl1ncRb~rlich und mit rchuldigen Erinnerungen erneuret lvorden, p. 28-32, 72-76, sq. 22". 
6) S. 7. Es folgt die Teilu ng: "Mögen füglieh dabey betrachten I. Die vergl1ngme, 
11. Die gegemviirtige und dilnn 1Il. Die 1:uRünftige Zeit". 7) S.41-88. 

4* 
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wolle" J). Der errte Teil ift von gekhichtlichem Stoff überll1ftet und könnte 
ähnlich von einem TIicht-Pietiften gehalten lein. Anders der zweite, der aus der 
Gewi~heit, da~ Gott Gebet erhört, Troft I1bleitet, Mut für Anfechtungen 
i!ulpricht, das Kreuz crls das Arcanum des himmlilchen Weingärtners empfiehlt 
und cum Aushalten am Gebet, cur Standhaftigkeit und zu der Geduld ermahnt, 
die überwindet 2). Diele Grundgedanken lind freilich nicht Ipezifilch pietiftilch. 
Aber in der Einzelausführung "Iprie~en" hier, wie bei Anton, "Cieblings­
gedanken des Pietismus aus dem Boden der biblilchen Texte"3); und lelbft 
ein lehr wohlwollender moderner Kenner der Gelchicht~ der Predigt kilnn 
lieh, obgleich er dielen JubeJpredigten tur jene Zeit die Wirkfamkeit nicht 
IIblprechen t"iIl, doch "dem Eindruck nicht entziehen, dll~ die hier dargereichte 
Roft den Vollwert rdormatorifcher Zwgnilfe nicht belaW'3). 

Ein ganz eigenartiges Get"ächs des pietiftilchen Bodens ift endlich 
Brei t hau p ts lateinifche Feftrede vom 1. november ' ~). Der Titel ihrer 
Druckausgabe - De reformationis evangelicae impedimentis - kann den 
Gedzmken erwecken, es handle fidt in der Rede um die Reformation des 
16. Jahrhunderts , Aber dem ift nicht 10. 1n der Rede lelbtt, beim Ubrr­
gange zum Thema, il1 diefes cutreffe,.'1der fo formulieret : de e c cl es i a s ti c a e 
re fo rm a ti 0 ni s, protenus juvandae, impedimentis;). Was der Redner im Auge 

'; hilt, ift mehr, als die Retormlltion des 16. Jahrhunderts, die reformatio 
i continuanda "). Jubilaei vox acc1amet nobis adhuc: Reformandllm es!'). 

Darauf kommts dem Redner an , zu zeigen, wie man virtus reformandi 
gewinnt 8). Er behandelt in den drei Teilen lein er Rede das, was dies 
hindert: den abusus precum, den abusus meditation um, den abusus tentationllm "). 
Die negative Fa[[ung führt zu vielen Undeutlichkeiten und Künftlichkeiten, 
Gemeint ift und ausgeführt wird, da~ diejenigen nur gefchickt leien, die 
Weiterführung der Reformation cU fördern, die 1) recht beten können, 
2) ihr Denken in den Bahnen der hl. Schrift, nicht der ratio, halten und 
3) den Gefchicken des Cebens gegenüber die rechte prudentia theologica 
beweifen. Cuther, von dem oft die Rede ift, dient lllefentlich nur als 
Beifpiel für die praktifchen Ermahnungen. Die ganze Rede, die auch lonft 
fpe2ifilche Merkmale des Pietismus aufweift 10), der aber ihre gelegentliche 

1) S. 47 f. - Es gibt eine Siichfifch -Gothili[Che Jubiliiulllsmün~e uon 1717, die 
den gleichen GedClnken ausgeprägt hat (Cyprian IIl,19 f. und Tufel X Nr. 12); ,Custos 
non dormi!' fteht über dem dllrgefttllten Weinberg. 2) Obige lnhaltsilngabe rührt uon 
1i, 1iering her (Der C1kademHche Gottesdienft ufw, - ugl, oben S, 43 Anm. 4 - , S, 49) . 
3) H. He ri n g a, CI. O. 4) nach dem Separatdruck (ugl, oben S, 48 Anm. 1) 
abgedruckt bei Cyprian Il, 37-45, 5) Cyprian Il, 38b. 6) a, a, O. Il, 40a; 
ugL 39 a: chrisi ianismus in ecclesia redintegrandus, 39 b: reformafio porro curanda, 
41 a: justa reformatio assequenda, 42a: cultura ecclesiastica. 7) Il, 44 a, 8) lJ, 3gb: 
reformandi virtute polIere, 9) Das alte Wort; ,Oratio, meditatio, tenlatio facill nt 
theolog ll m" iteht natürlich im Hintergrunde. Aber erwähnt ift's nicht; und es ift 
irreführend, wenn A, H. nie m e y e r (1iallifches piltriotirches Wochenblatt 1817, S. 765) 
ragte, B r e i t h CI u P t habe über den Mi~brauch die fes C1lten Ausfpruchs geredet. 
10) UgL 39 a, wo tro!) der Abweifung "donatiftifcher" GedClnken eine "kdtharifme" 
Tendenz [ich uend; weite r den in diefer form (lltherfchem Denken geradew 
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lchllinke nebeneinl1nderrtellung von (uther und Me!:mchthon 1) nachgerühmt 
Lverden kilnn, ilt ein Beweis dafür, dil~ der Von,'urf, gegen den Antons 
und Herrn I ch m i ds "Jubel-Zeugni~" fich kehrt, - der Vortvurf, den 
Pietiften trete die Reformiltion, die Cuther gebrilcht hl1t, zurück hinter der 
"ncuen Reformation" der Kirche, die (je lelbft cmrtrebten, nicht grundlos 
WilL Der Vortvurf lii~t fich, da die Pietiften die Reformiltion, die fie 
"fortreljen" wollten, in Wahrheit keineswegs "geringfchiiljten", auch wm (obe 
kehren: Jefus fc1bft hat (vgl. jV[atth . 23, 29 ff.) diejenigen getl1delt, welche 
die Gräber der Propheten fchmücken, ihr rVerk ilbu ni eh t fort(eljen. Und 
dil~ (il n g e zur Feier des Jubiläums grilde Cuthers "Sermon von den 
guten Werken" neu druckte 2) und die(em neudruck eine Silmmlung von 
Cuther-Stellen voranfchickte, die feine Auffil(fung des Gillubens - (eine 
,,(ehre vom Gliluben", fllgte (ilnge - erliiutern 3), führt iluchim Rahmen 
des Hilllifchen Jubiläums von 1717 vor die Augen, da~ die Hällen(er Pietirten 
ein tieferes Verftiindnis dellen hl1tten, was für die Reformatoren der" Glaube" 
t,W, ills die Wittenberger von 1617, jl1 noch von 1717. Aber es verrl1ten 
!ich doch iluch die Schrl1nhen des Pietismus dilrin, dil~ tmm, ilnrtiltt von 
den gro~en Gedl1nken des 16. Jl1hrhrhunderts !ich in die Weite führen w 
lil((en, die gewilltige Zeit der Refonniltion ein(piltmte in den engen und 
wm 16. Ji1hrhundert vielfilch nicht pil((enden Rilhmen, der das eigne 1ntm:Ue 
begrenzte. Die Reformiltion Will" etLvas ilnderes, und ZWilr mehr, ills eine . 
Glilubens- und Sitten-erneuerung im Sinne des Pietismus, gleichwie fie ,' 
etWl1S ilnderes und mehr Wl1r ills eine Reuifion des Dogmils im Sinne . 
orthodoxen eiferns für die reine Cehre. Eben(o wie die Wittenberger i 

Orthodoxen, (0 vertrilten iluch die Hililifchen 'Pietiften eine ein (e iti 9 e 
Auffil((ung der Reformlltion. einen gro~en Zug (pürt miln dilbei weder bei 
Cilnge, noch bei Breithilupt, noch bei Anton, noch bei Herrnfchmid. 
DilS Eindrucksvollfte ilm 'Hilllifchen Jubiläum von 1717 ift mir, ohne dil~ ich 
deshillb für den VerfilUer mich begeirtern könnte oder il1l feine 6edl1nken für I 

richtig hielte, die Dica desProrektors (u de tv i g gewefen. Dil wehteZukunftsluft. ! 
widerrtreitenden Hinweis auf den Buf,kilmpf (393: dolor satis [!I acerblls; beachte das 
im Abfat} uorher und gleich nachher fjch findende" deinde)" ; weiter 42 a; ad sinistram ... 
Pselldocritici, ac! dextram ... Pseudomystici (ug\. oben S. 38, Anm. 3, übet theologia 
rnystica pur a und impura). Daneben tIJird fjch fchwerlich leugnen lalfen, da~ die Höhenlage 
der Ausführungen a k ade m if eh e n Anforderungen nicht entfpricht; [je ift mehr die 
einer gehobenen Predigt. 1n der Verwertung der "Weisfagungen" auf Cuther, auch des 
Traumes Friedrichs des Weifen, und in der Deutung von Apok. 14, 6 auf Cuther (38a) 
liegen orthodoxe Atavismen uor, deren der Pietismus manche hatte. 1) S.43a. Der 
Pietismus bl'1leh die Verfehmung Melanchthons. Dem Rationalismus war feine "Milde" 
eine prouiden2ielle Ergiin2ung Cuthers. Die )ubiliiums-Müme uon 1717, die Cuther 
und 1"1e1i1nchthon als Emmllusjünger darftellt (Cyprian IlI, lOb und Tafel IV, Nr. 8), 
uerriit pietirtifchen Einftuf,. Denn dem Anfang der Reformation 11m 31. Oktober 1517 
wird cur Seite geftellt der REFORMATl(ONSI FORTGANG I O(F.NI 31 OCT(OBERI 1717. 
2) Ugt. oben S. 1 Anm. 5. Auf eine Uedchiebung des 1ntere[[es deutet freilich der 
Titel hin, den ClInge dem Sermon gibt: "Cutheri . . . Cehre uon der 'Ubung des 
G.laubens in guten Werrnen". 3) Ehrengediichtnifj, S. 50 - 58 . 
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IV. Das beftätigt das 'HallHche Jubiläum von 1817 1). - Dies Jubiläum 
wurde, wie im allgemeinen, 10 auch im belonderen für 'Halie, unter günftigeren 
Aulpizien gefeiert als eines der vorangehenden. Da~ (chon (päteftens 1814 
mit der Rückkehr Pius VII. nach Rom (24. Mai), mit dem Rüchfllll des 
KirchenftMtes an ihn und mit der Wiederherftellung des i. J. 1773 lluf­
gehobenen Jeluitenordens (am 7. Augurt 1814) der Verfall der römilch 
Rlltholilchen Kirche, den dils Menfchenalter vorher hatte beobachten können, 
in uerhei~ungsvoller WeHe zum Stehen gekommen WM, hat die proteft<lntHche 
Welt lieh damals nicht klar gemilcht. 1n weiteften KreHen meinte man 
noch, die Tilge der piipftlichen Kirche leien ge2ählt. Gefilhren von dieler 
Seite hielt man nur für eine Erinnerung der Vergangenheit. Bis weit 
hinein in die römHche Kirche reichte die Gemeinlilmkeit aufkHirerilchen 
Denkens. Der Gegen(il(J zwHchen Katholiken und Proteftilnten war nie (0 

gering gewelen, wie in den leljten Jahruhnten; auch in den KreHen der 
neuerwuchten antirationaliftHchen Gläubigkeit fanden mannigfach Katholiken 
und Proteftanten lieh zU(<lmmen. Katholiken nahmen (ogilr gelegentlich 
wohlwollende notiz von dem herannilhenden Reformationsjubiliium 2). Da2u 

1) Eine Befchreibung der Feier, die freilich inbezug auf die Univcditiit fehr kurz 
jft, gibt die oben S. 2, Anm. 4, genannte "Allgemeine Chronik" (I, 312). Sie bietet 
auch die wichtigften obrigkeitlichen Anordnungen (I, 273-278) und die akademHche 
Feftpredigt (II, 26-33). Etwas ergiebiger iCt der Bericht, den A. H. niemeyer (fem 
Separatdruck feiner FeCtpredigt beigegeben hat: "Akademifche Jubelpredigt bey de( 
Feyer des dritten Säcularfelles der Kirchenreformation. nebn eIner kur2en Belchreibung 
der Feyerlichkeiten bey der vereinigten Univer!if't Halle und Wittenberg und in de 
Frankifchen Stiftungen" (Halle und Berlin, 1817). Weitere befchreibende Literiltur über 
das Hallilche Jubiläum kannte auch R. F. Mich 11 helles ("Literatur der dritten 
Reformations-Siikularfeier oder möglichCt vO\l[tändiges Iiterarilches Verzeichnt~ aller der 
Schriften, welche in niiherer oder entfernterer Be2iehung auf das im Jahre 1817 
gefeierte dritte Reformations-Jubelfen erfchienen !ind," nürnberg 1820) nicht. Der 
Separatdruck: "Das dritte Reform<1tions- JubelfeCt der Stlldt HIIlIe. Aus dem HIIlIHchen 
patriotHchen Wochenblatt" bezieht Hch auf die Feier der 1541 erfolgten Einführung 
der Reformlltion in Hane im Jahre 1841. Doch findet fleh im Jllhrgang 1817 des 
"HllllHchen plltriotirchen Wochenbllltts" (herausgegeben uon A. H. nie m e ye rund 
H. B. W 11 g n i lj), in einer vom 28. Oktober 1817 dlltierten "i\u~erordentlichen Beilllge­
zum 43 ften Stück" (vom 25. Oktober) die "Ordnung der Feyer des dritten Jubelfeftes 
der Reformation in Hane, Gllluchll und neumllrkt" (nach S. 744). 2) "Fromme 
Wiinrche eines Katholiken bei der dritten Jubelfeier der Reformlltion. Seinen 
proteftantHchen Freunden", Freiberg 1817 (mir nur dem Titel nach bekllnnt). Doch 
mu~ mlln flch hüten, (olche Stimmungen zu verilllgemeinern. SelbCt ein von der Auf­
klärung berührter Klltholi2ismus konnte der Jubelfeier gegenüber des Gegenfllljes zur 
Reformlltion (ich bewu~t tverden. Ein Beilpiel hierfür liefert in un(erer Provim, d ~r 
Benediktiner-Prior Kad u Cl n E ~ in Huysburg bei HIIlber(tadt, bilchöflicher Rommi(fllr 
für die klltholilchen Kirchen im Gebiete uon 1'1Clgdeburg, HalberCtlldt und HelmCtadt 
(1770- 1824), ein Nllnn, der, wie die von ihm und feinem Bruder Lellnder vlln E. 
herllusgegebene Uberfetjung des n. T. und fein Eintreten für die Aufhebung - des 
Zölib,lts und für den LIlienkelch beweilen, wahrlich kein Eiferer "'lIr (vg1. We lj e rund 
Wel te's Rirchenlexikon, 2. Auf!. Freiburg i. B. 1882-1903; V, 908) . Unmittelbar 
vor dem Jubiläum gab diefer in [einer Brofchüre "Entwurf einer kur2en Gekhichte der 
Religion vom Anfllnge der Wel t bis nuf unIere Zeit, zur einleitung in eine niichCtens 
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Rl1m, dl1~ die RonfeUionel1en Vedchiedenheiten 2wHchen lutherHchem und 
reformiertem Proteftl1ntismus [0 gut wie gl1n2 curückgetreten Wl1ren, nicht 
nur bei al1en aufkliire rHch ue[innten, [on dem (ll,lch bei den meiften derjenigen, 
die 2U vertieftem Verftiindnis chriftlichen Glaubens "erweckt" Wl1ren. Schon 
ehe dl1S neue Jl1hrhundett unterer Zeitrechnung begimn, wur in Preu~en 
auch eine förmliche Union der beiden protefümtHchen Kirchen ins Auge 
gefil~t worden . 1n nl1f!ilu t<\11\r eine lolche Union im 'Hinblick auf das 
Reformationsjubiliium im Auguft 1817 bekhlof!en 1); in Preu~en WiH ihre 
einführung für die Feier des Jubiliiums felbft in Ausficht genommen 2). 

eben dies gertilltete im be[onderen in PreufJen die Verhältni([e für das 
Reforml1tionsjubiliium [0 günftig, wie [ie bei den beiden früheren SiiRull1r­
feiern nicht gewefen toJ,mn. 1m Jahre 1617 und im Jl1hre 1717 hettten die 
Reformierten, hiltte iluch dils reformierte HerdeherhIlus [ich iln der "lutherHchen 

folgende Dllrftellung der Religionslehre der allgemeinen Kirche Jefu Chdfti" (Halber­
ftadt o. ).) einen Bericht über die Reformi:ltion, 1111 dem die Kritik, die er ausfprach, 
als das \I.'ichtigfte empfunden wmd. Abgefehen uon einer in einer Anmerkung ge20genen 
Parallele lwifchen dem "Freiheits"ruf der Reformation und dem Gerede uon der "liberte" 
in der friln2ö[i[chen Revolution, war dide Kritik freilich uerhiiltnismii~ig flmft. Aber 
mi:ln war dami:lls empfindlicher, ~ls jrljt. Der OberpriHident fi:lh fich 2U einem Bericht 
an den Minifter ueranla~t (17. nou. 1817) , in dem er meinte, die Raupt- und tlillhr­
fcheinlich einzige Tendenc der Brolchüre [ei gegen die Reformation und die Feier dedelben 
gerichtet. Der Unwille der proteftantifchen Beuölkerung der niichften Umgebung fei in 
hohem Grade erregt; in Rillberrt~dt [ei es [0 tveit gekommen, da~ man einen 2U diefem 
Z!veck erkauften bedeutenden Teil der Auflage der E ~ fchen Brofchüre an einem der 
Reformationsfeiertage auf der Clus öffentlich uerbrannt habe. Auch eine literi:lrHche 
Fehde fel:jte ein: Dr. Wilhelm K ö r t e, Dr. Martin [uther, nicht [uthemner, noch 
weniger Bepftler, fondern wilhrhilft euangelilcher Kathol ik, H'llberrtadt, 1817; 
C. uan E~, Erklärung lind Aufforderung an Herrn Dr. W. J{örte, di:ltiert Huysburg, 
10. nouember 1817; Dr. W. K ö r t e ,Abgeforderte Erkliirung iln Herrn Ci:lr! uan €~, 
Halberftadt 1817 (im Anhang EWs "Erklärung und Aufforderung"); fKi:ld Augurt 
AndreasJ M ae r t e n 5 (geboren - nuch freundl jcher Mi tteilung des Renn Konli rtorii:llfekretiir 
1'1 a eh 0 12 aus T'lagdeburger Konfiftorialakten - als Pfarrerfohn in Gr. Quenftedt 
18. IV. 1774, Adjunkt leines Vaters 1796, Plarrer in Gr. Quenrtedt 1797, von dort -
ug1. G. A rn d t in diefer Zeitfchrift VI, 192 - i:lls Oberprediger an die Mat·tinikirche 
in Halberftadt berufen 1811, Superintendent 1820, geftorben, als Dr. theoI., - nach gütiger 
Mitteilung des Herrn Oberpfarrer Ho r n aus dem Kirchenbuche - am 22. IJI. 1832): 
noch ein Wort in Angelegenheit der euange!ifchen Kirche gegen den Fürftlichen 
Comif(a rius van E~ (1817, wohl Hi:llberftadt). Der 1'1inifter erwiderte dem Ober­
priifidenten am 4. Dei:ember, "da~, da dide Schrift die Erlaubni~ 2um Druck uom 
Cenfor erhalten hi:lt, i:luch bereits öffentlichen Wider[pwch findet, das unter:eichnete 
Minifterium für ri:ltfi:lm hillt, dide Sache uorerft auf fich beruhen 2U li:ll[en, di:l alle zu 
ergreiffende Maasregeln auf di:ls 1"U wünfchende gute Vernehmen lwifchen eui:lngelifchen 
und katholifchen Gli:lubens-uenoflen einen nachtheiligen Ei nflu~ haben könnten". Vgl. 
lU diefer gi:lnun Anmerkung Stai:ltsarchiu in T'lagdeburg, Rep. C 20 I a, Sect. V, III Aa Nr. 8. 
Die ua n t ~ fche Brofchüre und die zweite K ö r t e fche Schrift befinden fich in diefen Akten. 
1) Vgl. Allgemeine Chronik I, 30 If. 2) Die berühmte Ki:lbinettsorder vom 
27. September 1817 findet fich u. a. Allgem. Chronik J, 53 f. Zu dem Abdruck in 
ni l:j (ch's Urkundenbuch der eu. Union ugl. E. F 0 e r ft er, Die Entftehung der Preu~ifchen 
[lll1deskirche I, Tübingen 1905, S. 278, Anm. 1. 
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Jubelfeier" nicht beteiligtt). Jetjt exiftierte die Konfellions- oder, wie man 
noch 1717 lagte, die Re Ii g ions-Verlchiedenheit nicht mehr; und König 
Friedrich Wilhelm III. feierte lelbft das Jubiläum mit. Er feierte es 
zunächft in Potsdam, wo er, am Morgen des 31. Oktober mit der ganzen 
Königlichen Familie kommunizierend, "die Vereinigung der bisherigen refor­
mierten und luthcrilchen 'Hof- und Gilrnilon- Gemeinde zu ein e r evange\i{ch­
chriftlichen Gemeine" UOIl20g 2), lodilnn in Wittenberg, wo er am Abend 
eben die/es 31. Oktober eintraf, am nächrten Tilge der Einweihung der 
(movierten Schlof)kirche bcitvohnte und den Grundftein cU dem auf Königliche 
Koften werrichtenden (uther-Denkmul um Markte legt( 3) . 

Die im Vergleich mit 1617 und 1717 neue Situation in Preufjcn 
machte auch in der äu~eren Anordnung des FeHes lieh bemerhb.:tr. nicht 
nur ei n Tilg, der 31. Oktober, wurde für das Feft in Auslieht genommen, 
londern zwei. Am zweiten Tilge (1. november) lollte in der Predigt 
belondere Rücklicht genommen werden iluf die Schuljugmd, die "in feierlicher 
Prozellion in die Kirche zu führen", geboten wari). Am Abend vor dem 
31. Oktober lollte das Feft "mit allen Glocken eingeläutet werden"5). Da 
nun im Jahre 1817 ebenlo, wie es im Jahre 1617 der Full gewe/en war, 
der 31. Oktober auf einen Freitag fiel, und natürlich der Sonntag nach dem 
fefte, der 2. november, noch im Zeichen des Jubiläums Hand, 10 war 
faktHch im Jahre 1817 die Feier, wie 1617 und 1717 in Kurlachlen und 
llndrerorts, eine dreitägige. 

1n 'Halle hatte lich unter Genehmigung der König\. Regierung und 
des Konliftoriums w Magdeburg die Uniuerlität mit der Stadtgeiftlichkeit 
dahin vereinigt, dCt~ der erfte Tag lediglich der kirchlichen Feier in allen 
Stadtgemeinden, der zweite der Univerlität, der dritte dem Schul- und 
Kinderferte beftimmt werden lollte 6). nur die Uniuerfitiit [oll uns hier 
belchiiftigen. Wir willen über die Stadtfeier auch viel Ichlechter Belcheid, 
als inbelug auf das Jubiläum uon 1717 1); und die Stadt war grö~er 

1) Als der Magdeburger Rat am 15. Oktober 1717 die dortige Regierung bat, 
es möge Ueranrtaltung getroffen werden, da~ bei dem Dom-l{lIpitel, den Deutfch­
Reformierten und den Kolonien das Reformationsfert auf gleiche Art gefeiert werdc, 
damit Reine Disharmonie erfunden werde, wurde ihm am 21. Oktober geantwortet, 
da~ 2war dlts Domkapitel das Jubiläum mit werde celebrieren la((en, dll~ aber der 
Deutfch-Reformierten und übrigen Kolonien halber, inbe2ug lIuf die nichts befohlen 
lllorden, weil (je diversae religionis feien, keine Disharmonie prätendiert werden könnr. 
(Staatsarchiu in Mllgdeburg, Rep. 1\ 12, Gener. Nr. 1402 BI. 9 u. 10; vg1. oben S. 41, 
Anm. 3). 2) A1Igemeine Chronik I, 329; vg1. die Kabinettsordcr vom 27. September 
(oben S. 55, Anm. 2). 3) A1Ig. Chronil, f, 340 f.; II, 34, Anm. 4) König1. €rla~ an 
die Superintendenten, 1\1Ig. Chronik I, 273. 5) a. a. 0. Das war "war auch 1717 in weitem 
Umfange gefchehen, aber höchrtens provinziett an g e 0 r dn e t worden. 6) nie me y e r S. 6. 
niemeyer lelbft war am 19. Auguft beim Kon[irtorium in diefer Angelegenheit vor­
(lettig geworden. Konfirtorialrllt W a 9 ni tj, der errte Pfarrer der Tiarkthirche, hatte ihm 
dann am 17. September das cu(limmende Rdkript des Konfirtoriums vom 4. September 
übermittelt (HalWches Uniu.-I\rchiu, Sec!. XV, nr. 7 rep.) 7) Die im Wochenbilltt 
veröffentlichte "Ordnung" (vg1. S. 54, Anm. I) gibt nur das Allgemeinrte. 
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geworden: Glaucha und TIeumilrlü Wilren unmittelbar uor dem Jubiläum 
mit Hillle uereinigt worden 1). 

Der König hiltte 'ilusdrücklich benimmt, da~ die Anordnung der inbezug 
(lut dilS Fert 2U verilnrtilltenden ilkademi!chen Feierlichkeiten den Uniueditiiten 
felbrt überlil((en werden folle. Als dies im Juni der Uniuer(itiit eröffnet 
tl.'urde l ), hilttm hier Bewtungen über die Gertilltung der Feier noch nicht 
rtattgefunden. Auch iln eine Vorbereitung der Studenten ilut dils Jubiläum 
hiltten, im Unterfchied von ihren Vorgiingern uor 100 Jilhren (ug!. oben 
S. 49 ff.), nicht einmill die l'rofelforen der Theologie gedilcht 3). Die Ordinilrien 
der Fllkultiit Wilren dilmills: 1. Der Exeget und Kirchenhirtoriker Georg 
Chriftian K nil p p (1753- 1825; Ordinilrius feit 1782), Kondirektor der 
FwncRifchen Stiftungen (1785- 1825) 1), 2. der neutertamentler und l'ädilgoge 
Augurt Hermann niemeyer, ein Uren!{el A. H. Frllnckes (1754- 1828, 
Ordinarius feit 1783), Direktor der FrilnckHchen Stiftungen, Kilnzier der 
UnivedWit - der letjte lnhilber dieles durch Einfet}ung eines Kuriltors 
im Jilhre 1819 inhaltsleer gewordenen Amtes - feit 1808, der ilngefehenrte 
der dilmilligen HalHfchen l'rofefforen 3), 3. der uon Wittenberg mit über­
nommene Dogmiltiker Michilel Weber (1754- 1833, Ordinarius in Wittenberg 
1784, in Hillle feit 1816)6), 4. der neutertilmentler und Dogmatiker Julius 
Augurt Cudwig Wegfcheider (1771 - 1849, Ordimtrius feit 1810)7) und 
5. der Alttertilmentler Wilhe1m Gdenius (1786- 1842, Ordinilrius feit 1811 8). 

Als Extrilordinilrien, namentlich für Homiletik und homiletHche Ubungen, 
rtanden ihnen zur Seite: feit 1804 der Diilkonus (feit 1786) und Oberpfilrrer 
(feit 1809) iln der Miuktkirche Heinrich Billthilfar Wa 9 n i tj (t 1838), der 
feit Mili 1817 auch iluswärtiges Mitglied des Magdeburger Konlirtoriums 

1) Ug1. G. F. He t lj b erg, Gefch. der Stildt Halte 111, Halle 1893, S. 455 f. Die 
betr. obrigkeitliche Bekanntmachung (Hull. Piltt. Wochenblatt 1817, S. 725 f.) ift vom 
13. Oktober dlltiert . Die Funktionen des T1agiftrats in neumarkt hörten fotort, die 
des Gliluchilifehen ilm 31. Oktober auf. 2) Ugl. T1inifteriillerlu~ iln die UniverUtiit 
vom 3. Juni (Univ.-Archiv). 3) Der Index scholantm für das Sommerlemefter 1817 
lä~t nichts derart erkennen. Auch das vom 14. September diltierte Uer:eichnis der 
Uorlefungen des Winterfemefters uerrät keine befondere RücRlichtnahme ilUt dils 
Jubiläum. Doch weift es iluf der Rüc!1[eite des Titels iluf die Feier hin und rühmt, 
da~ des Pilp fttums knechtifches Joch Lutheri potissimllm e t Zw ingl i i fortitudine 
eximiaqlle animi virtute den Geiftern ilbgenommen [ei. lndes berichtet ni em ey e r 
(5. 4), dil~ [ehon im Sommerhillb;llhre mehrere Profe!foren bei lchicklichen Gelegenheiten 
iln das herilnnllhende Feft und [eine hohe BedeutunG erinnert hätten, und dil~ er felbft 
[eine Wintervorlefungen in einem öffentlichen Collegio mit einer "fummilrifchen Uer­
gleichung des Zuftandes der theologi[chen Gelehrlamkeit im lünf2ehnten und ilchtuhnten 
Jahrhundert" eröffnet hilbe. 4) H i1 u cR s RE. X, 588-590; S ch r il der, Gefch. der 
Friedrichs-llniuerfität I, 3941. 471. 5) HaueRS RE. XIV, 54- 58; Schrilder 1,395. 
485- 496 u. Ö., und über dds dilmillige Kancleramt 1,588, H, 14. 52. 92. 6) S eh r il d er H, 54, 
neuer neluolog der Deut[chen, XI. Jahrgilng, 1833, Teil I, Weimar 1835, S. 531 - 536. 
er l<lilr der Vilta der Ceipciger T1ediciner ernft Heinrich W . (1795- 1878) und Edu/lrd 
Ftiedrich W . (1806-- 1871). fOl~ie des Göttinger Phynkers Wilhelm W. (1804- 1891). 
7) HaueRS RE. XXI, 34-37; Schrader 11, 24. 8) HilucRs RE. VI, 624- 627; 
Schrader 11, 24 t. 
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wa(1), und leit 1806 der Pilmer an der t!lrichskirche Benjamin Adolf Minks 
(t 1847, Ordinarius 1828)2). nach dem erwiihnten Minirterer1a~ war dann 
noch uon dem am 12. Juli abtretenden Prorektor,dem Philolophen Joh. 
Eberhard Ehrenreich M a a ~ (1766-1823) 3), die theologilche Fakultät beauf­
tragt, Vor(chliige für die Geftaltung der Jubiliiumsfeier i!U milchen. K n a pp, 
ihr Senior, war damals auch ihr Dekan. Er unterbreitete die Vorlchläge 
der Fakultiit am 3. Auguft dem neuen Prorektor, dem durch die uon ihm 
und leinem FakultätsgenoUen Joh. Samuel E rl ch (1766- 1828) herl1us­
gegebene "Allgemeine Encyklopädie der WiUen!chaften und Künfte" noch 
heute in weiteren Kreilell bekcmnten Philologen Joh. Gottfried G r u b er, 
einem der uon Wittenberg übernommenen Profe(loren (1774- 1851, Ordinarius 
in Wittenberg 1811, in Halle leit 1815)4) . Den Vodchliigen der theologHchen 
Fl1kultät gemä~ ift dann das Progrl1mm der Jubelfeier gertaltet worden. 
Die Verhandlungen dl1rüber und die lonftigen Vorbereitungen uerdienen cumeift 
keine weitere Beachtung. Dreierlei l1ber in erwähnenslvert. Gelegentlich 
einer Beratung wurde in Anregung gebracht, dil~ es nach erfolgter Vereinigung 
der Uniuerlitäten Hl1lle und Wittenberg lweckmii~ig lei, "die lnlignien der 
Wittenberger Uniuer(ität nach Hl1lle i!U transferieren" und dadurch der 
akademilchen Feier des Jubiläums noch mehr "lntere((e und Merklvürdigkeit" 
lU uedchaffen. Es handelte lich um die Szepter, den Rektormimtel, die 
Mäntel der Dekl1ne und die der Pedellen, um "die Fahnen der Studierenden 
nach den uier Fl1kultäten" und um "dl1S Killen, l1uf dem bei dem Rektor­
wechfel dem jedesmaligen neuen Rektor die lnlignien überreicht wurden". 
(iru b er ftellte bei dem Minirterium am 9. Auguft einen entlprechenden 
Antrag und bemerkte dl1bei - uns durch die Eilenbahn uerwöhnten Kindern 
des 19. Jahrhunderts ift diele Erinnerung an "die gute alte Zeit" nicht 
undienlich -, die Sachen lollten mit eben dem Schiffe nl1ch Halle transportiert 
lverden, dlls den früheren Wittenberger Profe!loren ihre Holldeputate bringe5). 

Zum minderten teilweile ift dem Antrage Folge gegeben worden - die 
Szepter und die Pedellenmiintel l. B. lind bei der Feier am 31. Oktober 
in Halle -; und es wird mit dieler Transferierung der Wittenberger 
1nlignien lull1mmenhängen, daf, die Dekl1natsmiintel in Halle noch heute 
dem Wittenberger Mufter entrprechen 6). - Zweitens uerdient ein Curiosum 
Erwiihnung. 1n einem Umlauf des Prorektors uom 5. Auguft ftand u. a. 
die Frage wr Abftimmung, "ob die Uniueditiit lieh nicht lU einem gemein­
Ichl1ftlichen Ml1hle lU uereinigen habe". F~fte/len derart lind bei den früheren 
Säkull1rfeiern nicht ueranftl1ltet; man hatte dl1mals die Dohtor/chmiiule. 
1m Jahre 1817 l1ber begegnet ml1n dieler Programm-nummer, wie in Hl1l1e, 

1) Schrllder I, 395,11,555; Herljberg, Gefch. der Stildt Hillie I1I, 263, Anm. 
2) Vgl. Schrader 11, 58; Hertjberg II1, 264. Anm. 3) Schrader I, 406 f. 
4) Schrader 11, 55 f. Der Fllkultätsbericht uom 3. Auguft ift im Uniu.-Archiv. 
5) Grubers Konupt (Uniu.-Archiu) ift die Quelle für das Obige. 6) Vgl. meine 
nachweifungen in dem 1908, in meinem Rektoratsjahre, be[orgten neudruck der 
"Statuten der ..• Uniuerfität HI111e-Wittenberg", S. 58, nr. 12. 
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10 iluch ilnderorts; und ein Fefte([en, bei dem, wie es hier in Hillle der 
F,ll1 Wilr, das trockene Kuvert 3 Milrk koftete, muf3 ziemlich opulent gcwelen 
lein. In dem betreffenden 11mlilUf nun hllt der Jurift Friede Aug. Schmelzer 
(1759--1842), der noch vor dem Jubilaum (2. Oktober) wm "Direktor" 
der Ilniuerlität ernannt IAJurde und die entlprechende Stellung !chon damill5, 
im fhtguft, innehatte 1), (einem Votum wgunften eines Fefte[{ens hinwgefügt: 
"Vielleicht ftehet der Rl1th, den (uther einem hypochondrilchen Gelehrten 
gilb, hin nicht ganz am unrcchten Orte. Hieronymus Wellerus WiH die(er 
Hypochondrift. Als er nicht aufhö r le, f:uther mit leiner Grillenfängerei zu 
behelligen, ilntwortete ihm dietcr: .Bono ac forti fac sis animo. Cogitationes 
istas immanissimas prorsus ejice, el quoties istis te vexaverit diabolus,. iIlico 
quaere confabulationem hominulll aut largius bibe aut jocare aut aliud aliquid 
hilarius facito. Est nonnumquam largius bibendultl et nugandum, ludendum 
atql1e adeo peccatulll aliquod faciendum in odium et contemptum diaboli, ne 
quid Iod relinqllamlls iIli, ut conscientiam nobis faciat de rebus levissimis; 
alloqui vincimur, si nimis anxie clIfaverimlls, ne quid peccemlls<. Ha b. 
Mar!. Luthcr in epistula ad Hieron. Welleflul1, prim um edita in Annalibus lit. 
Helmstad. d. a. 178'f, mense Junio" "). Dalj diele von der römilchen Polemik 
viel benutjte, übrigens pädagogikh begreifliche 3) CutherfteIle angelichts des 
Reformations-Jubiläums zitiert wilrd, Will' auch ein Zeichen der Zeit. Kein 
Orthodoxer, kein Pietilt hätte das gethan. - Drittens endlich ift zu 
erwähnen, dillj die Feier durch ein Progrilmm angekündigt werden (ollte, 
das der Dekan der theologi!chen Fakultiit, Rn a pp, uerfa((en (ollte 1). 

Mit der Ausgabe diefes Progrilmms, einer wertuollen, wenn auch 
imwilchen uon der Fodchung längft überholten, Arbeit über Juftus Jonas, 

1) Vgl. S ch r iI der 1I, 26 f. 63. Der bis in die Anfänge der Uniuerfität curück­
gehende "Direktor" wilr der gefchäftskundige RechtsbeiCtand des Prorektors und des 
aklldemifchen KancHs (Schrader I, 77, 11, 63). Er war neben dem Kanzler (ugl. oben 
S. 57, Anm. 5), mit dem er gleichen, nur nach dem DienCtalter uerfchiedenen Rang 
hatte, der nächCte nach dem Prorektor (l'gl. die lnftruktion für S ch m e I ce r bei 
S ch rad er 11, 535 f.). 2) Uniu.-Archiu secL XV Ne 7 rep . Das Zitat iCt, uon 
unbedeutenden Varillnten abge(ehen, gen au (ugl. den Text in Dr. l'1. Cuthers Brief­
wechfe!, bearbeitet uon E. [. Enders, VIII, Calt~ und Stuttgart 1898, S.160, Zeile 58-68). 
Aber S ch m e l:oe r irrte, wenn er den l-IelmCtddter Druck für den erften hielt (ugl. 
Endets a. a. O. S. 158: 4). 3) Vgl. W. Walther, Für Cuther wider Rom, 
Halle 1906, S. 179. Doch geht mir W /11th crs Apologelik eltvas zu weit. 4) Die 
theologifche FClkultät hatte /Im 3. Auguft uorgefchl/lgen (ugl. oben S. 58): "Es wird 
die(e Feyer namens der uereinten Uniueditiit durch ein ProgrClmm. de~en 

flbfaffung der ;:eitige Senior Academiae und Decanus facllItatis tlIeo!. übernommen, an­
gekündigt". Die Vorfchliige der theologifchen Fakultät wurden angenommen, und in 
der Mitteilung über den Plan der Feier l1n das Minifterium uom 25. September hei~t 
es auch g11n2 wie im Vorfchlage der theologilchen F/lkultät: "Es wird diefe Feier namens 
der vereinten UniL'erfität durch ein Programm angekündigt, dellen flbfaf[ung ufw.". 
DiI~ dennoch tatfächlich die Ankündigung uom ordo theologorum erlaffen iCt (ugl. unten 
S. 60, Anm. 1), kann daher nur als Folge un2weckmä~iger Anordnung, nicht als 
Zeichen ab[jchtlichen Zurücktretens der Uniuerfitiit, aufgefa~t tverden. 
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"den Wittenberger und Hallen[er Theologen" (t 1555) 1) - begann dann, 
"einige Tage vor dem Ferte"Z), die Ausführung der das Feft vorbereitenden 
Be[Chlülre. Etwa gleich::eitig, am 20. Oktober, erfolgte durch gedruckten 
Ankhlag von "Prorektor, Kanzler, Direktor und akade:mj[chem Senat" die 
Ankündigung der Jubelfeier an die Studentenkhilfp). Schon hier werden 
die Töne angefchidgen, die für das Hitllikhe Jubildum von 1817 - und 
für die Feier in den meiften andern deutkhen Städten - charilkterirtikh lind: 

"Je heiliger einem Jeden, dem die Würde der Menrchheit, die Freiheit der Cieirter 
und Ciewirren nicht leere Worte ohne Bedeutung (ind, die erinnerungen des Tages reyn 
werden, an welchem ein freies Cieirtesleben wieder begann, derlo überzeugter dürfen wir 
uns halten, d<l~ befonders den rtudirenden Jünglingen dider Tag heilig rein wird" U(L~. 

Da~ man (uthers ge[Chichtliches Bild verzerrte, wenn meln ihn zum 
Felhnentriiger der Aufklärung melchte, des Welf meln [ich bei lolchen Ichönen 
Reden nicht bewu~t. Der R;:ltionalismus meinte dllen Ernftes, der allein 
legitime Erbe der Reformation zu [ein. WegIcheider Ichickte in eben 
diefem Jubiläumsjelhre der zweiten Auflage leiner Institutiones theologiae 
dogrnaticae, die rat ion ali ftil ch e Dogmatik bieten, die Widmung voraus: 
Piis rnanibus I Martini Lutheri I viri irnrnortalis rnernoriae I veritatis evangelieac 
vindicis I libertatis cogitandi assertoris I tyrannidis pontificiae eversoris I qui ... I 
rationi hurnanae suurn jus I hierarchiae vel irnprudentia vel rnalignitate I 
oppressurn vi n d i ca vi t I quamque viam I in sacris ad Christi discipliuam 
instaurandis I ipse praeiverat I ea ut pergerent I post e ros admonuit ' ). 
noch deutlicher, als in der Ankündigung vom 20. Oktober, verrät [ich dieler 
Geift der Zeit in einem Anlchlage des Prorektors vom 28. Oktober, der lich auf 
die Teilnahme der Studenten an dem gleich zu erwähnenden Feftzuge be::iehP): 

"Von der (chmählichrten Tyrannei befreiten uns die Reformatoren, und:u ehren 
derreIben feiert - auf Unters Königs Anordnung - die Univetfität, der es, m<lg man 
He als Wittenbergilche oder als Hallefche betrachten, vor 1111 e n in Te u t( ch I a n d 
l!iemt, an einem eigenen Tage dZls Fert heiliger erinnerung. Was könnte einer 
Bildungsanrtalt für Wi![en(Chaft und Humanität heilig reyn, wenn es rolche Erinnerung 
nicht wäre? .... 

Alle, die Chriftus verehren, d~n gro~en Lehrer der Liebe, 
Denen Luther werth ift, wei l ~r Zllte Vorurteile rtürzte, 
Die IIls Reformierte der Vernunft gehuldigt haben, . .. 
Denen die Anordnung eines edlen Königs gilt, 

werden mir dies heute erklären. 1ch lade Sie ein, heute von 1-3 Uhr in meinem 
Auditorio 1hre namen cU unterzeichnen cur würdigen Theilnahme an der Feier eines 
Feftes der Wahrheit, der 1'1enrchheit. Jener Tag gilt der Religion, und ich fodre 
meine aklldemHchen Mitbürger als Chriften daw auf"ö). 

1) NARRATIO 1 OE I JVSTO JONA 1 THEOLOGO VITEBERGENSI ATQUE HALENSI 1 

CONDITAEQUE AB EO 1 EVA:-IGELICAE HALENSIS ECCLES!.-U': 1 PRIMOROlIS ! QVA 
1 TERTIA EVANGELlCARVNl ECCLESIARVM SAECVLARIA I .•. 1 INDICIT 1 OROO 
THEOLOGORVM I INTERPRETE 10. GEORGIO CHRISTIANO KNAPPIO 1 . . i HAllS 
SAXONVM 1 •.• 1 MDCCCXVI!. 2) niemey er S. 4. 3) Der Druck ift im Univ.-Atchiv. 
4) Die Widmung ift in der 3ten bis 8ten Auflllge (1819- 1844) beibehalten und hat 
mir nur in der 3ten, 4ten und Hen Auflage vorgelegen. 5) Kon:ept von Ci r ubers 
Hand im Univ.-Archiv. 6) 1n den Akten folgt ein Bogen mit den alphabeWch geordneten 
namen von 165 Studenten. DCl~ nicht mehr Hch gemeldet hClben, irt auffällig. 
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Am Vorabend des Feftes wurde - wohl infolge privater Veranftllltung 
des Verfa((ers - "eine eigene der Siikuhufeier gelvidmete Schrift" nie m e y e r s: 
"Die Uniueditiit Halle nach ihrem einflu~ auf gelehrte und praktHche 
Theologie in ihrem erften Jahrhundert, leit der l{irchenuerbe(lerung dem 
dritten" 1) an alle Mitglieder der Univerlitiit verlandt 2). 

lnwieweit dann Profe/loren und Studenten an der kirchlichen Feier 
des 31. Oktober teilgenommen haben, entzieht lich natürlich unlerer Kenntnis. 
Die Sitte des lonn- und fefWiglichen Kirchgt'lngs Wllr lehon ftilrk erlchüttert, 
obgleich die kirchliche Sitte in der Zeit des Ratiol11llismus noch lehr fillrken 
tinflu~ übte [I). Eine 0 f f i 2 i elle T eilnllhme der Uniueditiit an einem der 
Gottesdienrte war nicht uot·ge/ehen. Der llkademHche Feiertag war der 
Sonnabend, der 1. nouember. Früh um 8 Uhr - die fortIchreitende Kultur 
hatte den Tagesanfilng gegen 1617 lehr hinausge!choben! - kündigte das 
Geliiute aller Glocken die Feier an .). ln2wifchen vedammelte lich der 
akademifche Scnut, das ge/amte (ehrperlonal der Univerlitiit, alle Graduierten 
nebft den be(onders eingellldenen Buchhiindlern und lnhabern der Buch­
druckereien in Hillle auf der" Komilienftube" im Wagegebiiude, der Studierenden 
erner Zug in dem theologifchen, der 2weite Zug in dem "gro~en" Auditorium. 
Halb neun begi'lnn dann unter dem Geliiute aller Glocken der feierliche 
Zug nach der zu dieler Feier eingerichteten Stildtkirche 5). Für die Ordnung 
des Zuges (cheint dils Wittenberger Vorbild uon 1617 und 1717 die Anregung 
gegeben zu haben; auch die ftudentilchen "Marlchiille" fehlen nicht, doch 
kommen "Ehrenherren" und ein ftudentifcher "Ceremonienmeifter" zu ihnen 
hin2u. Diele Ordnung ift bis ins einzelne uns bekimnt; doch lohnt ein 
Abdruck lieh nicht. trwiihnenswert ift indes, d11~ nilch dem Herold, dem 
"Mufikchor", dem von je einem Studierenden 1115 Milrlchill1 geführten und 
gelchlo((enen erften Zuge der Studierenden und zwei denen folgenden 
Studierenden 11ls threnherren "zwei Pedelle im Wittenberger Costurne mit 

1) Halle 1811. Abgedruckt in A. H. niemeyer, Akildemifche Predigten und 
Reden, uor"üglich bey feyerlichen Verilnla[fungen, Halle und Berlin p. XVT1-CXX. Die 
Abhandlung gehört cU den anerkannterten Arbeiten nie m e y e r s. 2) nie m e ye r S. 5 f. 
3) Vg1. "Hallifches piltriotikhes Wochenblatt" uom 8. nouember 1811 (S. 161 f.): "Das 
gro~e, für uns nie wiederkehrende Felt ... iit nun uorüber . • .. Manche, die kein 
lnterdfe haben für das, woran es erinnern, wozu es beleben follte, werden froh leyn, 
di1~ die Tage uorüber lind . . .. Eine gro~e An=ahl lolcher, die fonft nie die Kirche 
befuehen, hat (je bey diefem Anla~ t~ieder gefehen". 4) niemeyer S.1. niemeyer 
hat das (in Folio gedrLtckte) Feftprogramm, auf das rich dies Zitat bezieht, die "Ordnung 
der akademHchen Feyerlichkeiten bei dem Reformations- Jubiläum am 1. nouember 1811" 
(Separatdruck im lIniu.-Archiu und im Mtrgdeburger Staatsarchiu) mit gelegentlichen 
kleInen Anderungen und Ergiinwngen feiner "kurun Befchreibung der Feyerlichkeiten" an 
Stelle einer Er2iihlung einuerleibt(S.6--12) . Man mu~ daher annehmen, da~ die Feier glln2 
der bei ihm gedruckten .. Ordnung" gemii~ uerlief. lch benutje fie daher im Folgenden 
als Quelle. 5) Das "Kirchen Collegium 211 lInler Lieben Fnlllen" hatte auf ein 
Educhen der lIniueditat uom 20. Oktober 11m 25. Oktober erwidert, da~ es die Kirche 
cu der akademifchen Feier uenvil1ige, "da uns die Zulicherung gegeben worden, d/l~ 
nllch Vollendung der Feier /llIes wieder in den uorherigen und überkommenen Zuftand 
gefetjt werden (olle" (lIniu.-Archiu). 



den alten Sceptern der Wittenberger Univerlitiit (vom Jahr 1502 1})" und 
dann nach vier Studenten "mit den 1nlignien der vereinigten Univerlitiit" 
"zwei Pedelle im Wittenberger Costume mit den alten Sceptern der HlIlle!chen 
Univerlitiit (vom JlIhr 16942})" in dem Zuge erfchienen. Auch das verdient 
berichtet lU werden, d1l6 hinter den vier Fakultäten, d. h. den 2lI ihnen 
gehörigen Ordinarien, "nebrt dem Stll11meirter" - die lIu6erordentlichen 
Profe((oren hlltten neben den "Cehnneirtern" (den Cektoren), den Buch­
händlern und Buchdruckern an Ipiitem Stelle ihren Platj -, geführt von 
lwei vorangehenden Ctudentifchen Ehrenherrn und einem rtuclentilchen 
Marlehall, "die Herren Prediger bei der Konfe[(ionen" (cl. h. der lutherilchen 
und der reformierten) dem Zuge fich angelchlo((en hatten ß). 1n der Kirche 
begab lieh der ganze Zug in dlls Schiff; die 1nlignien wurden tür die Dauer 
der Feier auf dem unter der 'Kanzel errichteten Altllr niedergelegt. Der 
akademilche Senat erhielt leinen Platz: in der Mitte des Schiffs; links davon 
la6en das übrige Cehrperlonal, die Buchhändler und Buchdrucker; die Pliitje 
zur rechten waren· für die Eingeladenen, die Sitje dem Senat gegenüber 
für die anführenden Studierenden, liimtliche gelchlo((enen Stühle für die übrigen 
Studenten bertimmt. Das Mulikkorps blieb au6erhalb der 'Kirche, bis der 
Zug ganl eingezogen war; die Orgel letjte beim Eintritt des Zuges in die 
'Kirche ein. Die Feier lelbrt begann4) dann mit dem von der Gemeinde 
gelungenen errten Verle eines von A. H. niemeyer für dielen Tag nach 
der Melodie .,Wachet auf, ruft uns die Stimme" gedichteten 'Kirchenliedes 5): 

-----

"Freuet hoch euch, al1' ihr Frommenl 
Das Feet des Heils, es iet gekommen, 
Weiht euch! es bricht lein Morgen an. 
Singt dem Herrn, den Gott gelendet! 
Er ging voran; er hat vollendet, 
Was Glaubensmuth mit ihm begann. 

Sein Wort, lein Geift, lein Bild, 
Es lag in nacht verhüllt; 

Sehnend blickte 
Die kleine Schaar, 
Die treu ihm war, 

Zu ihm empor - und es ward Licht. 

1) Zu[alj in niemeyers Abdruck des Programms (vg1. oben S.61, Anm.4). 2) Wie 
in Am:n. 1. 3) Da~ dies nicht nur gelchehen 1011 te, londern auch gelchehen iet, zeigt wm 
l1berf1u~ (ugl. S. 61, Anm. 4) ein Univerlitätsbericht an den König vom 5. Dezember 1817. 
4) nach der "Ordnung" follte die oben alsbald ;:u erwähnende "Kantate" den Anfang 
machen, dann das Lied folgen, dann die Predigt, darauf eret "das Liturgifehe". Abweichend 
und 2\"eifellos aus vielen Griinden richtiger ordnet der Abdruck der "Gelänge und Liturgie", 
den niemeyer als "Beylage Nr. I" leiner Akildemilchen Jubelpredigt (S. 54-59) bei­
gegeben hat. 5) Es findet lieh 1. innerhalb des in der uorigen Anmerkung genllnnten 
Abdrucks der "Ge[änge und Liturgie", 2. als nr. 6 der "Kirchenlieder i!ur Feyer des 
Reformations- Jubelfeftes 1817" (am Schlu~: ,,'Halle, gedruckt bey Leopold B ä n:tr eh", 
16. S., 30 Lieder), die gewi~ identHch lind mit "den von dem Herrn Superintendent F u I d a 
(dem damaligen Stadt(uperintendenten) beforgten Kirchenliedern für das Reformations­
Jubiläum", die 'H e m m erd e und S eh w e t( chke als bei ihnen uorrätig im "HallHchen Piltr. 
Wochenblatt" 1817, S. 739, anpfeifen, 3. in "A. R n iemeyer, Geiftliche Lieder, Oratorien, 
und vermHchte Gedichte" (neue wohlfeile Ausgabe, Hlllle u. BerUn 1820, S. 423-426). 
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nach einem "Ehre (ei Gott in der Höhe" des ßturgen (Prof. Marks) 
und einer Re(ponforie des Chors: "Anbetung (einem heiligen namen" folgte, 
wieder von der Gemeinde gelungen, der zl"eite Vers des niemeyedchen 
Liedes: 

"Aus des lnwdhns Ichweren Bilnden 
Sind wir 2um (eben iluferftllnden; 
Der l'lenlchen Joch, es brllch entzlvey. 
Freudig wenden lich die Geifter 
nun wieder hin 211m rechten l'leirter, 
Die Wilhrheit milcht Oe rtilrk und trey. 

Den Fodcher [chrecket nicht 
Hintort das Bllttgericht; 

• Still und ruhig 
Führt leine Bahn 
lhn himmelzln. 

Sein Richter kennt und lvägt das Her2. 

Dari.1n Ichlo~ lich die von ProfeUor 1'larks in loler Anlehnung an die 
uorgelchriebene Form 1) - agendari{chen Zwang verablcheute jene Zeit -
eigens eingerichtete und uom Mulikdirektor na u e komponierte Liturgie 2) . 
Dann folgte eine von ProfeUor Maa~ gedichtete und gleichfalls uon naue 
komponierte Kantilte, (odann Vers 3 und 4 des angefangenen ßedes, deren 
errteur das "Wort des Herrn" und die "freie Gnade" preift, dariluf die 
Feftpredigt nie m e y e r s und als Schlu~gerilng der Gemeinde Vers 5 und 
Vers 6 des niemeyedchen ßedes. 

Die Kantate 3) ift von' Abis Z ein Spiegel der Zeit. Doch mu~ ich 
mich mit drei kurzen Zitilten begnügen. Den Anfang des erften Rezitatius 
bilden die Strophen: 

Des lrrthums Truggewebe, 
Des Aberglaubens nacht 
[ag auf der erde. 
Durch dichte Schlitten lVllndelte, 
Wer deinen Tempel (uchte, 
Erhilbene Religion! 

Und in dem in der l'Iltte ftehenden QUilrtett lautet der Schlu~: 

Denn heilig find des Denkens Rechte, 
Das uns empor "ur Gottheit trägt. 

Tiefer greift det: Schlul)chor. E. zeigt den ZU{ilmmcnhang mit ch ri [t­
Iieher Frömmigkeit, den man, wie z. B. auch TholucR getilgt hilt, dem 
Rationalismus nicht ab{prechen dilrf: 

Anbetung, Ruhm und ehre, 
Du Gott der Gllltde, dir! 
Dich preifen Sternenheere ; 
1m Staube nahen wir. 
Dein UuterilJ1tlir, Ichllut 
Auf den, der dir uertmut. 

1) 1\1Ig. Chronik I, 275 f. 2) nie in ~ Y el', Bey tilge Nr. I, S. 55. 3) ein 
Originill-Sepl1riltdrucR ilt im Uniuerlitätsarchiu; nie m eye r hat lie S. 55-58 abgedruckt. 
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niemeyers Predigt!) über 1. )oh. 5, 4 zeigt den Geift der Zeit 
nicht nur, inlofern TIiemeym Rl1tion1llismus 2) !ich in ihr Rund tut. Unleugbar 
fteht !ie l1uch geirtig l1uf höherer Wl1rte 11ls die )ubelpredigten von 1617 
und 1717. Eine ungefähre VorfteIlung von ihrem lnhl1lt gibt Ichon ihr 
111ngl1tmiges Theml1: "Die Reforml1tion der Kirche m1lcht uns die liegende 
Krl1ft der Religion und des Glllubens, der auf ihr ruht, ebenlo Rbt 1IIs 
gewi~, und !ie erinnert uns laut d1ltan, wie lich diele l(rilft durch alle 
Zeiten bewährt und verherrlicht hl1be". Die ein Achten auf "die Vorzeit" 
und auf "unIere Zeit" in Auslicht nehmende Partition [teilt es dann 1I1s 
das Ziel der Predigt hin,· wahrzunehmen, "wie es von jeher die Religion 
Wllr, welche (1) den Men[chen über alles lrdifche erhob, die (2) leinen Geift 
frei machte und mit hohem Mut erfüllte, die lIber (3)' auch ftets belebend 
und heiligend eingewirkt hat lIuf lI11e des Men!chen würdige Beftrebungen und 
Thätigkeiten". - Aus der Ausführung [ei nur ein belonders clwakteriCtHcher 
Ablchnitt des erften Teiles zitiert, in dem niemeyer davon Ipricht, da~ 
die Religion erhebe über die MlIcht des lrrwlIhns und des Aberglllubens, 
die von jeher die Freiheit des Geiftes am meiften be!chränkt habe: 

"Die Macht des 1rn"ahns und des Aberglaubens! ~ lwar möchten gerilde in 
diefer liinlicht uiele die den Geift-befreiende Kraft der Religion 11m erften 
bezweifeln. nicht uon denen red' ich, welchen (ie in jeder ihrer Erfcheinungen, auch 
den lichtuo11ften, doch nichts anderes als ein W ahn ift, der zwar fchwache Gemüter 
beglücken, Ceidende und Bedrängte beruhigen (möge), aber über welche(nl [ich zu 
erheben, ihnen für das W11hrzeichen eines durch Freiheit erftarkten Geiftes gilt. Auch 
die, für welche He in ihrem reineren Glanu, als das Erzeugnis (!) einer geläuterten 
Vernunft, einen höheren Wert hat, glauben dennoch oft, dill} uon jeher nichts den 
freien Flug des Denkens (0 lehr gehemmt, den treuen Forfcher nach Wahrheit (0 oft 
irre geführt, in leinen Forfchungen geftört oder beengt habe, als gerade das, was durch 
einen religiöfen Glauben geweiht, für unuerietjlich erklärt und mit einem heiligen 
Dunkel umgeben lei. - Und wer möchte es hier leugnen wollen, dal} uieles uon dem, 
welchem die Religion ihren heiligen namen leihen mul}te, nichts anderes als Verirrung 
des menlchlichen Geiftes war, der lich entt<leder über die Schranken, welche ihm gefteckt 
lind, hinauswagen, das Unbegreifliche begreifen, das namenlole benennen, das Unendliche 
in die engen Formen des Men[Chlichen einfchliel}en wollte, oder ein blinder Glaube an 
tiiufchende oder felbftgetäulchte Diener eines Trugbildes, das (je die Gottheit mmnten? 
Wer mul} es nicht fchmerz1ich g~ftehen, dal} in dielem Sinne die einem uerkehrten Sinn 
hingegebene, zur Thorheit gewordene Weisheit, dal} der zum empörenden Aberglauben 
ausgeartete Glaube in früheren und fpäteren leiten eine Tyrannei über menlchliche 
Geifter geübt und gan:e Völker in Feffeln ge!chlagen hat, aus welchen He, wie es Ichien, 
fart nur durch eine aul}erordentliche DazwHchenkunft Gottes gereUet werden konnten! 
- Aber das ift nicht die Religion, welche Gott zu allen leiten und aut mancherlei 
Weile durch erleuchtete, feines Geiftes empfängliche Miinner offenbarte." 11. r. w. 

1) Sie liegt in dem Separatdruck (oben S. 54, Anm. 1) S. 15-38, in niemeyers 
Akademifchen Predigten und Reden (oben S.61 Anm.1) und - nur ohne den Schlul}­
uers - in der flUg. Chronik (Il, 26-33) vor. 2) Selbrt fllbert K n a p p's Evangelilcher 
Ciededchu\j, der eins der etwa 100 geirtlichen Cieder TI i e m e y e rs aufgenommen hat 
(4. Ausgube, Stuttgart 1891, nr. 2990), ragt übrigens im "Ver2eichnis der J:iederdichter" 
(4. Ausg., S. 1352) uon ihm: "Da~ unter der flachen Decke nüchterner Verftiindigkeit 
eine tiefere religiöfe 1nnigkeit ruhte, bet~eirt mehr als eins der uon ihm uerfa~ten 
geiftlichen Cieder". 
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Sonft milg nur erwähnt werden, dil~ des "hellenilchen Geirtes" gedilcht 
wird, "welcher iluf (uthers bewährteftem 1) Gehilfen ruhte", und dGl~ es Glm 
Schlu~ in einer Apoftrophe GIn die Kirche hei~t: 

,,€ulIngelilche Kirche - 10 nennft du dich! . ... nicht PlIuli[ch, nicht 
Kephilch (ollte lieh die erfte Gemeinde der Chrinen nennen. TIicht Lutherifch, 
nicht C 111 U in iI eh lallen lich nennen, die ihrem Urbild iihnlich t~erden wollen. Sie hat 
nur ei ne n l"leifter und ReHn. Ddrum bleibe die Kirche, WIlS (je ndch leiner Vorlchrift 
lein 1011: eine heilige chriftliche Kirche". -

Den Wittenberger (utherGlnenl uon 1617 gGllt die "euGlngelHche Kirche" 
der reinen (ehre (uthers Glis die ullein{eligmGlchende rechte chriftliche Kirche 2) ; 
den Hilllen{ern uon 1717 wur die "lutherHche Kirche" die rechte eUGlngeWche S); 

die RGltionuliften uon 1817 (Glhen in der "euungelilchen Kirche" der Union 
den Anfilng der illle T eil-KonfeUionen Glntiquierenden "ei n e n ch ri ft lieh e n 
Kirche". 

nilch beendetem Gottesdienft zogen die ProfeUoren und die bei dem 
Feftzuge beteiligten Studenten in der gleichen Ordnung, in der He gekommen 
waren, unter dem Geläute aller Glocken wieder zum Wilgegebäude zurück. 

nGleh 12 Uh( 4) uedummelten Heh der akademilche Senat, das (ehr­
pedonGlI der Uniuedität, die Graduierten, die Buchhändler und Buchdrucker 
abermals in der "Konzilienftube", die Studierenden im "gro~en" Auditorium 
zur eigentlichen akademHchen Feier. nach 1 Uhr zog mGln im Zuge in das 
"gro~e" Auditorium. Dort eröffnete der erfte Teil eines uon einem Sängerchor 
aufgeführten lateinilchen P{alms die Feier. Dann hielt der ProfeHor der 
Eloquenz ChriftiGln Gottfr. S ch ü t) (t 1832, Ordinarius in Halle 1777- 1779 
und 1803-1832) eine lateinilche Rede über dils Themll: "Memoria clarorum 
virorum religiose, non superstitiose colenda" 5), über die ich, dll lie m. W. 
nicht gedruckt ift, nichts weiter mitteilen kllnn. nilch dem Gefimge des 
zweiten Teils des ilngefllngenen P{lllms milchte KnGlpp ills Dekeln der 
theologilchen Filkultät den Schlu~ durch die mit einem kurzen 11lteinilchen 
Vorwort eingeleitete Promotion uon lieben theologilchen Ehrendoktoren 
und einem an [je (ich an(chlie~enden 11lngen lateinilchen Gebet G). Die Ehren­
doktoren waren: 1. der ProfeUor der Theologie (udwig DGlnkegott Cramer 
in Roftock (1791-1824)1), 2. der Koburger Gymnilliillprofe[{or Joh. Heinrich 
MGlrtin Ern e fti (1755-1836)8), 3. der Hofprediger RulemGlnn Friedrich 
€ylert in Potsdam (1770- 1852)9), 4. der Ephorus des Wittenberger 

1) Vgl. oben S. 53, Anm. 1. 2) Vgl. oben S. 10. 3) Vgl. oben S. 38. 
4) So TIiemeyer in (einem Abdruck der Ordnung (5. 11). 1m Originilldruck Wdr 
11 Uhr uorgelehen. €ntlprechend gibt TI i e m e y er für den flnfdng der IIRlIdemilchen 
Feier die Zeit "nllch 1 Uhr" IIn, während dilS "Progrllmm" ur[prünglich mit "hillb 12 Uhr" 
gerechnet hlltte. 5) Dils Themll hllt TIiemeyer in [einem flbdruck des Feftprogrilmms 
hin2ugefügt. 6) Die Promotionsrede, ein[chlie~lich des Gebets, findet lich bei TI i e me yer 
dis "Beyldge Nr. II" (5. 60-65). 7) cr wlIr uon l"lili 1717 bis 1719 1115 TIllchfolger 
uon Wiggers Profe[(or in Roftock, folgte dllnn einem Rufe nach Leipzig, 1115 IIber 
nur bis 1882 und ftllrb [chon 8. I. 1824 an der Schtvind[ucht (ug!. R. Doering, Die 
gelehrten Theologen des 18. und 19. JlIhrh., TIeuft<1dt a. d. Grla 1831 - 35; 1,283-87). 
8) Vgl. Allgemeine deutfche Biographie, VI, 1877, 5.243. 9) Vgl. H 11 u ck 5 RE. V, 702-704. 

5 
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'Predigedeminllt's Heim. Ceonh. Heu b n e I' (1780- 1853)1), 5. der Eilenllcher 
6ererlllfuperintendent Joh. Aug. nebe (1775- 1854), ein neffe niemeyers 2), 

6. der [eip2iger Orientalin ErnCt Friedr. Kar! Rolenmüller (1768- 1835)3) 
und 7. der Magdeburger Generalfuperintendent Frun2 Bogislaw W ert e rm e y er 
(1773- 1831, leit 1826 "Bilchof")4). 

Knapp war kein Rationalirt wie niemeyer; er rtand, wenn auch 
von Aufklärungseinflü{len rtilrk berührt, noch im ZU{ilmmenhang mit dem 
HilIlilchen Pietismus. Aber dils Gebet, in das leine Promotionsrede auslief, 
war nicht oder nicht nur leiner privaten lnitiiltive entlprungen. Dils Fert­
progrilmm !chan kündigte an, da~ er die Feierlichkeit "mit einem Gebet 
belchlie~en" werde. Auch dilrin Ipiegelt lich die Zeit. Sie hatte von chrirt­
licher Sitte noch viel mehr, als die Polemik der Erweckung gegen den 
rutionulirtilchen "ungliluben" vermuten lil~t. - Von dem Fertmahl, dlls um 
2 Uhr "auf dem Kronprincen" rtilttfinden lollte, zweifellos aber errt Ipilter 
leinen Anfilng genommen hilt, irt nichts Bemerkenslvertes überliefert. - Da~ 

ilbends 6 Uhr ein Silngerchor, von Blilsinrtrumenten begleitet, iluf der 
Gillerie der Markttürme das Cutherlied "Ein terte Burg in unler Gott" 
anftimmte, gehörte wr rt il d tU ch en Feier. Aber dils ilkildmilche Fdt­
programm hilt einen Hinweis dl1tauf in lich aufgenommen und Ichlie~t dilnn 
mit den Worten: 

"l':riiftige diefer Gel/mg die Herzen, dll~ (ie auch im neuen Jahrhundert der 
reineren Cehre göttlicher Ciebe gle ich wllrm und treu für die heilige Wahrheit (chlagen! 
So gehen wir, erfüllt VOn gro~en erinnerungen, mit den (chönften Hoffnungen der 
Zukunft entgegen". 

Von der Schulfeier am näcMten Tage war die in den FrilnchiIchen 
Stiftungen nicht ohne Zulilrmnenhang mit der univerlitilt. Denn, wie !chon 
gefilgt iCt, Will' nie m ey e r Direktor der Stiftungen, K na p p Kondirektor. 
Doch würde ein Eingehen auf lie nichts charilkterirtikh neues bringen 
können. - Bei der von vielen Fremden mitgemilchten Wartburgfeier ilm 
nilchmittilge des 2. novembe( 5) in die univerlitilt Hillle nicht beteiligt 
gewe{en - die Feier Woll' eine rein weimarilch-lilch!ikhe -; aber nie m e y e r s 
Geirt hat auch lie beeinflu~t. Denn dils Ciet:!, dellen ilcht Verle vor der 
Predigt gelungen wurden, hiltte er gedichtetJ); und der Wechlelge{ang, der 
nilch der Rede folgte, Wilr eine BClIrbeitung einer gleichfalls von ihm her­
rührenden DichtungS). 

Wie dils Reformlltionsjubililum von 1617 in Wittenberg und im gJnun 
evangelilchen Deu tfchli1l1d im Zeichen der 0 I' t ho d 0 x i e gefeiert wurde, die 
Säkuliufeier von 1717 in Hilile und mehrfach auch lonrt den Gein des 
Pie t i s mus verriet, 10 rtilnd die Feier von 1817 in Hilile und im 

1) Ugl. HaueRS RE. VllI, 19-21. 2) Ugl. Allg. Deutfche Biogr3phie XXl1I, 1886, 
5. 346 f. 3) Ugl. Hau ek s RE. XVlI, 156 f. 4) neuer nekrolog der Deutkht' n IX, 1831, 
Teil I, 11rnenau 1833,5.197- 200 ; Doering IV, 701 - 704. 5) Allg. Chronik I, (,53- ·-472. 
6) Ali g. Chronik I, 465. 7) Vgl. A. H. niemeyer, Geift1iche Cieder u[tJ . 5.438--441. 
SI Vgl. Allg. Chronik I, 471 f. mit nie rn e ye r, Geiftl. Ciedet· S. 434-431. 
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weiterten Umfl1nge l1uch 1mderorts in Deutfchl,md unter dem Einflu~ des 
R 11 t ion 111 i sm u s. Einleitig und ungelchichtlich wllr die Beurteilung, welche 
die Reformlltion fimd, in jedem dieler drei vergllngenen JlIhrhunderte (vg1. 
oben S. 53 u. S. 60) . Aber in dielen Einieitigkeiten lpiegelte lich 1617, 
wie 1717 und 1817 der Geift der Zeit (ug1. oben S. 3). 

DlIs neuncehnte Jährhundert hl1t den RlItionlllismus, der vor 100 JlIhren 
herdchte, in der Th e 010 g i e überwunden, wenn lIuch miltlche Gedlmken 
jener Zeit in vedchiedenem T111~e in der Theologie der Gegemvmt nächwirken, 
l1ndre ein Wiederemporkommen erlebt hllben. 1m Volke lIber fteckt noch 
viel vom Geift des RlItionlllismus, - von den drei Reformlltions-Siikuhn­
feiern der Vergllngenheit wird (dlluon können wir lernen, l1uch wenn wir 
dem RlItiol11llismus fern ftehen!) dlls von 1817 nicht nur, weil es zeitlich 
uns 11m niichften fteht, modernem Denken (ich hllbe BeweHr dl1für) 
dlls verftündlichfte und eindrucksuol1fte (ein. Die nichttheologHche WHfenfchl1ft 
der Gegenwllrt, lowohl in ihrem hiftorHchen wie in ihrem I11Iturwi!(enfchllft· 
lichen Zweige, die heutige rhilofophie und die Belletrirtik unferer Tilge gehen 
2Wllr lIndre BJhnen 1115 die, welche vor hundert JlIhren die begilngenften 
wlIren; lIber den kirchlichen Traditionen lind lie nur ferner gerückt. Frommer 
und. chriftlicher ift DeutIchland in den 100 JlIhren, die nun lIbermllls ver­
g1mgen (ind, gilll2 gel\'i~ nicht getvorden. Kein (obpreis der Erweckung, 
kein Selbftgefühl der Synodillmiljoritiiten kann dllrüber himvcgtiiulchen. So 
trifft uns dlls Reforrnl1tionsjublltiuln! Dil2u mich lehwerften lÜ'iegsjilhren! 
Wie werden wir es feiern? 

Der Schlu~uers des ni em ey e rlch<.n (iedes, in dem der akildCinifch? 
Feftgottesdicnft in Halle 1817 iluskbng, lilutete: 

"Ren, wir rinken betend nieder, 
Für uns und die getrennten Brüdel'. 
erhöre gnädig unter Flehn. 
CllfJ es Deinem Reich gelingen! 
Zu 1l11en Völkern mü((' es dringen, 
Sein helles eicht nie untergehn! 

W~nn dllnn in ferner Zeit 
Sich die[es Feft erneut 

lind wir ruhen; 
ein fromm ue[chlecht 
Durch eicht und Recht 

Clllj dann lluE untern ur~bern rtehn." 

Und die Vorrede der "Allgemeinen Chronik der dritten Jubel-feier 
(kr deutfchen zU llnge!ifchen Kirche" lchlo~ mit den Worten: 

"einen guten Geift in unterer Kirche hllt die SäculJrfeier verkündigt; die Fort­
(chritte des JlIhrhunderts hllt lie bezeichnet. . . . Der Geift noch höherer An[icht und 
g~l12lich reinen Gefühls möge einft die Feier des vi ert e n Säcularfeftes ordnen!" 

Die entwicklung ift lehr viel (Inders verlaufen, als diele RationaliCtcn 
dllchten. Aber der blo~en Repriftination des uOrilufkliirerikhen Proteftiltltismus, 
die im 19. JlIhrhundert lich {o verhängnisvoll breit gemacht hilt, und die 
nicht nur die Riltiollllliften lJon 1817 mit Schmerzen gdehen h::itten, lind 

5* 



68 Die )uhrhundertfeier der Reformiltion an den Uniuerfitiiten LVittenberg ufw. 

wir entLvi1ch[en. es werden freilich bei dem kommenden Jubiläum noch . 
milnche mehr oder minder "orthodoxe", "pietirtifche" und ,,1lUfkliiterHche" 
Predigten gehillten werden. Aber [ie werden kein Ausdruck unIeret 
Z ei t lein. 

Worin 1011 der Iich zeigen? - Dil~ die Polemik gegen die kiltholi!che 
Kirche i!urücktreten mu~, dilrilUf h11t der Preu~j(che eVilngeJi(che Oberkirchen­
mt mit Recht hingewie[en. nicht filJ(che Tolerilnl, aber ill1 dils, WilS wir 
in dem lilngen Kriege mit unlern kilthoJi{chen Volksgeno([en gemeinlClm 
erlebt haben, fordert dils. ein Jubiliium der Refonniltion braucht die 
Polemik Cluch nicht. Wer iln den po!i t i v e n GrundgedClnken der Reformiltion 
nicht genug i!U rühmen und i!U dClnken hilt, irt jedenfalls i!um Jubiliiums­
Pr e d i ger nicht ge!chickt. Denn nicht in der Kritik des römilchen Kiltholi­
i!ismus, londern in ihrer neuen eVilnge!ilchen erkenntnis wurulte die 
deut!che Reformiltion. Das hilt fortIchreitende ge!chichtliche erkenntnis 
uns immer deutlicher geuigt1). Wir lind rto!z iluf die Fortfchritte, tvelche 
die Gelchichtswilfen!chllft leit 1817 errungen hilt. Ge[chichtlicher Sinn und 
ge!chichtliches Verrtiindnis gehören i!um Geifte unIeret: Zeit. er in nicht 
einheitlich, wie der von 1617 und 1817 und - trat) des orthodox-pidirtHchen 
Gegenllltjes - iluch der von 1717 es WilL Aber je wirrer die Zeit in, 
dcrto nötiger in ihr ein Verrtiindnis der politiven reformiltori[chen Grund­
gedilllken (uthers. 1"löge rechtes gelchichtliches VerWindnis der Reformiltion 
über der Feier des kommenden Jubiliiums wCllten! Möge lolch gefchichtliches 
und i!ugleich frommes VerWindnis uns ilnleiten, dils Jubiliium i!U feiern, 
wie es - nicht: dem vielfilch bunt lluseinilnder und gegeneinilnder rtrebenden 
Ger ch m il CR e unlerer Zeit, ilber dem Be d ü rf n i s unlerer Zeit und den 
tietrten, wertvoJJrten und fruchtbilrrten Gedilnken (uthers entfpricht! Der 
furchtbilre Krieg, in dem wir rtehen, wird, iluch tvenn er ilm 31. Oktober d. J. 
[ein ende gefunden hilben (oHte, die iiu~ere Feier einfchriinken. Aber die 
erfahrungen, die er uns hilt milchen lill[en, rollten die Feier innerlich 
vertiefen. 

1) Vg1. die uor einer Uniuerlitiit mit k 11 tho I ifch-theologj(cher Fakultiit bei 
der tibernuhme des Prorektorats (13. l"lui 1916) uon dem Freiburger liirtoriker 
6 . u. Below über "Die Udachen der Reformation" gehaltene Rede (Freiburg i. B. 1916.). 

na chtrug: Aus einer ReunUon des 24jiihrigen Ce[fing (liempetrche Ausgabe 
XVII, 45; Cottufche XVII, 47) hube ich inzwHchen gelernt, wer der Verfll fler der oben 
(5. 28, Anm. 6, und 5. 38, Anm. 4) erwiihnten "Totengefpriiche" WllL Es war ein 
Citemt der Zeit, der, wie ich uermutete, 2um kur(iich[Hch-polnHchen liofe Beziehungen 
hutte, aber euange!i[ch t~ar: Du u i d F u fj m u n n (1683-1744). Er ftund uon 1709 
bis 171 0 uls Quurtiermeirter bei der Chevalier -uurde Augurts, des Sturken, in Polen, 
begleitete auch 1711 den Rurprini!en uut [einer Reife zur Raiferkrönung nach Frankfurt. 
Danach war er liingere Zeit Sekretiir und ReHebegleiter eines Engländers. nach de[[en 
Tod kum er nuch lia lle, tmt A. li. Francke näher und wollte nun noch Theologie 
ftudieren. DUr1lus wurde aber nichts. Als Priuatlehrer des Fran2ö[Uchen und Eng!i(chen 
und als Citerut hut er [ein weiteres Ceben gelebt. Die Reihe [einer "Totengefpriiche" 
hat (eine fruchtbare Feder uon 1717- 1740 be(chiiftigt (ug!. J ö ch er 11, 523 L). 
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Die' in diefem Heft an zweiter Stelle ftehende Arbeit uon Herrn Oberpf/lrrer 
em. Ar n d t will der Vorbereitung auf das Reformationsjubiläum dienen; und das 
Königliche Konfiftorium in Magdeburg hat deshalb in feinen "Amtlichen Mitteilungen" 
(1917, S. 75) auf diefes Heft, das (für Mk. 2) einzeln kiiuflich ift, mit nachdrücJdichfter 
empfehlung hingewiefen. Daher irt dies Heft in ftiirkerer Auflage gedruckt, als [on(l , 
unfere Vereinszeit[chrift, und wird in mehrere Hiinde kommen, als ronft unrere Refte. 
Dieren Umftand benutjen wir, um die folgenden drei Bitten aus2ufprechen, die, wie 
die (der fehen werden, im einen mit jeder nummer enger werdenden Kreis fich richten: 

1. A !le, die uon dem lnhalt diefes Reftes mit lnterefre Kenntnis nehmen, 
bitten wir, 2umal wenn He unterer Prouinz angehören, dem Verein für Kirchen­
gefchichte der Prouinz Sachfen beicutreten. Der Mitgliederbeitrag beträgt wie bisher, 
10 /lUch ferner (ug!. unten S. 83, § 8) nur 3 Mk. Den Mitgliedern wird die Vereins­
zeitfchritt (zur Zeit 7-8 Bogen des in diefem Reft uorliegenden [ehr eng en Drucks) • 
koftenlos 2ugefandt. - namentlich den Rerren Geiftlichen unferer Prouin;: [ei die . 
Bitte ausge[prochen, dem Verein flch anwfchlie~en und, der Empfehlung des 
Königlichen Konfiftoriums (a. a. 0.) gemii~, ihre Gemeindekirchenriite zu uercmlaffen, 
zu gunften ihres Pfarrarchivs die Mitgliedlchaft zu erwerben. Die alten Jahrgiinge 
der Zeit[chrift können (für je Mk. 2) nachgeliefert werden. - Wir werden den 
Abfchnitt in unferem Vereinsleben, den die neuen Satjungen und die Veranla[(ung 
ihrer Aufftellung (ugl unten S. 81) bezeichnen, uns einen Anla~ fein IaHen, die 
ortsgefchichtliche Forlchung nach Möglichkeit loweit in allgemein-kirchengefchichtlichen 
Rahmen zu rtellen, da~ (je die allgemeine Kirchengerchichte ilIuftrieren kann und 
daher auch denjenigen ehvas lU geben uermag, deren lntereUe für ortsgefchichtliche 
Forfchung erft geweckt werden mu~. 

2. Untere Mitglieder bitten wir nicht nur darum, dafi [je in dem eben 
angegebenen Sinne, roweit ihr ' Beruf es ihnen nahelegt, durch Vortriige in ihrem 
Kreife und, [oweit ihre Zeit und ihre pertönliche Eigenart es geftatten, durch Beitriige 
für unfere Zeitlchrift mitarbeiten. Wir' legen ihnen daneben auch die dringende 
Bitte ans Rer=, im KreHe ihrer Bekannten und Amtsgenoflen für den Verein zu 
werben. Damit überfehen werden kann, wo lolches Werben gegenüber den Geift-

'_ lichen und den Gemeindekirchenriiten unferer Prauin;: noch Aufgaben hat, werden 
wir im niichfte/1 Jahrgange der Zeitfchrift - im diesjiihrigen ift des Reformations­
jubiliiums wegen kein' Raum - ein nach Ephorien geordnetes Verzeichnis der 
Mitglieder ueröffentlichen. . 

3. Für diejenigen unterer l'litglieder, die in entfprechend günftigen Einnahme­
uerhiiltnj{[en fich befinden - wir wi!fen, da~ diefe Vorausfetjung bei uielen ni ch t 
zutrifft -, haben wir endlich noch eine befondere, aber nicht minder dringende 
Bitte. Bis zu der Kuh n t fchen Schenkung (ugl. Jahrgang 1916 der Zeitfchrift, 
S. 124) hatte unter Verein kein Vermög,n. Ein Vermögen im eigentlichen Sinne 
befitjen wir auch jetjt noch nicht, da die uon Rerrn Baumeifter Kuhn t ge1chenkte 
Summe für einen befonderen Ztveck (die Rerausgabe einer ;Pflmmatrikel) beftimmt 
ift und für die1en mehr oder t"eniger g,m= aufgebramht werden wird. Es fehlt uns 
daher ein Betriebskapital. Bei der Unregelmä~igkeit. mit der die Mitglieder­
beitriige bisher eingingen - wir hoffen nach Einrichtung eines Poftfcheck-'Kontos 
jetjt (ugl. unten S. 83, § 6a) hierin Wandel [chaften zu können -, waren wir daher 
oft nicht imftande, die Rechnungen der Druckerei rechtzeitig cu bezahlen: Wir 
mu~ten die Druckerei warten laffen, bis genug Mitgliederbeitriige eingegangen tvz:ren. 
Dierer Zuftand ift unertriiglich. Wir bitten deshalb dringend um freiwillige all~er­
ord en tl i che Bei tr ii 9 e zu r Be gründu ng ein es Be t rie bska pi tals. Eine 
Zahlkarte liegt die[em Refte bei. 

Der ge(chiiftsführende Aus[chu~ 
des Vereins für Kirchengefchichte der Prouim Sachfen (E. U.) 
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